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Hierzu fünf Beilagen.
. ^-- ^ 7 >, » . -. - . S»

Lagesrulwschau.
Der Deutsche Schulschiffsoerein hält am 2 . Juli in Travemünde

seine Generalversammlung unter Vorsitz des Großherzogs von Olden¬
burg ab.

»
Zwischen dem Kaiser und König Viktor Emanuel fand zur Ent¬

hüllung des Goethedenkmals in Rom ein Austausch von Depeschenstatt.
«

Dem Schöpfer des in Rom enthüllten Goethedenkmals , Professor
Gustav Eberlein -Berlin , ist vom König von Italien der Mauritius¬
orden am Bande verliehen worden.

Am 2. Juli sollen nach Südwestafrika zwei mobile Eisenbahn¬
kompagnien abgehen. *

Der südwestafrikanische Oberhäuptling Witboi '
schickte zur Be¬

kräftigung seiner Loyalität neuerdings eine Abordnung seiner Ver¬
trauensleute ins deutsche Hauptquartier.

«
Der 32 . deutsche Aerztetag wurde in Rostock eröffnet. 5

-i-
Jn Wesel ist zwischen der katholischen Geistlichkeit und dem

Magistrat ein Kampf um den katholischen Religionsunterricht ent¬
brannt.

*

Der Sarg des Königs Humbert von Italien wurde am Freitag
»us der provisorischen Gruft in das definitive Grab übergeKhrt.

-i-

Roosevelt wurde nunmehr als Kandidat der Republikaner für
die nächste Präsidentenwahl einstimmig aufgestellt.

Die Japaner haben Seniutschsn eingenommen und die dort
stehenden russischen Truppen nach Kaitschou zurückgetrieben.

*
Nach einer Depesche aus Paris soll der japanische Marschall

Oyama mit dem Transportschiff „ Sadu Maru " untergegangen sein.
Diese Nachricht bedarf noch der Bestätigung.

*
Mirbach gründet nach wie vor Kirchen.

Das Kartell Mirbach -Leipziger.
Es ist merkwürdig , welch schlechtes Gedächtnis so viele

von den Herrschnsten besitzen, die seinerzeit mit der Pom¬
mernbank in engen Beziehungen gestanden haben . Am
15. Jurn erklärte Freiherr v . Mirbach u . a . : „ Es sollen im
Oktober 1900 noch 50 000 Mark gestiftet worden
sein . Von dieser Summe ist weder mir , noch einem meiner
Vereine etwas zugegangen .

" Das ist allerdings richtige
Nicht einer von den Vereinen der Exzellenz erhielt die
50 000 Mark , sondern Herr Dr . Leo Leipziger, der Be¬
sitzer des „ Kleinen Journals "

, heimste sie ein . Und zwar
wurden sie auf den Wunsch, des Freiherrn v . Mirbach
ausgezahlt , und die Herren Schgiltz und Romeick waren
daher durchaus berechttgt , sie aus das bewußte „Konto K"
zu schreiben. Nun veröffentlicht auch Dr . Leipziger
in seinem Wochenblatt „Der Roland von Berlin " einen
Artikel Mer seine Beziehungen zum Freiherrn v . Mirbach,
der mit lobenswerter Offenheit Beginn , Fortgang und
Ende des intimen Verkehrs des Oberhofmeisters mit dem
Besitzer des „Kleinen Journ .

" erzählt . Aber — auffällig!
— gerade über diese 50000 Mark schweigt auch des Sän¬
gers Leipziger Höflichkeit, während der vielgewandte Herr
mit großer Beredsamkeit hervorhebt , daß ihm dieVer-
bindung mit Freiherrn v . Mirbach „ Hun¬
derttausende und Aberhunderttausende ge¬
kostet habe .

" >
Wir entnehmen die folgende Darstellung der „ Freien

Deutschen Presse" :
Schultz und Romeick haben , als sie im Oktober 1900

die 50000 Mark an das „Kleine Journal " zahlten , den
Kassenbeamten erklärt : „ Mit dieser Sache haben wir wei¬
ter nichts zu tun .

" Desto mehr aber hat die Oefsentlichkeit
hiermit zu tun , zumal nach den Enthüllungen , die jetzt
Dr . Leipziger in seinem Wochenblatt macht . Geht doch aus
ihnen hervor , daß Frhr . v . Mirbach das „Kleine Journal"
nicht nur dazu benutzte, um für seine philanthropischen
Zwecke Reklame zu machen, sondern daß er auch, als der
Krach der Sandenbanken in der Oefsentlichkeit ge¬
kannt wurde , das ihm zur Verfügung stehende Blatt ver-
anlaßte , über den Stand dieser Angelegen¬
heit die Leser in Unwissenheit zu lassen.
Weshalb es aber die Aufgabe einer Zeitung , die für fromme
Stiftungen und Kirchenbauten schwärmt , sein soll , die Ent¬
larvung schwindelhafter Bankiers zu hindern , das ver¬
steht ein gewöhnlicher Sterblicher nicht.

Wenn nun also auch leider über einem interessanten
Kapitel aus der öffentlichen Tätigkeit des Frhrn . v . Mir¬
bach , nämlich der Geschichte jener 50000 Mark , ein Dunkel
schwebt, so sind doch die übrigen Mitteilungen , die Dr.
Leipziger über sein Verhältnis zu dem Oberhofmeister der
Kaiserin macht , interessant genug , um hier mitgeteilt zu
werden . Vorausschickeu wollen wir , daß selbstverständlich

das Motiv , das den „Roland von Berlin " zu seinen Ent¬
hüllungen veranlaßte , durchaus nicht etwa der lautere
Trreb nach Wahrheit war , vielmehr geht aus der Dar¬
stellung klar hervor , daß es viel niedrigere Beweggründewaren , die ihn dazu gebracht haben , jetzt damit hervor¬
zukommen , nämlich der Aerger darüber , daß der „einfluß¬
reiche, hochgestellte Herr " seinem ergebenen Preß -Ofsizio-
sus nicht ein „buntes Bändchen" verschaffen konnte oder
wollte . Der Wert der tatsächlichen Mitteilungen wird in¬
dessen dadurch! nicht beeinträchtigt , und es ist gut , daß man
heute , nachdem man die freundschaftlichen Beziehungen des
Freiherrn v . Mirbach zu einer Anzahl nunmehr elend ver¬
krachter Banken kennen gelernt hat , auch erfährt , wie er
sich die Presse, oder wenigstens eines ihrer Organe , will¬
fährig machte.

Dr . Leipziger berichtet also , wie er durch eine ironische
Glossierung der Sammeltätigkeit des Oberhofmeisters dessen
Aufmerksamkeit erweckt, wie dieser dann durch den General¬
konsul Schmidt von der Firma Anhalt u . Wagner persön¬
liche Fühlung mit ihm gesucht und ihn schließlich zu einer
„ wohlwollenden Belehrung " ins Schloß gebeten Habe . Das
Resultat dieser Unterredung schildert Leipziger selbst mit
den Worten:

„Von nun an entsprach! die Haltung meines Blattes
diesen sreundnachbarlichen Beziehungen , und meine neue
politische Stellung war um so natürlicher , als mich —
zu jener Zeit — eine aufrichtige und glühende Begeiste¬
rung für die Worte und Taten Kaiser Wilhelms II . er¬
saßt hatte . . ."

Mit dem Patriotismus sei aber „kein Geschäft zu
machen" gewesen, erzählt Leipziger dann weiter , und er
rechnet es sich zur besonderen Ehre und nimmt es für
einen Beweis seiner ehrlichen Ueberzeugung , daß er trotz¬
dem Stange gehalten und Hunderttausende und aber Hun¬
derttausende geopfert habe . Aber wenn auch Tr . Leipziger
für seine Ueberzeugung zunächst materiell bluten mußte,
stolz kann er berichten , daß es ihm nicht an Beifalls¬
kundgebungen von „oben " gefehlt habe . Er kann
mit anerkennenden Zuschriften aufweisen , welche die stolzen
Unterschriften : Graf Eulenburg , Freiherr von Mirbach,
Miguel , Gras Hülsen-Häseler, Freiherr von der Recke, von
Lueanus und Bosse tragen.

Die edelste Episode aus seinem Zusammenwirken mit
Freiherrn von Mirbach stellt Tr . Leipziger wie folgt dar:

„Im Jahre 1896 hatte ich bereits — mit Erfolg —
gewagt , den Allerhöchsten Herrschaften ein
nichtunbeträchtliches Geschenk machen zu dürfen.
Gelegentlich der Gewerbe - Ausstellung 1896 war
dem „Kleinen Journal " die Anfertigung der Kataloge von
„Alt-Berlin " und „ Kairo " übertragen worden ; ich ließ
zwei Prachtexemplare (der Betrag dafür erreichte
eine fünfstellige Zahl ) Herstellen, deren Einbände Meister¬
werke warm , und erstand sogar zu diesem Zweck die
.Original -Aquarelle von „Kairo " . Ich hatte auch die Ehre,
in Gemeinschaft mit Herrn Eollin , dem Verfertiger der
Knnsterzeugnisse , die Bände im Kgl. Schloß ! dem Grafen
Eulenburg persönlich zu überreichen . Eine Antwort ist
allerdings bis zum heutigen Tage noch nicht bei mir
eingegangen . . . Im Herbst des Jahres 1898 hielt Frei¬
herr v . Mirbach im Palast Barberini zu Potsdam einige
Borträge über die Palästinareise. Das „Kleine
Journal " brachte als einziges Blatt die Reden wörtlich
zum Abdruck, und im Anschluß hieran entstand der Plan,
die Auslassungen Sr . Exzellenz in Broschürenform der
Nachwelt zu übergeben . Ter Erlös der verkauften Hefte
sollte Wohltätigkeitszwecken dienen . Anders jedoch ver¬
hielt es sich mit den für Se . Exzellenz persönlich be¬
stimmten Exemplaren . Hier spielten sehr teure und kost¬
bare weißseidene Einbände , die in der Mitte das Je-
-xusalemkreuz in Emaille zeigten , eine wesentliche Rolle.
Herr Eollin entledigte sich auch in diesem Falle seiner
Aufgabe mit Meisterschaft , und diese Prachtausgabe fand
so sehr den Beifall Sr . Exzellenz , daß er mich immer
wied er ers u chen li e ß , m e h r d av on zu „st iste n".
Herr von Mirbach verschenkte seinerseits diese Bücher
an seine Freunde , Gönner und Reisegenossen. Häufig
erkundigte er sich,

'ob „der Verkauf zu Wohltätigkeits¬
zwecken " flott von statten ginge , und da trotz mannigfacher
Ankündigungen niemand so recht anbeißen wollte , über¬
reichte ich Sr . Exzellenz einen Taus endmark schein
mit der frommen Lüge, daß dieser Betrag das Ergebnis
sei . . . Freiherr von Mirbach dankte mir übrigens nicht
einmal für die ihm persönlich geschenkten Exemplare , und
selbst die mir von ihm in Aussicht gestellte hohe Ehrung:
„ einen der von mir gestifteten Bände mit seiner eigen¬
händigen Widmung zurückzuerhalten "

. . . blieb leider
aus . . . . Immerhin erhielt ich eine Quittung für mein
löbliches Tun , und zwar folgendes Schreiben : „Kabinett
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin . Berlin , 2. Febr.
1899. An Herrn Tr . Leipziger , Hochwohlgeboren , Berlin.
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin haben mich
beauftragt , Euer Hochwohlgeboren für die Uebersendung der
beiden Widmungs -Exemplare der Broschüre „Tie Reise des
Kaisers und der Kaiserin nach Palästina " und für das große
Opfer , welches Sie für Wohltätigkeitszwecke durch die

Drucklegung der Schrift gebracht haben , Allerhöchst Ihren
besten DaM auszusprechen . Freiherr von Mirbach ."

Im Anschluß daran erzählt Tr . Leipziger : „Se . Ex¬
zellenz mochte wohl der Ansicht sein, daß ich ihm für
diese Emanation zu lebenslänglichem Tank verpflichtetwäre ; denn als die ersten Enthüllungen über
den Sanden - Schwindel erfolgten , suchte mich einer
seiner Beamten in meiner Privatwohnung auf und über¬
brachte mir den „Wunsch " Sr . Exzellenz , die
Angriffe im „Kleinen Journal " zu unterdrücken!
Seit jener Zeit habe ich nicht mehr den Vorzug gehabt,mit Herrn v . Mirbach persönlich zu verkehren . .

Diese Beeinflussung der Presse zu gunsten eines Man¬
nes , dem Tausende ihren finanziellen Ruin verdanken , setzt
doch allem die Krone auf ! Frhr . v . Mirbach ist, wie man aus
der Geschichte des Sanden -Schwindels weiß, freilich noch für
diesen gottesfürchtigen Manu eingetreten, nachdem schon längstdas Publikum und die Staatsanwaltschaft sich über seineQualitäten klar geworden waren . Der Oberhofmeister ist ja
auch sooft von einer immensen Dankbarleit . So tagte im
Pommernbank - Prozeß der Angeklagte Schultz : „ Ich genieße
nach wie vor das volle Vertrauen des Frhrn . v . Mirbachund glaube, Anspruch auf dieses Vertrauen zu haben. " Und
als ein paar Tags später die Exzellenz als Zeug : vor Gericht
stand, hat sie diesen Ausspruch des Herrn Schultz nicht
dementiert . Im Gegenteil hielt es am l5 . Juni der
Oberhofmeisternoch durchaus nicht für erwi. sen, daß es irgend¬
wie „ bedenklich " sei, die von Schu-tz und Romeick aus den
Taschen der Aktionäre gestifteten 235000 ML. anzunehmen.Wenn Herr v. Mirbach atso seinen Intimen die Treue und
das Vertrauen so lange bewahrt, warum sollte er nicht durcheinen seiner Beamten die ihm ergebene Presse von Angriffen
auf Sauden abhalteu ? Daß laraus tatsächlich eine Jrrs-
chhrung der öffentlichen Meinung hervorgchen könne , daran
hat doch gewiß der Mann , dessen ganzes Sinnen durch dis
Frage absorbiert war , wie die in Berlin herrschende große
»Not in den Arbeitermassen" zu lindern sei, auf keinen Fall
gedacht.

Was wird nun geschehen ? Augenblicklich reist Freiherr
v . Mirbach gerade in der Provinz umher, um Grundsteine zu
Kirchenbauten und anderen Anstalten zu legen . Ob er zuden famosen Enthüllungen Leipzigers Stellung nehmen wird?
Man erzählt sich, daß er zu seinem persönlichen Erscheinenim Pommerndank- Prozeß von höchster Stelle aujgesordertworden sei» und zwar gelegentlich des Gartenfestes beim
Reichskanzler. Vielleicht entschließt er sich auch diesmal
wieder erst nach einer besonderen Aufmunterung zu einer
Antwort.

*
In der heutigen Nummer der „Zukunft " kritisiert

Harden die Vernehmung und die Aussagen Mirbachs und«
kommt auch zu dem Ergebnis , daß erst jetzt Erklärungen,
nötig seien, denn Mirbachs Aussage habe den Tatbestand,
nicht klarer , sondern viel unklarer gemacht . Der Artikel
Hardens schließt : „Der Hofbanktitel wurde währendder Vernehmung garnicht erwähnt . Für die Schuldsraigewäre die Feststellung wohl wichtig gewesen, ob die An¬
geklagten das Geld persönlicher Eitelkeit oder dem Wunsch
geopfert haben , ihrer Bank einen schützenden Nimbus zu
schassen. Ganz zuletzt fragte der Vorsitzende freilich : „Ha¬
ben die Angeklagten irgendwelche Bedingungen an die
Uebergabe der Gelder geknüpft ?" Als ob so seine Herren
im Erpresserstil miteinander verkehren ! — Die Antwort
konnte nur lauten : „ Niemals "

. „Sind noch, Fragen an
Exzellenz ?" Keine. — Am nächsten Tage lasen wir in
vielen Zeitungen , die Angelegenheit sei nun zu allgemeiner
Befriedigung aufgeklärt und nur zu bedauern , daßder Ober¬
hofmeister nicht schon früher gesprochen habe . Ich bedaure
noch , mehr , daß er nicht gesagt hat , ob er auch Privat¬
geschäfte mit der Pommernbank machte. Der Preußenbank
hatte ex sein G-odesberger Terrain zum Kauf angeboten,
und Sanden sprach über dieses Geschäft nicht gern .

"
*

Die „Nationailztg .
" gibt in einem heutigen Artikel

„die Hoffnung auf , daß dem gelinde gesagt ungeschickten
Verhalten des Oberhosmeisters ein Ende gemacht werde,
da er nach wie vor Kirchen gründet und einweiht , jetzt in
Posen ." (S . hinten unter Depeschen. )

Der „ Satan "
, unter dem Freiherr v. Mirbach haupt¬

sächlich die unabhängige Presse versteht , hat eben keine
Macht über ganz besonders fromme Herren.

Die Kieler Woche.
Die »Nordd. Allg. Ztg . " schreibt zur Ankunft König

Eduards: „ Der König von England trifft heute, begleitet
von einem stattlichen Geschwader, an Bord seiner Jacht in
den deutschen Gewässern ein und gedenkt , durch den Kaiser-
Wilhelm-Kanctt die Fahrt nach Kiel fortzusetzen , wo er als
Gast des Deutschen Kaisers weilen wird. Bietet dieser Besuch
den beiden in enger Verwandtschaft und herzlicher
Freundschaft rerbundenen Monarchen erwünschte Gelegenheit,
Tage ungezwungenen persönlichen Verkehrs mit emander
zu verleben, so gewinnt er eine weitere schöne Bedeutung
durch den Rahmen, in dem er sich abspielt, und den Schau«



platz , aus dem er vor stcy geht: dem aufblühenden deutschen
Segelsport wird eine auszeichnende Anerkennung seiner
Leistungen zuteil, indem das Oberhaupt der englischen Nation
seinen Veranstaltungen eine sachkundige Aufmerksamkeit zu¬
wendet, und die junge deutsche Marine ist stolz darauf , den
Chef der größten Kriegsflotte der Welt an der Hauptstälte
ihrer Friedensarbeit zu begrüßen. Möge es zur Befestigung
der allgemeinen Tendenzen in den Beziehungen der Nationen
dienen, daß die beiden Monarchen sich zu freundlichem Ge¬
dankenaustausch begegnen !"

Kiel , 24. Juni . Der Kaiser empfing gestern noch den
Prinzen Wilhelm von Schweden und Norwegen, welcher
aus der „Freya " hier eingetroffen war . Der Prinz wurde
eingeladen, heute mit der Kaiserin, dem Kronprinzen und
Prinz Eitel Friedrich an Bord der „ Iduna " an der Regatta
teilzunehmen. Der Kaiser segelt heute auf „ Meteor " . Zur
Teilnahme an der Regatta auf dem „Meteor " find geladen
Earl of Lonsdale, Earl os Mar , Mr . Riggs , Mr . Goelet.
Mr . Vanderbilt , Mr . Psrceval , Mr . Parly sowie die Admirale
v. Köster und q. Hollmann.

Berlin , 24. Juni . Der Minister des Innern
v. Hammerstein mit mehreren Räten seines Ressorts, der
Finanzminister v. Rheinbaben nebst Gemahlin, der
Justizminister Dr . Schönstedt, der Kultusminister
Dr . Studt , der Handelsminister Möller , der Landwirt-
schastsminister v. Podbielski, derKriegsminister v . Einem
und der Staatssekretär des Innern Gras v . Posadowskq
begaben sich heute nach Kiel. Auf Wunsch des Reichskanzlers
ist auch der Staatssekretär des Aeußern v . Richthosen
mit Geh. Rat Dr . Hammann und Leg .-Rat v . Jakobs nach
Kiel gereist. — Ueber diese Beteiligung der Minister an der
Kieler Woche werden die bittersten Glossen gemacht . Die
wichtigsten Geschäfte sollen darunter leiden.

Kiel , 24. Juni . Der Westwind , der gestern noch so
stark geweht hatte, flaute heute bedeutend ab, ist aber immer
noch kräftig genug, der Regatta einen flotten Verlauf zu
geben . Kurz nach 9 Uhr begab sich der Kaiser an Bord des
„Meteor ", der, von einem Torpedoboot gefolgt, schon zeitig
an den Start ging. Auch „Iduna " verließ ihre Boje, während
„Orion " , der von Prinz Heinrich gesteuert wird, erst später
am Start bei Kitzeberg erschien . Dort kreuzten schon große
und kleine Jachten ungeduldig vor der Linie aus und ab
und hielten gut in Luv, um beim Ablassen einen möglichst
günstigen Platz zu erhalten. Als dann der Startschuß fiel,
ging „Meteor " als erstes Fahrzeug durch die Linie, nach vor¬
ausgegangenem vorzüglichen Manöver . „Hamburg " und die
amerikanische Jacht „Jngomar " folgten und kämpften bis
zum Leuchtturm um den zweiten Platz. Bug an Bug strebten
beide Kreuzer der Außensöhrde zu, bis bei einer plötzlich ein¬
setzenden kurzen Bö „Hamburg " an „Jngomar " vorbeischoß.
„ Iduna " hatte einen schlechten Start und blieb anfangs be¬
trächtlich zurück , holte aber später erheblich aus. Die eng¬
lischen Schunerkreuzer „Evelyn " und „Adela" sowie die
deutsche Jacht „ Clara " starteten sehr gut. Der Wind nahm
im Lause der Regatta zu, alle Jachten führen volle Be¬
segelung und segeln die Schönwetterbahn . — Auf die Dauer
konnte indessen „Meteor " die Führung nicht behaupten; den
Sieg errang vielmehr „Jngomar " , die schließlich „ Hamburg"
um eine Schiffslänge schlug und 15 Minuten vor „Meteor"
das Ziel passierte.

Gelegentlich der Anwesenheit des Kaisers und des
Königs Eduard in Kiel hat dis dortige Schutzmannschaft
vom Berliner Polizeipräsidium Verstärkung erhalten. Das
Kommando besteht aus einem Offizier und 135 Schutzleuten,
darunter eine Anzahl Kriminalbeamte. Die Sicherheits¬
mannschaft ist bereits in Kiel eingelroffen, dort auf die ver¬
schiedenen Reviere verteilt worden und verbleibt daselbst bis
30. d. M.

Der russisch - japanische Krieg.
Dis Nachrichten lauten seit einigen Tagen so einander

widersprechend , Dementis folgen ans Dementis , Depeschen
über Siege und Kämpfe stellen sich als erfunden heraus,
daß es verlorene Mühe wäre , die Leser mit all diesen
wertlosen Mitteilungen zu langweilen . Nur folgendes sei
vermerkt:

Erwartung einer größere « Schlacht.
Petersburg, 24. Juni . Tie Japaner setzten den

Vormarsch von Süden nach Osten sort , um Daschitsao
von zwei Seiten anzugreifen und die Russen zurück¬
zudrängen . Beim Gelingen dieser Operation verliert
Korea jede Bedeutung als Kriegsbasis , die dann nach.
Inkan (der Hafenstadt von Niutschwang ) übergeht . Die
Scharmützel bei Daschitsao dauern fort . Sobald die Ver¬
einigung der Armeen Kurokis und Okus vor Daschitsao er¬
folgt ist, dürfte eine größere Schlacht aus einer Front
von 50 Kilometern erfolgen , falls nicht Regenwetter die
Operationen der Japaner lahm legt . Tie Russen schicken
Verstärkungen vor . Tie Divisionen Rennenkamps , Misch-
tschenkos und Samsonows werden den ersten Stoß aus-
halten müssen.

Niutschwang, 24. Juni . In der Nähe von Kai-
ping , wohin starke russische Truppenkörper von Haitscheng
unterwegs sind, erwartet man eine schwere Schlacht . Ku-
ropatkin ist mit dem Generalstab südwärts abgegangen.
Viele Chinesen fliehen nach Mngkow . Tie russische Gar¬
nison von Niutschwang ist inzwischen nach Kaiping ab¬
gezogen.

Der Krieg und die Getreideernte in Rußland.
Man schreibt dem „H . E .

" .- Mit ernster Sorge sehen
russische Patrioten der Getreideernte des kommenden Herb¬
stes entgegen . Nicht, als ob sie einen weitverbreiteten
Mißwachs befürchteten , sondern weil infolge des Krieges
sür den Transport des geernteten Getreides alter
Wahrscheinlichkeit nach das rollende Material
fehlen wird . Letzteres hat die sibirische Bahn in einem
Umfange in Anspruch genommen , der befürchten läßt,
daß auf den Eisenbahnen ungeheure Stockungen bei der
Verfrachtung des Getreides etntreten werden . Namentlich
blickt Fürst Meschtscherski düster in die nächste Zukunft;
und wenn man bedenkt, daß unter Umständen die Exi¬
stenz der gesamten russischen Landwirt¬
schaft von der Transportfähigkeit der russischen Eisen¬
bahnen abhängt , so kann man seine dringende Mahnung,
bis zum Herbst sür die Bereitstellung des nötigen rollen¬
den Materials zu sorgen , Wohl begreifen . Fürst Mesch¬
tscherski will damit zugleich den russischen Fabri¬
ken aufhelfen , die nach seiner Behauptung infolge des
Fehlens von Bestellungen am Rande des Ban¬
kers tts stehen. Ter weiteren Entwicklung dieser
Verhältnisse , wird, MM ML dem gröMk JuterMe ent?
gegenfehen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich-

— Auf die vom König von Italien und vom
römischen Bürgermeister aus Anlaß der Enthüllung des
Goethe - Denkmals dem Kaiser übersandten Telegramme
hat der Kaiser wie folgt erwidert: „Sr . Majestät dem
König, Rom . Sehr gerührt durch Dein liebenswürdiges
Telegramm, danke ich Dir , daß Du der Enthüllung des Denk¬
mals des großen Dichters deigewohnt hast, der so viel dazu
beigetragen hat , Italien Deutschland teurer zu machen.
Wilhelm." — „ An Fürst Prosper Colonna , Bürgermeister
von Rom. Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm sowie für
die Gefühle, die Sie so freundlich sind mir auszudrücken.
Mit großer Freude habe ich die Nachricht von der Enthüllung
des Goethe-Standbildes vernommen. Ich hoffe , daß das
Denkmal des berühmten Deutschen , des Freundes und auf¬
richtigen Bewunderers Italiens und der Stadt Rom , bei¬
tragen wird, die Bande gegenseitiger Freundschaft und
Achtung, die unsere beiden Länder einen , enger zu schließen.
Wilhelm."

— Der Wirkt. Geh. Rat Professor Dr . Planck er¬
hielt aus Anlaß seines 80. Geburtstages ein Huldigungs¬
schreiben des Kaisers und des Kultusministers Dr . Studt.
Adressen überreichten die Universität und die juristische Fatultät
Güttingen , die juristische Fakultät der Universität Berlin und
der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei in Berlin.
Der Prinzregent von Braunschweig verlieh Exzellenz Planck
das Großkreuz des Ordens Heinrichs des Löwen. — Das
Glückwunschschreiben des Kaisers lautet : „Wie ich zu
meiner Freude höre , ist es Ihnen durch Gottes Gnade ver¬
gönnt, heute Ihr 80. Lebensjahr zu vollenden. In dankbarer
Erinnerung an Ihre mir und dem Vaterlande geleisteten
hervorragenden Dienste, insbesondere an Ihre treue Arbeit
an der für die politische Entwicklung des Deutschen Reiches
so bedeutsamen Schaffung eines einheitlichen bürgerlichen
Rechtes, ist es mir ein Herzensbedürfnis, an Ihrem heutigen
Ehrentage Ihnen meine wärmsten Glück - und Segenswünsche
darzubringen. Möge Ihnen die freudige Genugtuung über
Ihr unvergängliches Lebenswerk Ihren , wie ich hoffe , noch
langen Lebensabend erhellen, und seien Sie überzeugt, daß
an Ihrem ferneren Wohlergehen lebhaften Anteil nimmt Ihr
wohlgeneigter König Wilhelm k ."

— Die Teilnehmer des sozialen Ausbildungs¬
kursus, Arbeiter u. a. Schlosser, Schmiede, Schneider, Weber,
Holzarbeiter, Lithographen, Maurer und Textilarbeiter, folgten
einer Einladung des Staatssekretärs Grafen Posadowsky
Er unterhielt sich mit jedem einzelnen seiner Gäste. Die Vor¬
tragenden Räte der sozial- politischen Abteilung des Reichs-
amls des Innern waren gleichfalls zugegen.

— Ein Kampf um die Schule . Seit 1877 besitzt
Wesel eine zehnklassige paritätische höhere Töchterschule , deren
Lehrerpersonal konfessionell gemischt ist. Als 1886 eine vier-
klassige katholische Privatschule gegründet wurde, entzog
später der Bischof ron Münster der städtischen Schule den
katholischen Religionslehrer , der städtischerseits nunmehr zwei
katholischen Lehrerinnen übertragen wurde, auch diesen wurde
seitens der Kirche nach der „ Köln. Ztg .

" die Erteilung des
Religionsunterrichts verboten, woraus die städtische paritätische
Schule säst alle katholischen Schülerinnen verlor. Die Er¬
regung über den Kampf der Geistlichkeit ist noch gestiegen,
als bekannt wurde, daß die preußische Staatsregierung die
katholische Privatschule erheblich finanziell unterstützt. Dem
Kultusminister ist nunmehr milgeteilt worden, daß das
Kuratorium der städtischen Schute den katholischen Ret gions-
unterricht in jeder Höhe bezahlen wolle . A .ff die Antwort
ist man sehr gespannt.

— Ueber die Bedeutung des Evang . Bundes
spricht sich Generalsuperintendenl v . Kaftan - Kiel in Nr . 24
der streng lucherisch -konservativen „Evang .-Luther. Kirchsnztg. "
in einem bemerkenswerten Aussatze aus . 1) . Kaftan erkennt
die Notwendigkeit protestantischer Selbstbesinnung, ohne die
unser Volk immer tiefer in die ultramontane Strömung
treiben würde. Weder der Schulunterricht noch der Disnji
der Kirche könne der Faktor im öffentlichen Leben sein , der
dem Verderben durch die dunklen Mächte des Ultramorttanis-
mus zu wehren habe. Hierzu sei der Evang . Bund berufen.
Er müsse aber alle sogen , „positiven" Unternehmungen wie
Diasporapflege, Vorträge gegen den Materialismus gegen
seine Hauptaufgabe beiseite setzen, und statt einer mehr oder
minder glücklichen Bekenntnisformel eine bestimmte gemein¬
same Stellungnahme zu Fragen des öffentlichen politischen
Lebens herausarbeiten . Liese dem Bunve von Anfang inne¬
wohnende Tendenz fei bis jetzt nicht klar genug ausgestattet.
Der Bund müsse wesentlich eine politische Vereinigung werden,
nicht als Begründer eines evangelischen Zentrums oder
Schildknappe einer der bestehenden Parteien , sondern als
Förderer der religiös - sittlichen und evangelisch-
urchlicheri Jntenssen in allen nicht ultramontanen Parteien
bis zur freisinnigen Volkspartei hin. Ja , auch die sozial¬
demokratische Partei möchte v . Kaftan nicht ausschließen, wenn
sie nicht Religionsfeindschaft mit politisch -wirtschaftlichenZielen
verquicke . !) . Kaftan führt sodann die Grundsätze auf, über
die eine Verständigung erfolgen müsse , die Unveräußerlichkeit
der vom Protestantismus geforderten Staatshoheit gegenüber
den kirchlichen Gemeinschaften, wirkliche Parität (Bes. lligung
des „berüchtigten H 166 "), Volkskirche statt Scaatskirche,
staatliches Schulregiment über die in der Regel konfessionelle
Schule. Der Bund müsse dahin wirken , daß seine Mitglieder,
gleichviel welcher Partei angehörig, ihre Kandidaten bei allen
Wahlen aus diese antiultramontanen Grundsätze verpflichten.
Aus diesen Weg werde der Bund durch die Entwicklung des
öffentlichenLwens gedrängt ; betrete er ihn nicht, so werde er
nur die Rolle der Schützenvereinevor 1870 spieien. Eins nach
obigen Grundsätzen gestaltete Aktion des Bundes wäre alles
andere als nur negativ ; sie wäre m hohem Maße positiv.

— Zum Herero - Äusstand. Am 2 . Juli werden, wie
die „Voss. Ztg ." erfährt, 14 Offiziere und zwei mobile Kom¬
pagnien der Eifenbahntruppe nach Swakopmund abgehen.
Mit diesem Transport wird zugleich eine beträchtlicheMenge
von Eisenbahnmalerial hinausgeschafft werden. Die Ent¬
sendung der Elseubahntruppe erfolgt auf Wunsch des General¬
leutnants v . Trotha . Die am Waterberg vereinigtenHerero¬
massensollen, bevor General v. Trotha zu einem entscheidenden
Schlag anshoten null, zuvor auch auf der jetzt noch offenen
Nordwenseite uin>chlossen werden. Zu diesem Zweck soll dem
am 2 . Juli abgehenden Transport die Ausgabe Zufällen , eine
Bahnlinie zwischen Kaibib und Oetzo herzustellen.

s Ausland.
Frankreich.

* Ein General als Feind des Krieges.
Aus Paris , 24. Juni , wird gemeldet : Der Kommandeur der
34. Infanterie -Division , General '

Bonnet, hielt auf
einem von der Toulouser Unterrichtsliga veranstalteten
Bankett eine Rede, worin er erklärte , die Schullehrer wür¬
den ein gutes Werk ausüben , wenn sie die christlichen Ideen
sortpslanzten . Bonnet kam alsdann auf den Krieg zu spre¬
chen , den er als das größte Uebel bezetchnete. Er fügte
hinzu , die Schullehrer dürsten nicht mehr als notwendig
auf die Nachteile der Ausübung der Militärpflicht in den
Schulen Hinweisen, denn die großen Militärmächte reichten
Frankreich nur die Hand , weit es stark sei. Der Redner
schloß mit den Worten : „Wir wollen unsere Pflicht tun,
aber den Krieg verdammen s das soll unsere

' Devise
sein !"

Italien.
* Beisetzung König H umberts von Ita¬

lien. Gestern früh wurde im Pantheon in Gegenwart
des Königs , der Minister , der Präsidenten des Senats und
der Deputtertenkammer , der obersten Hofchargen und der
Geistlichkeit der Sarg des Königs Humbert aus der pro¬
visorischen Gruft gehoben und in die dem Sarge Victor
Emanuels gegenüberliegende Krypta gebracht , wo das
definitive Grab hergestellt werden soll . Giolittt nahm als
Notar der Krone ein Protokoll über die Uebersührnng auf.
Der König wohnte tiefbewegt der Feier bei , welche einen
sehr weihevollen Verlauf nahm und auf die Teilnehmer
tiefen Eindruck machte . Bei der Uebersührnng des Sarges
erwiesen Kürassiere die militärischen Ehren.

Rußland.
* Aus Petersburg, 23. d. M ., .wird berichtet : Heute

wird in Peterhof die Ernennung des Generalgouverneurs
für Finland stattfinden . Dem Zaren werden vom Minister
des Innern folgende Persönlichkeiten vorgeschlagen wer¬
den : Graf

'
Alexej Pawlowitsch Jgnatieff und die Ge¬

neräle Suchomlinoss und Bvgoljubofs . Die Wahl wird aller
Wahrscheinlichkeit nach auf Jgnatieff fallen . Derselbe ist
Reichsratsmitglied und war früher Generalgouverneur von
Irkutsk und Kiew. Er ist der Bruder des ehemaligen Kon-
stantinopeler Botschafters . Gras Jgnatieff würde die Po?
lttik Bobrikosfs fortsetzen. Jü Beamtenkreisen
nimmt man an , daß , die Repressalien gegen Finland in
der Kassierung des Senats bestehen werden . Obgleich der
Rächer Bobrikosfs in seinem hinterlassenen Briese an den
Zaren , in welchem er bat , den furchtbaren Druck von Fin¬
land zu nehmen , angäb , keine Mitwisser zu haben , sollen
doch schon zwei solche sestgestellt sein ; da der Ur i es ohne
Schaumanns Unterschrift war , unterblieb die Ue b er-
gabe an den Zaren. (Natürlich !) Eine Kopie des
Brieses trug Schaumann bei sich . Die Reinschrift fand mast
in seiner Wohnung.

China
* Die Kaiserin - Witwe hat zu ihrem 70. Ge¬

burtstage eine Amnestie erlassen , worin sie allen An¬
hängern der Reformpartei , ausgenommen Kangyuwer und
zwei andere , Verzeihung , Aufhebung der zuerkannten Stra¬
fen und Wiedereinsetzung in die früheren Aemter und
Würden gewährt .

' ^

Unpolitisches.
3 2. Deutscher Aerztetag . AusRostok, 24. Juni,

wird telegraphiert : Heure vormittag wurde der Aerztetag in
Anwesenheit von Vertretern , des preußischen Kultus¬
ministeriums, des großherzoglich-mecklenburgischen Medizinal¬
ministeriums, der Stadt und der Universität eröffnet. Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Beratung des
Kommissionsberichtsüber die Stellung derAerztezu
den Krankenkassen und die Entwickelung der Selbst¬
hilfe. In der sehr lebhaften Debatte sprachen sich alle Redner
entschieden gegen die Einführung bezw . Beibehaltung der
Karenzzeit und für die allgemeine Festlegung der freien
Aerztewahl aus . Schließlich wurden folgende Resolutionen
angenommen : Der 32. Deutsche Aerztetag erklärt:

1) daß er die gesetzliche Regelung der Stellung der Aerzte
zu den Krankenkassenim Sinne der Beschlüsse der Asrztetage
von Königsberg, Berlin und Köln sür notwendig hält , unbe¬
schadet des im Krankenversicherungsgesetze durchgesührten
Grundsatzes der Selbstverwaltung der Kaffen;

2 ) daß dis Organisation der Selbsthilfe unverzüglich
weiter ausgebaut und gefördert werden muß;

3) daß die Einführung und Beibehaltung von Karenz¬
zeiten zu verwerfen ist.

Die Beratungen werden morgen fortgesetzt.
— Das angebliche Gedicht Schillers, das in

einem alten Fremdenbuch der Wartburg entdeckt wurde, wird
jetzt auch von Prof . Suphan , der Direktor des Goethe-Schiller-
Arch os in Weimar , der das Fremdenbuch mit der Charade
selbst vor Augen gehabt hat , als unschillerisch abgelehnt.

Berlin, 24. JNni . Die angeblich geschiedene Ba¬
ronin v . Lützow aus Berlin , die im Vorjahre ans
Grund gefälschter Dokumente den Bezirkshauptmann von
Herway in Mürzzuschlag zum Gatten kaperte , ist jetzt vom
Wiener Sicherheitsbureau wegen Betruges und Bigamie
verhaftet worden . Tie Untersuchung ergab , daß , sie be¬
reits viermal zuvor verheiratet gewesen war und
alle Männer am Leben sind . Herway ehelichte sie unter
dem Namen ihres zweiten Gatten , des aus dem Tausch-
Prozesse bekannten Herrn v . Lützow. Die Abenteurerin,
die 44 Jahre zählt , gab sich für 26 oder 36 Jahre alt aus
und war angeblich eine geborene Gräfin Schwerin , resp.
fürstlichen Ursprunges . In Wirklichkeit war sie die Tochter
des Taschenspielers Bellach in Eharlottenburg , woraus
dann Bellachini wurde . Sie wechselte dreimal ihren
Glauben und einige Male auch den Vornamen . Ihr
Mann, der Bezirkshauptmann Herway von Kirchberg, hat
sich gestern erschossen. Er war infolge der Affäre
seit Wochen trübsinnig und hatte sich ' ganz von der Oef-
fentlichkeit zurückgezogen.

Dorgau, 24. Juni . Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich ans dem Exerzierplätze bei Ober -Naun-
dors . Als gerade eine Besichtigung mit einem Vorbeimarsch
im Galopp ihren Abschluß finden sollte, stürzt « Leut¬
nant Dietrich von der zweiten Batterie mit seinem
Pferde und geriet unter die Räder des nachfolgenden
Geschützes, die ihm quer über den Kopf hinweggirigew
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' Oldenburg , 25. Juni

* Vom Hofe . Der Großherzog ist gestern abend in
Kiet eingetroffen.

* Personalien . Der Referendar Starklos in Oldenburg
ist bis weiter mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines
Hilfsarbeiters und stellvertretendenVorsitzenden dcs Vorstandes
der Landssversicherungsanstalt Oldenburg beauftragt.

* Der deutsche Schulschiffverein hält am 2 . Juli
in Travemünde seine Generalversammlung unter Vorsitz
des Großherz

'
ogs von Oldenburg ab.

* Im Monat Mai wurden auf dem Standesamt
44 Eheschließungen, 61 Geburten und 57 Sterbefälle an¬
gemeldet.

* Landwehr -Formation . Die bei dem oldenburgischen
Jnfanter .e -Regiment Nr . 91 zur Ableistung einer 14tägigen
Uebung eingestelltenLandwehrmannschaften in der Stärke von
etwa 450 Köpfen einschließlich Chargen sind in drei Kompagnien
eingeteilt. Befehligt werden dieselben von den Hauptleuten
Gras v. Schwerin, v . Geebach und v . Ludowig, denen noch
Offiziere und Unteroffiziere der Linie beigegeben sind . Die
Landwehr ist mit je einer Kompagnie in die beiden großen
Kasernen am Pserdemarktplatz und mit einer Kompagnie in
die Donnerfchweer Kaserne einquartlert . Mannschaften der
Linie sind aus diesem Grunde in Bürgerquartiere verlegt.
DreLandwehrkompagnien nehmenan Feld- und Schießübungen
teil und werden am Schluß der Uebungsperiode im Gelände
besichtigt . Die zur Uebung eingezogenenLandwehr-Offiziere
sind den Landwehrkompagnien zugeteilt.

* Zum Beleidigungsprozetz des Chefredakteurs
Dr . Sterke in Braunschweig , über den wir vor einigen Tagen
eine kurze Meldung veröffentlichten, geht uns folgende Zu¬
schrift zu:

„ Die von einem Berliner Nachrichtenbureau verbreitete
Angabe, daß die Beleidigung, wegen deren ich von der Braun¬
schweiger Strafkammer verurteilt worden bin, in einer an¬
geblich von einer dem Oldenburgischen Hofe nahestehenden
Persönlichkeit herrührenden Einsendung gefunden worden sei,
ist falsch . Ich habe niemals eine derartige gänzlich
aus der Luft gegriffene Angabe gemacht , auch
nichts ihr Aehnliches behauptet.

Dr . E . Sierke,
Chefredakteur der „ BraunschweigischenLandeszeitung" .
* Stellen für Militäranwärter im Bezirk des zehnten

Armeekorps. Altemverdec, (Hauptzollamtsbezict Harburg), Pro-
vinzial -Sieuecdirektion Hannover , Zollmatrose, 900— 1200 Mark Ge¬
halt . — Hannover , Tierärztliche Hochschule , Hilfsdiener am pathologisch-
anatomischen Institut , 800 Mark jährlich . — Hannover , Polizeipräsidium,
zwei Schutzmänner , 1200 —1600 Mark Gehalt . — Harburg (Elbe),
Polizeidirektion , zwei Polizeisergeanten , 1500—2100 Mark Gehalt.
— Lingen , Strafanstalt , Aufseher, 900—1500 Mark Gehalt . —
Wilhelmshaven , König !. Polizeiverwaltung , Schutzmann , 1200 bis
1600 Mark Gehalt.

* Pilgerzüge nach Westbevern. Schon seit Jahren werden
in der ersten Hälfte des Monats Juli Pilgerzüge aus dem Olden¬
burgischen nach Westbevern gefahren . In diesem Jahre erfolgt dis
Hinfahrt am 3 . und die Rückfahrt am 4. Juli , und zwar wiederum
in je drei Sonderzügen . Die Stadtoldenburger benutzen aus der
Hinfahrt den am 3 . Juli morgens um 9 -55 Uhr von Oldenburg ab¬
gehenden, und auf der Rückfahrt den am 4 . Juli abends um 11 .04
Uhr in Oldenburg wieder eintreffenden Sonderzug.

* Bilder von den grostherzoglichen Kindern , Einzel-
und Gruppenbilder , u . a . kur Erbgroßherzog zu Pferde, die
Herzogin Sophie Charlotte mit ihrem Pferde (ein Geschenk
des Sultans ), sind im Schaukasten der Firma Jean Baptiste
Feilner ausgestellt.

il.. Das SV. Stiftungsfest des Radfahrer-Vereins Olden¬
burg von 1884 , welches gestern in den Räumen des Oldenburger
Schutzenhofes stattfand , hat in seinem ganzen Verlauf wiederum ge¬
zeigt, in welch vorzüglicher Weise dieser Verein es versteht, derartige
Festlichkeiten zu arrangieren und seinen Mitgliedern und Gästen etwas
wirklich Gutes zu bieten . Das große Monstre - Konzert der
3 vereinigten Militär -Kapellen, welches schon um 5 Uhr begann,
hatte den Garten des Schützenhofes vollständig gefüllt, und die ein¬
zelnen Nummern des Programms , wie sie in dieser eigenartigen
Reichhaltigkeit und Abwechselung wohl selten geboten werden, fanden
denn auch den lebhaftesten Beifall des Publikums . Das Vereins-
Abend fest in den reizend geschmückten Sälen schloß sich diesem
ersten Teile in ebenso gelungener Weise an . Das Begrüßungs - und
Bannersahren sowie auch das Reigensahren der Senioren -Äbteilung
kamen in exakter und vorzüglicher Ausführung zur Abwickelung. Der
alsdann in der Arena erschienenen Junioren -Abteilung des Vereins muß
man aber ohne Zweifel die Palme des Abends Anerkennen; sie bot in
ihren Vorführungen die Glanznummer des Festes. Die Sicherheit,

mit der diese jugendlichen, förmlich mit ihren Rädern verwachsenen
Fahrer ihre Kunstreigen durchsührten, ist bewundernswert . Man
muß die ganz bedeutenden Fortschritte anerkennen, die diese Herren
seit dem letztenWinterfest gemacht, und durch welche sie ihre Leistungen
auf eine geradezu künstlerische Höhe gebracht haben. Das
daraus folgende Rad - Polo - Spiel mit seinen erheiternden
Zwischensällen hielt die Zuschauer ebenfalls in lebhafter Bewegung.
Herr E . Winkler, der I . Vorsitzende, schilderte dann in längerer
Rede den Werdegang des Vereins von seiner Gründung bis heute
sowie die Zwecke und Bestrebungen desselben und schloß mit einem
begeistert ausgenommenen „ All Heil " aus das Großherzogliche Haus.
Ferner wurden noch 5 Mitglieder , welche dem Verein seit seiner
Begründung angehören , durch Ueberreichung von hübsch auSgesührten
Ehren -Diplomen ausgezeichnet. Alsdann nahm der von dem reichen
Damenslor wohl schon ungeduldig herbeigesehnte Ball seinen Anfang,
von dessen Ende wir allerdings nicht mehr berichten können. Wir
Wollen den Verein zum Schluffe nur noch beglückwünschen zu diesem
in allen seinen Teilen so wohlgelungenen Feste und demselben auch
sernerhin ein krästiges Blühen und Gedeihen wünschen. „ All Heil ! "

* Typhus . J !n letzter Zeit sind, wie schon gestern ge¬
meldet , in der Stadt und Umgegend mehrere Erkrankungen
an Typhus vorgekommen , nämlich in den Häusern Alexan¬
derstraße 16, Lambertistraße 44o, Nadorsterstraße 20 und
49, Flurstraße 5 , Nedderendsweg 6, Moltkestraße 6a und
Schüttingstraße 8, außerdem ein Fall in Osternburz . Die
behördlich angestellten Nachforschungen haben bis jetzt
einen sicheren Anhalt für die Ermittelung einer bestimm¬
ten Quelle , von der etwa die Ansteckung ausgeht , nicht
ergeben . Den Bewohnern der betroffenen Häuser und der
Nachbarhäuser ist dringend zu raten , Brunnenwasser und
Milch nur in gekochtem Zustande zu genießen . In den
Häusern , in denen Erkrankungen Vorkommen, ist auf sorg¬
fältige Desinfizierung der Absonderungen nach ärztlicher
Anordnung zu achten, wozu auch die Hilfe oder Anleitung
der städtischen Desinfekteure (Meldeamt des Rathauses)
in Anspruch genommen werden kann . Oldenburg ist seit
Jahren , abgesehen von einigen eingeschleppten Fällen , von
Typhus völlig verschont geblieben . Auch ! die jetzigen Er¬
krankungen werden schwerlich ans besondere lokale Ursachen
znrückzuführen sein , insbesondere kommt nach den bis¬
herigen Ermittelungen in keinem Falle der Genuß
von Leitungswasser in Betracht . !

* Besitzwechsel . Rentier Adolf Addicks - Alt - Rahlstedt
kaufte von Herrn Kapitän Brooksiek -Hamburg die schön be-
legene Besitzung am Friedhofsweg für den Preis von 13,000
Mark . Addicks wird das Grundstück zu Bauplätzen ver¬
wenden.

*
* Eversten , 25. Juni . Der Vorstand der hiesigenDienst-

botenkrankenkasse schloß mit den Aerzten in Oldenburg
einenVertrag ab, welcher dahin geht, daß für die Behandlung
der Mitglieder genannter Kasse eine Pauschalsumme von
1000 Mk. jährlich zu zahlen ist . — Infolge eines Anfalles
von Geistesgestörtheit versuchte dieser Tage die Frau
eines hiesigen Einwohners ihr Kind umzubringen. Verschiedene
Nachbarn, welche zur Hilfe eitlen, wurden mehr oder weniger
verletzt . Die Bedauernswerte wurde zur Beobachtung ihres
Geisteszustandes in ein Krankenhaus nach Oldenburg gebracht.

Eversten , 25. Juni . Eine schwere Blutvergiftung
hat sich der Landmann K. von hier zugezogen . Derselbe
erhielt beim Stacheldrahtziehen eine unscheinbare Wunde an
der Hand, ohne dieselbe zu beachten . Nach einigen Tagen
schwollen der Arm und die Achseldrüsen in bedenklicher
Weise an.

äs . Petersfehn , 23 . Juni . Am nächsten Sonntag , den 26 . d
Mts . unternimmt der hiesige Klub „ Heiterkeit" in Gemeinschaft
mit dem hiesigen Gesangverein „ Frohsinn" einen Ausflug mit der
Bahn nach Varel . Zu diesem Ausfluge haben sich schon über
50 Teilnehmer angemeldet. Der Abmarsch vom Vereinslokal (Wilh.
Kayser) nach Bahnhof Bloh erfolgt morgens 6 '/ , Uhr. — Der hiesige,
junge Rauch klnb „ Zur guten Pfeife ", welcher schon einige Male
mit einem Ball u . dgl. an dis Oesfentlichkeit getreten ist, beschloß in
seiner letzten Versammlung , am Sonntag den 24 . Juli eine Wagen¬
tour zu veranstalten . Mehrere Klubmitglieder stellen ihre Gespanne
zur unentgeltlichen Verfügung . Die Tour , woran auch die Damen
der Mitglieder teilnehmen , geht von hier über Friedrichsfehn nach
Edewecht, Zwischenahn, Ösen, Oldenburg nach hier . Sein erstes
Stiftungsfest feiert der Verein am Sonntag , den 21 . August
im Vereinslokal bei Wilh . Kayser Hierselbst.

Ohmstede, 25 . Juni. Ter Verein der „ Ammer-
ländcr " sür Ohmstede und Umgegend hält am morgigen Sonntage
in seinem Vereinslokale „ Müggenkrug " einen Ball ab, zu dem auch
Gäste w llkommen sind ; namentlich werden auch Mitglieder des Am¬

merländischen Vereins aus Oldenburg erwartet . Der Saal ist reno¬
viert und neu dekoriert und macht einen recht einladenden Eindruck

Nmslc Nchritztcu md letzte IMe ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

.Machrichten sür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

ß Berlin , 25 . Juni . Der „Voss . Ztg . " wird aus
Christiania geschrieben : Im nächsten Monat wird ein
deutsches Geschwader von einem Umfange, wie es bisher
in Norwegen noch nicht gesehen worden ist, die westliche
Küste Norwegens besuchen . Es soll aus 4 Abteilungen be¬
stehen , die nach Bergen und Christiansund gehen.

Minister v . Budde ordnete an, daß bei Anträgen ans
Erstattung von Fahrgeld für mehrere Fahrkarten , die sür
zusammengehörige, zur selben Zeit und mit denselben Zügen
beförderte Personen, insbesondere sür Mitglieder einer Fa¬
milie, sür Teilnehmer an Gesellschaftskreisenund Schulfahrten
gelöst sind, die bisher sür jeden Fahrtausweis einbehaltene
Gebühr von 1 Mark sür die Folge nur einmal zu er¬
heben ist.

Die „ Zukunft" bleibt bezüglich der Veröffentlichung der
Dannhauerschen Depesche gegenüber dem Dementi der
„ Nordd. Allg. Ztg . " bei ihrer Darstellung, daß die Depesche
vor ihrer Veröffentlichung dem Reichskanzler Vorgelegenhabe.

* Heilbronn , 25. Juni . Gestern früh wurde vom Land¬
gericht das Urteil im Prozeß des vormaligen Bürgermeisters
Hegelmeier gegen die Stadt Heilbronn auf Erstattung der chm
vorenthaltenen Gebühren in Höhevon 8100 Mk. nebst Zinsen seit
dreiJahren im Betrage vonetwa 600M k. verkündet. Hiernachwird
die Stadt Heilbronn zur Zahlung der Hauptsumme von 8100
Mark und zur Tragung sämtlicher Kosten des Rechtsstreites
verurteilt . Tie Zinsenforderung des Privatklägers wurde
dagegen nicht bewilligt.

* Frankfurt a. M ., 25. Juni . Der Nibelungen- Dichter
Wilhelm Jordan ist schwer erkrankt. Sein Zustand
ist sehr ernst. (Jordan ist 85 Jahre alt .)

Die Nationalzeitung über v. Mirbach.
8 Berlin , 25. Juni . Die „Nationalzeitung " schreibt:

Ter Oberhosmeister der Kaiserin, Frhr . v . Mirbach, macht
durch sein Auftreten im Pommernbank - Prozeß ununterbrochen
von sich reden. Neu sind die Enthüllungen nicht , die dabei
über seine seltsame Betätigung im Samme -ln von Kirchen¬
geldern gemacht werden. Ebenso hat man schon vor Monaten
von dem neuen Sammeleifer , den Frhr . v . Mirbach im
Interesse einer Spende zur Silberhochzeit des Kärserpaares an
den Tag legt, gehört. Es ist leider nichts Neues mehr, daß
Oberpräsidenten und Landräte in Anspruch genommen werden,
um in ihrer amtlichen Eigenschaft diEse Sammlungen zu
unterstützen und in nicht mißzuverstehenderWeise den um eine
Spende angegangenen Personen klar zu machen, daß der
Name des Spenders dem Kaiser mitgeteilt wird. Da trotz
aller öffentlicher Kritik Frhr . v . Mirbach in alter Weise
sammeln kann, scheint man nachgerade die Hoffnung aufgeben
zu müssen , daß von maßgebender Stelle diesem — gelinde ge¬
sagt — ungeschickten Verhalten des Oberhofmeisters energisch
ein Ende gemacht wird.

*

Zum rusfifch -japanifcheu Kriege.
LW . London , 25. Juni . Reuters Bureau meldet aus

Tokio: Admiral Togo berichtet: Am Donnerstag fand bei
Port Arthur ein Gefecht statt, wobei ein Schlachtschiff
vom Pereswjetyp gesunken sei. Ein SchlachtschiffvomSebastopol-
typ und ein Kreuzer vom Dianatyp sind gesechtsunfähig ge¬
macht. Die japanischen Schiffe sind dagegen im wesentlichen
unbeschädigt.
' '. ' "

Märkte .
" '

.
.

* Hamburg » 23. Juni . (Sternschanz-Viehmarkr.) Schweine¬
handel heute gui . Zugeführt 780 Stück. Preise: Versand¬
schweine , schwere 48— 4S -6 , leichte 50—51 Sauen
87 — 44 ^ und Ferkel 43 — 48 ^ per 100 Pfund.

jliLllävirtsodLM . SllvdtüdrusK,
briefl . Unterricht.

O. SlanL , ööi-Iin- 8 i-. - I_ iol, 1oi-fsIöv w . 13.
Prospekte kostenfrei!

2uk zchnellsten

KSlimullg

verkaufe ich die noch in großer Auswahl vorrätigen

^aostetis , Liaubmänisl,
^aeksnklbiclsi ', Oostumss,

sowie Klüsen jeder Art
— zu bedeutend herabgesetzten Preisen . —

5
. lhshlo,

LisLLLGjksDLHi.

In der Zeit vom 6 .—14 . d . Mts.
ist im vorderen Kühlraum des hiesigen
Schlachthauses das Vorder - und
Hinterviertel eines dem Schlächter¬
meister Otto Rabe in Osternburg
gehörenden geschlachteten Ochsen
durch Schnitte fast vollständig un¬
brauchbar gemacht worden.

Aus die Ermittelung des Täters
hat der Geschädigte eine Belohnung
von 20 ausgesetzt. Nr . 1579/04.

Oldenburg , den 21. Juni 1904.
Der Staatsanwalt.

Riesebieter._
Aelterer, verheil. Mann suchtleichte

Beschäftigung . Nachzusragen
Milchbrinksweg 18, b. neuen Kirchhof.

Etzhorn. Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

Joh . Schwarting.
Äon 5,13 eingesührt. schw. Minorka,

diesj. pr . Frühbrut , gebe ich einige z.
Zuchtwechsel ab. CH . Ttriepling.

AMmMiMltzeMrg.
Der Stadtmagistrat weist darauf

hin, daß das Scheren der lebenden
Hecken und das Zurückschneiden der
über die Wege und Weggräben ge¬
wachsenen Bäume und Sträuäier im
Bereiche der Stadt und des Stadt¬
gebiets, soweit erforderlich, bei Ver¬
meidung von Brüche bis zum 1 . Juli
d. I . zu geschehen hat.

Medizinische

öikkeMkM-
s, Stück 40 _

seisen- Spezialität der Drogenhandlg.
des Apoth . E . Sattler,

Haarenstraße 44. Fernspr . 356.

3 Bauplätze
habe ich in Auftrag z« verkaufe».

Heinrich Westing » Kurwickstr. 33.

vtreUK reell « LeLuxsquell « .

Mmburger

LLMMv. WlM
Iß- ßM LMM

Kaufhaus

MtzMlä.
400 L-rdertsLks/t « bs-
sodLttizt äis

LöLUKLiiueNs
ILstslox köväsu vjr

sofort franko
NreäsrlLge in Lrevisn.' m,

V . v . LSttrrekler L Streekevalä . »

Zu verkaufen belgische Riesen-
kaninche« . Philosophenweg5.

Neuenbrok . Zu verbeuern 2 Jück

gut besetztes Herüand.
IS. Köster.

Kiirgol'fslllki'
luliwi -bunli.

NW " Freitag , den 1. Juli 1904,
abends 8V2 Uhr:

AMMKauchttsmutlilsg
im Vereinslokal.

Tagesordnung : I . Verlesen des
letzten Versammlungsberichts ; 2 . Ab¬
legung des Rechenschaftsberichts; 3.
Verschiedenes. _ Der Turnrat.

SellvierW liMi'sliil'eil
sorxMIiA saofixomäss , sedLellslous
km» örs« ll, mirmreder,

llaareuslras s«. _
Modern eingerichtetes Haus zu

kaufen oder aus mehrere Jahre zu
mieten gesucht . Mietpreis ^ 1000
bis 1200. Antritt 1 . April oder
1 . Mai 1905.

Angebote unter S . 909 an dis
Cxped. d. Bl.

lue sisiss.
Feldstecher mit

feinsten achromatischen
Gläsern neuester Kon¬

struktion.
Militär - «. Reiseperspektiv 9,

do. sog . Distanceglas 12 .50,
do. „ Liliput 9,

mit Etui zum Umhängen.
Neueste Osfiziergläser , Modell des

Kriegsministeriums.
Prismen - Feldstecher von Zeiß,

Goerz und Voigtländer
WM- zu Originalpreisen . "MW
Tascheufernrohre , Kompasse,

Schutzbrillen,Taschenthermometer
Barometer zum Höhenmessenund

Schrittzähler empfiehlt

/ L. SvIiiilL,
Hof -Optiker u . Mechaniker.

GO GO O GOGOGGG
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extks dilligen kreisk»
Win maelisn besonlisi 's darauf aufm einsam , lisss siek unssne vamen-

Wäsvks niokl Allein llui'ek vorrilgliolis Verarbeitung, eonlisrn auek ganr
be8onlier8 äureb liis Kille ller Stoffs ausrsieiinet unii keineswegs mit
sogenannter lülarktware ru vsrgleieken ist.

Xur so liwgo Vorrat!

Ismen-Ieim!
Vorävrsvlllvss , §uts Qualität,

Dtz.

llsmell-SöMll
Voräersoltluss, — kräktiZss
Dornäentuolr mit Lxitös,
voll̂ voit uuä Ian§, Dk§.

Iswen -Iemä
Kodullersedlllss , §utos Nsm-
äsutuoll m . droit. 8xit2S, Dk§.

Ismev-Seiml
Vorätzk80d1ll88, kk. Dsnkoros
mit Dsston, bosts Vorsrb., Dk§.

IsmenöewL
Lvdullersedluss mit 8012-
passo uuä ImnäASstioktor
Dass «, — enorm biiliZ , — Dk§.

Ismen-Sewä
Voräer8vd1u88 , extra rvoit,
a. §rodkääi §. Hemäsntnod, DkZ.

Ismen-IeM
Voräer80d1u88 m . Ler^ asse,
extra rvsit , sedr deinem kür
starke u. ältere Damen , Dk^.

Ismsll-Iemü
^ Vd8 el8 vd1u88 , a. Roukoros
mit Zan2 rsiod Aarn. Dasso
nnä breitem Doston , Dk§>

Ismes-Semä
L.«d8el8 vklil88, la (Litton,
Her2xa88s mit Naäoira-
Ltieberei nnä Destoii , DkZ.

Din Dostou an8 Zntem
Lissen - keckKs , L ^
vollstäuäiZZross , Lxitrie, DtZ

Nur so lanzo Vorrat!

Ismen leiMM
Obitkon , voil 8tänäi§ rvsit n.
1an§ mit 8xit26 Dk^.

Ismen-Iemkleiä
tt . Dsmäentnob, la ^ uskülrr.
mit breit. De8 ton8tiebersi DkZ.

Ismell-SemLIeiä
extra rvoit, la Demäsntnob,
an8§sboZt , Dk^.

Ismen veiMeiü
tt . Rsntoros mit bs8tsr
8 tiolr 6rsi DkZ.

80

118

125

I?Ü

M

W

188

115

KsIeZeMMLiik : vLMöckeiiiü
kk. Dsukoroch VoräersoNuss m . banä-
^estioNsr Naäeira-Dasso nnä 2aobe,

soustiZer Drois Nb . 4 .50 , Nb.

Ismen-Isellgseke
rveiss Del2^>i^n4 mit breiter
8xit2s DkZ.

Ismen-IiseliljseLe
rvsiss Xöxerbarobenä mit
Deston Dk§.

Ismen-IseirlMeke
rvsiss Dips - 6orä , sobvere
Nars , Dk§.

Ismen-Nsedljseke
extra keiner Xöxerbarebsnä,
mit §an2 reiebem Le8ton Dk^.

Din Dosten §nt verarbeitet,
Li8M-8sÄZö^ E-7°

D̂tz.

85

185

I5l>

kebk' iiliöi' Merz.

mm
klstoMBiö.

Das schon längere Zeit innegehabte photographische Ge¬
schäft des Herrn

s . kLlllSVlI
beabsichtige ich von jetzt an unter eigener Firma weiter zu
führen, und bitte ich, das mir bisher erwiesene Wohlwollen
mir auch ferner erhalten zu wollen.

Es werden stets Probebilder geliefert.
Hochachtungsvoll

LlüM M « e»,
Keikigengeiststraße 2.

Gleichzeitig mache darauf aufmerksam, daß ich

» ÜLllSluvs Kr Lmatsur « »
eingerichtet habe und sämtliche Bedarfs - Artikel stets frisch aus
Lager halte. Fachmännische Anleitung gratis . D . O.

iil

mm
L
Mmmmmsi!m
Zmmfl!

A/e^/7'r
'rr/ä'

kL - K^/rsnAexs/ksâa/ '/ vorin.

M - - FKFMFMI
*

<K

RroerF » rs «/sr ' /aLs «nA AkamLnr ^ » Aks »Ma »» st >asss ^k7.

Kapitalien zu 4 °/„ , « 0 °/, der
Schätzung, auf städtischen und

-- ländlichen Grundbesitz ; auch
Beleihung industriellerWerke.

LGLlG L . Ä . M/
'
. ? Weferstr . Telephon Nr . 804.

KsLö » -
Svlrrsild - LI n ^ SDi7lQlst :.

Kiek . lKrLoltz. LsZivu
^ssäer ^. Iliitsrr . ikiiiilll-
Lsvluelkt , in u.

_ _ LritvUliiliiL.
W - lüonrailki , Asgslboistr . 4.

lÄonatslturss für Auswärtige.

Feinste Mntjes - Heringe,
jnnge Kartoffeln

empfiehlt Ang . Scheelje,
Donnerschweerstr. 28.

WslÄSZZLaD SsI7ÜILlLS,
Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Danksagungen.
Für die liebevolle Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante , des Fräulein
Mathilde Fnhrke » sagen wir hier¬
mit unseren innigen Dank.

Nadorst . Familie Fnhrke».

FaruMen -Nachrichtert.
Verlobungs -Anzeigen.

Als Verlobte empfehlen sich
Anni Briiggemann
Wilhelm Müller

Oldenburg. Oberhammelwarden
z. Z . in Bremen.

Statt besonderer Mitteilung.
Die Verlobung unserer Tochter

Martha mit dem Herrn Otto
Schmidt aus Nohfelden beehren sich
ergebenst anzuzeigen

Elsfleth , 24. Juni 1904.
M . Klöver und Frau.

Todes -Mnzeigen.

Per .Mtw .orllich,t t, L Z . NMoeg . Rotationsdruck Md A

Statt Ansage.
Nadorst , den 23. Juni . Heute

abend 10 Uhr wurde mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger-,
Großvater und Bruder , der Zimmer¬
mann Johann Gramberg , im Pius-
hmpitat rou seinen Leiden durch den
Tod erlöst , welches allen Verwandten
und Bekannten mit der Bitte um
stille Teilnahme zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 28. Juni , nachmittags 2i/? Uhr.
vom Trauerhause (in Nadorst) aus statt.

B .
^
SZärfT

'
OldenbürgL

Statt jeder besonderen Anzeige.
Es hat dem Allmächtigen gefallen,

heute morgen früh meine geliebteFrau
^ r ?! ns ASld.

im 60. Lebensjahre nach langjährigem,
stets mit Geduld ertragenen Leiden
durch einen sanften Tod zu sich zu
nehmen.

R . Dieckstahl » Major a . D.
Oldenburg, den 25. Juni 1904.
Die Beerdigung findet in St . Jost

statt.
Kranzspenden waren nicht im Sinne

der Entschlafenen._ _
Oldenburg , 23. Juni . Statt jeder

besonderen Meldung . Nach Gottes
unersorschlichem Willen wurde uns
unsere innigstgeliebte Tochter und
SchwesterHenny im blühenden Alter
von ca . 12 Jahren durch den uner¬
bittlichen Tod entrissen.

Die trauernden Eltern u. Bruder:
D . Meyer u. Frau , geb . Segelke,
Arthur Meyer.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 28. Juni , morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause, Bockstr . 12 », aus statt.
Weitere Familie» - Nachrichten.

Verheiratet: Franz Kappelhoss
mit Lina Clauditz, Leer.

Verlobt: RosaBeene , Oldendorf,
mit Wilhelm Rump , Benstrup.
Gerhard . Magrete Kleimaker, Jemgum,
mit Lehrer Johann Diercks , Warsings¬
fehn . Grietje Brüggemann , St.
Georgiwold, mit Otto Bakker, Hatzum.
Anni Brüggemann , Oldenburg , mit
Wilhelm Müller , Oberhammelwarden.

Geboren: ( Sohn ) Hermann
Börner , Shanghai . B. Fr . Brandt,
Critzum. T>. O. Steen , Ditzum.
— (Tochter) D. Gerdes, Mariensiel.
W . Bruns , Oldorf. H. Gastmann,
Schortens . I . S . Boomgaardsn,
Ditzumerverlag.

Gestorben: Walter Harms,
Osternburg, 9 Mt . Rentner Engelbart,
Rolfs , Oldenburg , 84 I . Elise
Brinker geb. Dieckmann, Löningen,
44 I . Anna Helene Friederike
Klostermann, Moorwarfen , 15 I.
Frau Braumeister Frieda Rehberg
geb. Goosmann , Mirow , 31 I.
Steuerausseher a . D. August Bostel,
Dahlenwarsleben , 77 I . Anna Fritsch,
Wilhelmshaven , 40 I . Matrose
Heinrich Hachmeister, Kiel. Eduard
Beseke , Wilhelmshaven , 63 I.
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Itcrstsös.
Das Lob Rastedes, das der jüngst verstorbene Stephan

Waetzoldt so schön gesungen hat, erinnert an die Lobrsdner,
die unser Ort schon zu früheren Zeiten gesunden hat . Der
Pastor Albert Fabricius, der hier 1679 starb, urteilt
über Rastede, „daß es wegen seiner lustigen Situation und
anmutigen Bequemlichkeitenseinen Namen mit der Tat führe,
und von vielen hohen und anderen vornehmen Standes¬
personen zur Rast - und Ruhestätte erwählet und sonst geehrei
worden." Er erwähnt mit Recht, daß Graf Anton Günther
„ Rastett seinen so vielen hochgräflichen Häusern vorgezogen
und als sein liebes Rastett Zeit seines Lebens gehalten" und
legt ihm die Worte in den Mund : „ Das bequeme Haus
Rastetü woselbst es gut zu leben , auch nicht übel zu sterben
ist. " Ein dänischer Rat , Gottlieb von Hagen, feierte unfern
Ort in einem lateinischen Gedichte unv ein Pastor aus
Kopenhagen, Gerlacus Siassius, sagt von dem „wald, und
waldreichen Rastede" u. a. :

Was soll ich, Rastett , dir im ganzen Land vergleichen,
An Zier ' und aller Lust, was die Natur gemacht?
Ich find' hier keinen Ort , der dir wird gleich geacht ',
Dir muß des Malers Hand mit seinem Pinsel weichen.
Am Schluß urteilt er:
Ich sage, wenn der Busch erst voll von Blättern steht.
Daß nichts dann dir an Lust, o Rastett , übergeht.
Der alte Vers, der aus jenen Tagen stammt, wird seine

Bedeutung behalten:
Von allen Winkeln in der Welt
Ist Rastett , der mir wohlgefällig

Das nahegelegeneH a h n hat bereits im 18. Jahrhundert
(1737) in dem „ Butjadinger Bauernpoeten " Hinrich Janßen,
der als „ der beste Land- und Feldpoet seiner Zeit " gepriesen
wurde und weit über die Grenzen seiner Heimat hinaus
bekannt, ja berühmt war, einen begeisterten Lobredner ge¬
sunden. In nicht weniger als 58 langen Strophen schildert
der Poet „ das angenehme Hahn, ein Landgut des Herrn
von Stöcken", und ruft aus:

Wer Hahn nur einmal sieht, wird bald mit mir gestehen.
Der Ort sei schöner fast, als was er schön gesehen.
Es ist ihm „ der Inbegriff von allen Lieblichkeiten ", ein

„unvergleichliches, ein schönes Lustrevier" , und nachdem er
„das angenehme Hahn durchgangen," gesteht er am Schluffe
seiner langen Schilderungen doch , daß er nur „einen
Schattenriß " gegeben habe. Die ganze Dichtung mit allen
Mängeln , die ihr als einem Produkt jener Tage anhaften , ist
doch ein Beweis dafür , daß man bereits in jener Zeit ein
offenes Auge für die Schönheiten unserer Gegend hatte, die
fortgesetzt die Ausflügler anzieht und anziehen wird.

Aus dem Kroßherzogtum.
» » »«chdruckunter er mit »»rr«sl>»nden »e!chen »rrlch «»«» Originalbrrtchte ist
« V »» »»« QurL -nangaL « gestattet . Mitteilungen uud Berichte ü»e- laiak« S»«

* Oldenburg , 25 . Jum.
* Haftet der Inhaber eines Telephonanschlusses für

die mittels desselben abgegebenen Erklärungen ? Diese
für die weitesten Kreise überaus wichtige Frage hat das
Oberlandesgericht Hamburg (Entsch. seines 5 . Senats vom
21. 12. 03) verneint . Es kann , so wird ausgesührt , unter
Umständen dem Inhaber eines Tslephonanschlusses sehr
angenehm sein, daß — z. B . bei Abwesenheit jeglichen
Personals — der Hausknecht oder die Waschfrau aus den
Weckruf des Telephons erwidert , daß augenblicklich! nie¬
mand zugegen , dann und dann wiederum jemand zu er¬
warten sei. Allein jeder , der das Telephon mit Fug be¬
dient , ist noch nicht befugt , namens seines Prinzipals ver¬
bindliche Erklärungen abzugeben . Es kann ja auch der
durch das Telephon Angerusene niemals objektiv fest¬
stellen , wo sich der Apparat befindet , von dem aus mit
chm gesprochen wird . Es ist nicht abzusehen, weshalb ein
Gespräch mit einem beliebigen Angestellten eines Geschäfts
dadurch ! eine für den Prinzipal verbindliche Bedeutung soll
gewinnen können , daß es statt von Angesicht zu Angesicht
mittels Fernsprechers geführt wurde . Dieser Entscheidung
muß , so schreibt die volkstümliche Rechtszeitschrift „ Gesetz
und Recht" (Jährespreis 4 Mark . Verlag von Alfred
Langewort in Breslau . Probeheft gegen Doppelkarte . )
durchaus beigepslichtet werben . Es würde zu einer be¬
trächtlichen Erschütterung des geschäftlichen Verkehrs füh¬
ren , falls die Auffassung durchdringen sollte , daß ein'
Kaufmann — oder gar jeder Inhaber eines Telephon¬
anschlusses — dadurch , daß er jeden seiner Angestellten
zur Bedienung des Apparats ermächtigt , auch bevollmäch¬
tigt , telephonische Erklärungen in für ihn verbindlicher
Weise entgegenzunehmen . Es ist unrichtig , zu sägen , daß
man mit der Verwerfung solcher Ansicht der Bedeutung
des Telephons für das Verkehrs - und Geschäftsleben nicht
gerecht wird . Vielmehr überspannt jene Anschauung hie
Funktionen des Telephons , die an seiner Natur ihre äuße¬
ren Grenzen finden ; wer sich seiner bedient , muß sich
bewußt bleiben , daß er die aus seiner Beschaffenheit flie¬
ßenden Mängel auf seine Gefahr nimmt , daß es sich nur
immer um ein Ersatzmittel handelt , das wie der briefliche,
der telegraphische Verkehr , der Verkehr durch Boten , ja,
sogar durch Stellvertreter usw. seine eigentümlichen Ge¬
fahren birgt . Die menschlichen Verhältnisse fügen es , daß
die Dinge sich allermeist weit glatter erledigen , als be¬
fürchtet werden könnte, aber an die Möglichkeit der natur¬
gemäßen Fährlichketten sollte stets gedacht werden und
in wichtigen Fällen sollte man es sich dreimal überlegen,
ob man solche Gefahr auf sich nehmen will.

* Die Bekämpfung der Blattläuse auf verschiedenen
Pflanzen . Zur Zeit sind auf den verschiedensten Pflanzen
verschiedene Arten von Blattläusen , welche z . T . in so
großer Zahl auftreten , daß die Pflanzen darunter sehr
leiden oder eingehen . Wenn man auch bei der sogen.
Bohnenblattlaus , die am meisten die großen Garten¬
bohnen und die Feldbohnen schädigt, im kleinen dadurch
eine allgemeine Schädigung verhüten kann , indem ma
die Köpfe, der Bohnen nach halb vollendetem Blühen ab¬
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für Stadt md Laad" »am Sonnabend, den 85. Äsnr 1904

schneidet, so trifft dies bei anderen Pflanzen nicht zu.
Wir geben daher einige Blattlausmittel an , die sich
bewährt haben : 1 . Neßlers Flüssigkeiten . Nr . 1 . 40 Gramm
Schmierseife , 50 Gramm Amylalkohol , 200 Gramm Spi¬
ritus äiUif 1 Liter Wasser. Nr . 2 . 30 Gramm Schmierseife,
32 Gramm Amylalkohol und 2 Gramm Schwefelkalium
auf 1 Liter Wasser. Nr . 3 . 15 Gramm Schmierseife , 29
Gramm Schwefelkälium auf 1 Liter Wasser . 2 . 1 Kilo¬
gramm grüner Seife auf 5 Liter heißem Wasser und Aus¬
zug von 250 Gramm Quassiaholzspäne auf 5 Liter Regen¬
wasser, nach 12 Stunden das ganze auf 40 Liter ver¬
dünnt . (Wirkt sehr gut . ) 3. Petroleum in Brüheform.
1 Liter Schmierseife in 6 Liter heißem Wasser gelöst und
mit 2 Liter Petroleum vermischt . 1 Liter dieser Mischung
wird mit 15 Liter Wasser verdünnt . Man muß die Mischung
vor dem Gebrauch quirlen , weil sich das Petroleum leicht
abscheidet und dann schädlich wirkt . Es genügt auch!
Seifenwasser von grüner Seife allein gegen Blattläuse.
Ganz vorzüglich wirkt die Abkochung von Quassiaspänen
1 zu 20 gegen Blattläuse.

* Die verwitwete Frau Admiral Brommy , die be¬
kanntlich in unserer Stadt wohnt , erhielt am Mittwoch vom
Kaiser folgendes Telegramm aus Kiel:

„ Soeben habe Ich , die Büste des Admirals
Brommy auf der Terrasse der Marine -Akademie Mei¬
ner Marine übergeben , um Ihrem Gemahl den ihm
gebührenden Ehrenplatz in den geschichtlichen Er¬
innerungen unserer Marine zuzuweisen.

Es hätte Mich gefreut , Sie hier zu sehen, aber leider
sind Sie an das Krankenlager gefesselt. Ich , nehme an
Ihrem Mißgeschickherzlichen Anteil und wünsche Ihnen
eine baldige völlige Genesung.

Wilhelm II ., 'I . L ."
Am 18. September d . I !. ist der 100 . Geburtstag

Brommhs. Die Marinevereine werden den Tag fest¬
lich begehen.

* Der S. Bezirkstag der Tischler - Innungen des Nord¬
westdeutsche» Bezirksverbandes findet Sonnlag , 10 . Jnl,
vormittags 10 Uhr , in Baldaufs Hotel in Delmenhor st
statt , wo die Innungen des Bezirks durch Delegierte ver¬
treten sein werden . Den Vorsitz des Bezirkstages führt
Herr I . Brinkmann -Bremen , den stellvertretenden Vorsitz
Herr I . T . Freese - O Idenburg! Die Tagesordnung
lautet : Begrüßung und Eröffnung des Bezirkstages . Be¬
richt über das abgelausenv Geschäftsjahr . Rechnungsab¬
lage und Revisorenwahl . Ter Arbeitgeber -Schutzverband.
Bezirks -Sterbe -Unterstützungskasse . Arbeitsnachweis . Sub¬
missionswesen . Meistertitel und Befähigungsnachweis . Be¬
sprechung der Tagesordnung des 21. deutschen Tischler¬
tages in Braunschweig . Anträge dazu und Wahl von
Delegierten . Bericht der Revisoren und Aufstellung des
Haushaltungsplans . Vorstandswahl . Wahl des Ortes , wo
der nächste Bezirkstag abgehalten werden soll.

* Der Haussohn Stolle , auf dessen Ergreifung eine
Belohnung von 100 Mk. gesetzt ist, soll bald hier, bald dort
gesehen worden sein . Verschiedene Personen, von denen man
annahm, daß er der Gesuchte sei, wurden bereits verhaftet,
aber immer mußte man einsehen , daß es nicht der Rechte
war . Wie lange Stolle sich noch wohl der Freiheit er¬
freuen wird?

* Die Heilstätteufrage bildet in Hatten das Haupt¬
tagesgespräch. Die Einwohner rechnen bestimmt darauf , daß
die Anstalt dort erbaut wird. In der nächstenVersammlung
wird die Frage entschieden werden. Das „ D. K." schreibt
dazu : „ Mann für Mann dann nach Oldenburg !"

" Das Lesezimmer der Vereinigung Oldenburger Kunst¬
freunde ist vom 2 . bis 30. Juli geschlossen.

* Im Schützruhof wird morgen wegen des Kommerses
der Bäcker kein Ball abgehalten.

* Auf dem Nordseebad Wangerooge wird die Post¬
agentur für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September in ein
Postamt umgewandelt.

* Arbeitsnachweis Herberge zur Heimat Oldenburg,
Mühlenstr . 17 . Gesucht für hier : 3 Bäcker , 1 Klempner,
1 Maler , 1 Schneider (Rockarbeiter), 2 Schuhmacher. Nach
auswärts : 1 junger Schmied, 1 Schuhmacher.

* Kirchensache . Die Organisten stelle an der Kirche
zu Delmenhorst ist zum 1 . Okt. d. I . zu besetzen. Gehalt
900 Mk. Für später Aussicht auf Erteilung des Gesang¬
unterrichts an der städtischenRealschule gegen besondereVer¬
gütung . Bewerbungen nebst Zeugnissen sind bis zum 8 . Juli
einzureichen.

* Der Knechte - und Kutscherverein unternimmt
morgen eine Dampferfahrt nach Bremerhaven. Die
Abfahrt erfolgt mittags 12 Uhr vom Stau . (Siehe Inserat .)

-v . Messerheld . Gestern abend kamen auf der Nadorster
Chaussee zwei junge Burschen in Streit , der zu
Tätlichkeiten ausartete . Der eine gab seinem Gegner ei¬
nen Schlag mit einem Stein , den er als Waffe benutzte,
woraus der andere sein Messer zog und dem elfteren einen
Stich in die Wange dicht unter dem Auge versetzte, so daß
er sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

-u . Die Recherchen nach der Mutter des Kindes,
dessen Leiche am vergangenen Sonntag auf den Dobben
gesunden wurde , sind bis jetzt noch ohne Erfolg ge¬
wesen. Die ärztliche Untersuchung der Kindesleiche hat er¬
geben, daß dieselbe schon stark in Verwesung übergegangen
war , also schon lange draußen gelegen hatte , so daß es
schwer war , noch sestzustellen, ob das Kind ber der Geburt
gelebt hat oder nicht.

* Original - Welt - Panorama , Markt 12 s . Diese
Woche führt uns nach dem Herzen Deutschlands , nach
dem sagenumwobenen , von Naturschönheiten und Bau¬
denkmälern reich gesegneten, gewerbesleißigen Thüringen.
Einen großen Teil der Bilder nimmt Eisenach mit der
herrlichen Wartburg und die bemerkenswertere Umgegend
von Eisenach ein . Ferner sehen wir Ruhla , das lieblich
gelegene Bad Liebenstein mit seiner verwitterten Burg¬
ruine , das einem Schmuckkästchengleichende Schloß Alten¬
stein mit seinem sauber gepflegten Park und den wahr¬
haft entzückenden Teppich-Beeten , den '

Wasserfall im Tru¬
sental , den Schneekopf, den Kickelhahn, die drei Gleichen,
das Allisch gelegene Paulinzella mit seiner großartigen
KlosEuine usw. Wir reisen von Eisenach bis Paülinzellg

und können nur wünschen, daß uns recht bald Gelegen¬
heit geboten wird , auch die anderen Teile Thüringens
im Panorama durchwandern zu können . Die Bilder
bieten ein Stück Hetmatskunde , die unsere Jugend vor
allem genießen sollte . Aber auch der erfahrene Reisend«
und Tourist wird sich freuen , das , was er in Natur
gesehen, im Bilde an sich vorüberziehen lassen zu kön¬
nen . Neben der Freude an der Natürlichkeit der Auf¬
nahmen wird gewiß manche angenehme Erinnerung in
ihm erweckt werden.

* Westerstede , 25. Juni . Der Oldenburger Verein
in Newyork hat nach dem „ Amldr. " auch zu seinem dies«
jährigen Kramermarkt , der voraussichtlich im September statt-
staden wird, wieder bei zwei hiesigen Firmen eine größere
Anzahl ff. geräucherter ammerländischer Schinken in
Bestellung gegeben . Die Schinken werden am Kramermarktstage
unter den Mitgliedern des gut situierten Vereins ausgelost.

* Wildeshausen , 25. Juni . Die vielen Lohg er¬
bere ien hier>eldst gebrauchen zum Gerben ihrer Häute
immer noch die teure, aber reine Eichenlohe . In hiesiger
Gegend werden daher jährlich viele Eichenstännne entloht.
Die Lohe kostet in diesem Jahre 3,50 Mk. Die von Lohe
befreiten Eichsnästs werden zu allerlei sogenannten Nalur-
möbeln verarbeitet und von einer hiesigen Firma sogar bis
nach Berlin im großen versandt. Diese Möbel werden ver¬
hältnismäßig teuer bezahlt. Dies hat zur Folge, daß auch
das von Lohe befreite Eichenkopsholz recht gute Preise erzielt.

o . Goldenstedt , 25. Juni . Noch tagtäglich kommen
aus der weiteren Umgegend die Landleute nach hier, um in
der Häckselschneiderei und Drescherei am Bahnhof
Goldenstedt ihren Roggen abdreschen zu lassen . Das Stroh
wird dann hier gleich übernommen und nur das Korn wieder
mit nach Hause gebrächt. Dies Verfahren ist für unsere
Landwirte sehr bequem. — Am Donnerstagnachmittag waren
hier Landwirte aus Wardenburg , welche die sehr sehens¬
werten Fischteichanlaqen und Gartenkulturen von Herrn
Effemüller und die Fabrikanlagen uns landwirtschaftlichen
Maschinen des Herrn Fabrikanten Grashorn besichtigten und
dann die Fahrt nach Vechta in Begleitung der Herren
Pastor Bulling und Schulvorsteher Huntemann -Wildeshausen
sortsetzten.

Aus den benachbarte « Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 24. Juni . Die soeben bekannt ge.

gebenen Sle Neubesetzungen der Seeoffiziere für den
kommenden Herbst bringen viele Veränderungen in den Kom¬
mandos der Linienschiffe . Neu gelangen zur Indienststellung
die Linienschiffe „Braunschweig" , „Elsaß ", „Wörth " und
„Weißenburg". Der Kommandant des Floltenflaggschiffes
„Kaiser Wilhelm II ." , Kapitän zur See Cörper, ist an Stelle
des in die Heimat zurückrehrendenKorttreadmirals v. Holtzen-
dorff mit Wahrnehmung der Geschäfte des zweiten Admirals
des Kreuzergeschwaders in Ostasten beauftragt . Cörper gilt
als hervorragend befähigter Offizier. Er ist am 31 . Mai 1871
in die Marine eingetreten und wurde 1874 Leutnant z. S .,
1879 Oberleutnant z. S ., 1887 Kapitänleutnant , 1893 Kor¬
vettenkapitän, 1898 Fregattenkapitän , 1900 Kapitän z. S.
Er hat noch 9 Vorderleute bis zum Kontreadmiral . Er
war früher erster OWer des untergegangenen Schulschiffes
„ Gneisenau" , Kommandant des kleinen Kreuzers „Seeadler " ,
Marineattachee bei der deutschen Botschaft in London. Zum
Nachfolger Cörpers ist der bekanme frühere Kommandant
des „ Iltis ", Fregattenkapitän Laus, zum Kommandant des
Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II ." ernannt . Lans gehörte
b .sher dem Admiralstab an.

* Aus Ostfriesland , 25. Juni . Die Handelskammer
für Ostfriesland und Papenburg , die feit dem 1 . Januar
d . I . ihren Sitz in Emden hat , hat den ersten Teil '

ihres
Jahresberichts für 1903 ausgegeben . In der Einleitung
zu dem Bericht heißt es : „Die Besserung , welche das Jahr
1903 für Handel und Industrie im allgemeinen herbeige-
sührt hat , ist in gewissem Grade auch! in unserem Bezirke
hervorgetreten . Zwar haben sich die Hoffnungen , mit de¬
nen in das Jahr 1903 eingetreten wurde , für einzelne
Industriezweige nur zu einem geringen Teile erfüllt , bei
anderen dagegen ist man mit Len Ergebnissen des Jahres
zufrieden gewesen. Bezüglich! der weiteren Entwicklung un¬
seres Bezirks , die mit der fortschreitenden Nutzbarmachung
des Dortmund -Emskanftls in der engsten Beziehung steht,
dürfen wir der Zukunft getrost entgegensehen . Die Ver-
kehrszissern beweisen, daß die an den Kanal geknüpften
Erwartungen nicht zu hoch ! gespannt waren .

"
* Bremen , 25. Juni . Der Tod hat einen unserer Groß¬

industriellen, Friede. Georg Ludwig Biermann, dahingerafft.
Er beschäftigte 6—7000 Arbeiter.

Kandel, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Ŵarenmarkt . Einen wie heftigen

Kamps Banken und Privatbankfirmen in vielen
Fällen jetzt aus 'zufechten haben , geht aus einer Zuschrift,
hervor , die die Direktion der Magdeburger Privatbank an
eine Berliner Zeitung richtet . Es war nämlich kürzlich^
ausgefallen , daß . die Filiale obiger Bank in Qedlinburg
trotz der herrschenden Geldflüssigkeit eine Verzinsung der,
Depositen mit 3—4 Prozent ankündigte . Diesbezüglich:
schreibt nun die Direktion : „Wenn in Konkurrenzkreisen
Quedlinburgs geklagt wird , daß ! die Magdeburger Privat¬bank speziell bei Entgegennahme von Geldern größeres
Entgegenkommen an den Tag legt , als altangesessene:
Privatfirmen , die bei einem umfangreichen Reklamewesen,das Bankgeschäft an jenem Orte als eine Art von Mo¬
nopol anzusehen sich gewährt hatten , so ist dies nnp
begreiflich . Eine Bank kann nun einmal , vermöge ganz!
-anderer Organisation , dem Publikum mancherlei Vorteils
bieten , und wenn sie gegen Vorurteile und gegen geflis¬
sentliche Gehässigkeiten anzukämpfen gezwungen ist, sch
muß sie in erster Linie durch günstigste Bedingungen

'!
-Und möglichstes Entgegenkommen versuchen, sich eine Po¬
sition zu schassen. Was den in der Annonce genanntem
Zinssatz von 3 bis 4 Prozent für Gelder auf längere Kim,,
digung Mbelgngt , so ist derselbe übrigens pon deo LeiteM



der Zweigniederlassung ohne Wissen und Willen der Di¬
rektion festgesetzt und veröffentlicht worden ; dieses Vor¬
gehen ist schon bei der letzten Revision seitens der Di¬
rektion gerügt und durch entsprechende Weisungen ge¬
ändert worden . In diesem Falle sind ganz lokale , nicht
allgemein « Interessen im Spiele .

" — Man sieht aus Vor¬
stehendem , daß infolge der starken Konkurrenz Banken
und Bankfirmen gerade in den kleinen Städten einen
schweren Stand haben . Immerhin sollten in dem Kon¬
kurrenzkampf Mittel vermieden werden , die diejenigen,
die sie anwenden , zu schädigen geeignet sind.

Vom Mont an markt. IN der gestrigen Beirats-

sihung des Kohlensyndikats wurde die Umlage für
Kohlen und Koks wie bisher auf 6 Prozent , für Briketts
auf 4 Prozent festgesetzt . Eine Erhöhung für das vierte
Quartal ist , nach Mitteilung des Vorsitzenden , nicht aus¬
geschlossen , da die Umlage , namentlich in Koks , sehr
knapp bemessen ist . Der Beirat wählte einen Ausschuß
der sich mit der Frage zu beschäftigen hat , ob in Zukunft
eine Klassifikation der einzelnen Koksmarken zu
empfehlen ist . — Die Kohlenproduktionim deut¬
schen Reich betrug in den Monaten Januar bis Mai
49,2 Milk . To . Steinkohlen (46,6 i . V . ) , 19,5 Will . To.
Braunkohlen ( 17,8 ), 5 Mill . To . Koks (4,6 ) , und 4,5 Mill.

IN den abgelaufenen 11 Monaten des laufenden Ge¬
schäftsjahres wurden insgesamt 12 610 300 Mark verein-
nahml , gegen 12 541900 Mark gleichzeitig 1902/03 und
12970000 Mark gleichzeitig 1901/02.

Der Morgansche Schiffahrts - tr ust reduzierte
die Zwischendeckspassagepreise seiner Schiffe als
Gegenmaßregel gegen die von der Eunardlinie an¬
gekündigte Herabsetzung ihrer Passagepreise für die Heim¬
fahrt von Newyork nach Liverpool.

ZmillM-Veckilf.
Hude . Der Brinksitzer Joh.

Rudolf Hellms zu Moorhausen
läßt seine

Besitzung
daselbst , kompl . Wohnhaus mit Neben¬
gebäuden u. 10 ^2 Hektar Ländereien,
am

Sonnabend, den 2. Znli,
nachm . 6 Uhr,

in Langes Wirtshause zu Moorhausen
zum dritten und letztenmale stückweise
U. im ganzen zum Verkauf aufsetzen.

CK Haverkamp , Aukt.

Verpachtung
eines

mbst WasterwiMe.
Wildeshausen. Die Witwe

Brüning zu Aumühle beabsichtigt
ihren

Hof Bji Wassermühle
nur Ausnahme der Forstgrundstücke,
aus 6 oder 10 , event . auch mehr
Jahre , im ganzen oder geteilt , mit
Antritt nach Aberntung im Herbst
d. Js ., durch den Unterzeichneten zu
verpachten . Die Pachtobjekte bestehen
aus ca. 24 ba Ackerland , 15 ba
Wiesen und Weiden und 1,20 ba.
Gartenland , dem ziemlich neuen , gut
eingerichteten Hauptwohnhause , großen
Stallungen , Speicher , einem zu zwei
Wohnungen eingerichteten Heuerhause
nebst großer Scheune , Wassermühle
und dabei liegendem Wohnhause.

Das Heuerhaus nebst Scheune und
ca . 10 bis 12 ba . Acker- und Wiesen¬
land , die Mühle mit Wohnhaus und
entsprechendem Acker-, Garten - und
Wiesenland können für sich verpachtet
werden , und kommt in diesem Falls
das Hauplgehöft mit ca. 25 bis 30 ba
Acker-, Garten - und Wiesenland zur
Verpachtung ; auch wird der ganze
Hof nebst Mühle aufgesetzt.

Bemerkt wird , daß besonders die
Wiesen und Weiden sehr ertragreich
find und zum größten Teil berieselt
werden (nicht genossenschaftlich ) .

Dreschen und Häckselschneiden wird
durch Wasserkraft beschafft. Letztere
stets reichlich vorhanden.

Der Hof liegt sehr angenehm an
der Chaussee , ca. 4 km von Stadt
und Bahn.

2 . Verpachtungstermin am

k» 7. A»li,
nachmittags 44/s Uhr,

in der Wohnung der Verpächterin.
C . Wehrkamp,

Aukt.

Habe einen großen , wemg gebrauchten

Hotelherd
2,15 m lang und 0,90 m breit , mit
kuvf . Beikessel , billig zu verkaufen

_ H. Meyer , Nelkenstr . 27.

Guter Moselwein
zu Bowlen pr . Fl . 60

Lug. Scheelje , Donnerschweerstr . 28.
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Sonntag , den 26 . Juni:

Großer öffentlich. Ball
in meinen beiden dekorierten Sälen . Musik von der Kapelle des Oldenbg.

Jns .- Regts . Nr . 91 . Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Hierzu ladet freundlichst ein Heinr . Scheepker.

Jeden Tag:

Wx- Spezialitäten - Theater. ^
Vorzügl . Kräfte am Platze . Anfang jed. Abend 8 Uhr . Entree frei . D . O,

Io. Olllax,
8pöri3l - 6s8okäft

kür
^ onlon - u. 8eki '6 !bmL8ehin6n-

Lkliai 'f.

_
bklÄSoKk 'LNks.

VxvlosWe,
bostor VervieHLItiger,

I 'olio blü . 33 . — .
6 rro 8868 IbSASv in rnocksrnsn

kui'SLU - ^im'ieiitungen
V und !(onior- !VIöire >n.
I Kssotiäfisbüoksi '.
E fiüsls : 8okü1tjng8lr. 4.

In meinem Verlage erschien:
Fahrplan sämtl . Vergnügungszüge
zu ermäßigten Preisen an Mittwoch
und Sonntagen nebst Fahrpreisen.
— 10 — Ueberall käuflich.

Ad . Littmann , Rosenstr . 42/42 ».
In meinem Verlage erschien:

— Droschkentarif —
nebst Ankunft u . Abfahrt der Eisen¬
bahnzüge , Halteplätze , Angabe vieler
Entfernungen nach Metern , Polizei¬
verordnung . 10 Ueberall käuflich.

Ad . Littmann » Rosenstr . 42/42 a.

Revolver,
Deschings,

^ »^- Munition.
Mottenstr . 22

Feilste ZkiltrisMilbiltter
pr . Pfd . 1,05

Aug . Scheelje , Donnerschweerstr. 28.

2 GeldschMe,
klein und mittelgroß , habe außer¬
ordentlich billig zu verkaufen.

G . H. Steinforth , Bremen»
KMenstr . 28/29.

Metjendorf . Zu verkaufen ein
Bullenkalb , 3 Wochen alt.

Joh . Hidbeler.
Empfehle miw mr Anfertigung von

Damen - und Kindergarderobe.
Frau Claützen,

Osternbnrg , Hermännstraße 3.

Zu verk. 0 Wochen alte Ferkel
Alexänderstraße 39.

Verkauf
von

Ländereien
in Nadorst.

Nadorst. Im Aufträge des
Landmanns O . H . Jansten in Neu¬
südende habe ich dessen von dem
Gutsbesitzer Aug . Haake , Diedrichs-
feld , angekausten , in Nadorst am
Scheidewege in der Nähe von
Oldenburg belegenen

Ländereien,
den sog . Meyers Kamp und Meyers
Busch , mit Antritt zum 1. Novbr.
d. Js . zu verkaufen.

Die Ländereien sind

ca. 150 Scheffelsaat
groß und ist das Land bester Bonität,
sie enthalten vorzügliche Bauplätze,
auch eignen sich dieselben zur Par¬
zellierung in kleinere Stellen.

Der größte Teil des Kaufpreises
kann gegen übliche Zinsen stehen
bleiben.

Dritter und letzter Verkauss-
termm ist angesetzt aus

Freitag,
den 8. Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Rathjens Wirtshanse in
Nadorst.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator.

Ist M gute, Brauchte
Fahrräder,

teils noch so gut wie neu , um zu
räumen , zu jedem annehmbaren Preis
zu verkaufen.

fi - ikdeiod » ai '
isn8t6in,

Haarenstr . 28 ._
2 Waggons getr.

Roggenschlewpe
abzugeben.

Ernst Kröger , Lüneburg.

Immoöikverkauf.
Ein zu Bürgerfetde am

Schulweg belogenes Haus mit
großem Garten habe ich mit
Antritt zu November billig zu
verkaufen . Das Haus ist zu
I Wohnungen eingerichtet und
befindet sich im guten Zustande.

LLszrsr. Aukt.

_ Tors_
MW " Bester schwarzer u . bunter

trockener Torf ist in größeren Mengen
zu billigen Preisen abzugeben.

Wiederverkäufer u . Kommissionäre
werden bevorzugt.

Anfragen erbeten an
Torfwerk Olyslagen L de Groot,

Kl. -Scharrel
(Gem . Edewecht , Oldenburg ) .

In einem lebhaften Orte Olden¬
burgs ist ein kl . flottes

Putzgeschäft
krankheitshalber auf sofort preiswert
zu verkaufen.

Offerten unt . S . 9VL an die Exp.
d. Bl . erbeten.

Zur Wnmachezeit
empfehlen:

8MIM LoMmMM
sowie

8I« «MekM .Llitomsk
Einfach , praktisch und billig.

Kein teuerer Apparat z. Kochen nötig.
Verderben des Eingemachten unmög¬

lich, da immer kontrollierbar.

Fruchtpressen
„luiti -ssmttZ - kiovL .

"
Kinderleicht zu handhaben , preßt

schnell und gründlich.

- Eiukochkeffel -
in Emaille , Messing und Nickel

in allen Größen.

K. MmWLLo.
81 , Langestraße81.

g5Ü886N VoniSÜK

bietet
jedem

Landwirte
der Gebrauch des Oldenburger Milch-

und Mastpulvers

Vorzügl. Bohnerwachs,
:/2 lrZ 80 empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr . 56.

Osternburg . Sonntag , den 26.,
und Montag , den 27 . Juli:

Enten - , Hühner - und Puder-
Verkegeln . "WWW

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

D . Vahlenkamp , Cloppenb .str. 69.

Gras- Verkauf
in

Eversten.
Eversten . Der Landmann Heinr

Arnken daselbst läßt aus seinen in
Eversten am Marschwege belegenen
Ländereien am

Sonnabend,
den 2. Juki d. I .,

abends 6 Uhr,
in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

ca. 70 Sch . -S.
gut besetztes
Gras.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Oldenbrok. Direktor Frl
Burmeister zu Nordenham läßt am

LmMlid, i>e« 2. Zoll,
nachmittags 4 Uhr,

auf seinen bei der Transiederei zu
Oldenbrok belegenen Ländereien:

k—? da lüerüchi
Roggen

in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
Ed . Dethard , Aukt.

Gewichtszunahme. Kräftigung
des Knochenbaues, vermehrte
Widerstandsfähigkeit gegen

Krankheiten.
VV " Man versuch e „Bauernlust"

und nehme nichts als Ersatz!
1 Pfd . so Pfg ., — 10 Pfd . 7 Mk.

Landleute wenden sich an die

Drogenhandlung von

Anstckr L. Sattler,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Osternburg . Den diesjährlgcn
Grasschnitt von der in der Tnngeler
Marsch , unmittelbar an der Hunte,
gegenüber dem Hunte - Ems - Kanal
belegenen Wiese wünsche ich zu
verkaufen.

Wilh « Haye , El - ppensturgerstr . 29.

Vl °. MLSÄ . HIS1LSI78

iehmastpukver,
s, Pfd . 80 10 Psd . 7 zu haben
bei Friedrich Peters und Gastwirt
Johann Töpken , Rastede.

Bekomme heute noch eine Ladung

MM UAgnum bonum,
empfehle diese zu billigen Preisen.

E . Wehrkamp Nachf . ,
B Grenzer . Kurwickstraße . Nr . 28.
^

Zeugrolle zu verkaufen.
Auguststraße 8.

LnrakIllNL2S, ZV, S0 K4K. , !
LdaakI.L bis lLNK. Z

^monatlick .» Lnorm ! ,l billig . Preise . Preis- ,,0 Nste Zrrt . u . franko . , ,
^ 1» L vo . L

LerUa Lirmenssir.

Neu! Neu!
Heute Abend im Restaurant

„Lur Vörsv"
Wallstraste 1,

da ist was los . Tag und Nacht ge¬
öffnet . ff. Speisen u. Getränke.

V/si'llvnbui'g.
Klub „ilvitvrlcvit."

Am Sonntag , den 3 . Juli:Ball
bei Gastwirt Paradies»

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Sorudorst.
Sonntag » den 3 . Juli:

VogelsMeil
verbunden mit

Gartenkonzert und

wozu freundlichst einladet
Lvl » . ^lansssn.

Ans . d. Schießens präz .1 Uhr nachm
Uö . Kugeln , v. denen weniger wie

1« 1 Pfd . wiegen , sow . Hohlkugeln
dürfe » nicht verschossen werde«
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Verkauf
einer

Landstelle.
Eversten . Im Aufträge des Land¬

manns Fr . Ant . Gerhard Hunte»
mann das . habe ich dessen in Eversten
an der Bloherselder Chaussee belegene

Landstelle
zur Größe von ca . 33 Scheffelsaat
mit Antritt zum 1 . Novbr . d. I.
zu verkaufen.

Die Stelle wird im ganzen , sowie
auch, da das Land größtenteils an der
Eversten « Bloherselder Chaussee liegt
und daher zu Bauplätzen sehr zu
empfehlen ist, einzelne Bauplätze da«
von getrennt aufgesetzt werden.

Zweiter und letzter Termin zum
Perkauf ist angesetzt auf

Dienstag,
den 5 . In « d. I . ,

nachm . 4 Uhr,
in Millers ' Wirtshause , Bloher¬
selder Chaussee.

Bemerkt wird , daß bis jetzt nur
13,000 Mk « geboten sind und ein
weiterer Aufsatz nicht stattfindet.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schtvarting » Aukt.

Verkauf
einer

Wirtschaft
in

Oldenburg.
Oldenburg . Der Wirr Heinrich

Herold daselbst hat mich beauftragt,
seine in der Nähe des Land » u . Amts¬
gerichts und der Badeanstalt belegene

Wirtschaft
mit voller Konzession
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.
Die Bedingungen sind äußerst günstige,
da es nur einer kleinen Anzahlung
bedarf.

Zweiter Termin zum öffentlichen
Verkauf findet statt am

Dienstag,
den 28 . Juni d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Verkäufers Wirtshause.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schtvarting , Auktionator.

Sandersfeld. Der Gastwirt
Friedr . Sosath das. läßt wegzugs¬
halber am

MttVch, de« A . 8««i,
nachmittags 3 Uhr:

4 FuLterschweme,
1 junge milchgeb . Ziege,
15 Hühner,

2 vollst . 2schläf . Betten , 1 Bett¬
stelle mit Matratze , 1 Tisch, 1
Waschtisch , 1 Garderobenhalter,
1 sein . Plüschsofa , 6 feine Rohr¬
stühle , 1 Regulator , 1 Teppich und
Matten , 1 Saalbohner , Gardinen
und Tischdecken, Milchtöpfs und
Milchsetten , Messer und Gabeln,
Tassen , Teller , eis. Töpfe , Eimer,
Baljen , Bier - und Schnapsgläser,
Schenkflaschen usw . ;

^
1

*
Faß Nektar , 1 Faß Kornbrannt¬

wein , sowie 1 Partie Rheinwein,
Rotwein , Rum , Cognak , f. Bittern
und Likör in Flaschen und vrele

hier nicht benannte Sachen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber ladet ein
P . Loennecker , Aukt.

LheM
Meyer,
WttiiK. 8.

o

Rabattmarken!
des Rabatt-
Spar-Vereinsj

werden
ausgegeben.

WS«

Bürgerfelde.
Mit beliebigem Antritt habe ich

verschiedene Hierselbst am Nedderends-
weg , Schulweg , Hackenweg , Scheideweg,
Ehneruweg , an der Alexander Chaussee,
an der 2 . Feldstraße und an der
Sachsenstraße belegene

Besitzungen
preiswert zu verkaufen.

Anzahlung gering.
Th . Oltmanns , Rechstllr.

eiMlvlireii!
erupkestls

s 11 6 I » k S 8 1 s
I-oSvu-kelertiivn,
vumml-kelsrillvu,
SLVvIovds,
VIstsr,
IioSvu-loppoll,
Sport -Iopxv»,
Lummi-MLutsI.

^ k68lsr 8ekuir gegen naßkalte Witterung . ^
/ lllsrgröeele Hu8WLkI . Leiväbrts üualttäten.

8 ! !Iig8te ? rei8S .
"

WU

HA Fassu/mamr,
38 1^ Vl »1SI7ir8lrL88v 38.

6 >-ö8s1o8 8psris >hsu8 für moderne Herren - und Knsden - ^ oden.

LLIlAlisL Nv8 LLalrall - Kxsa ^ - Vsr ' siMS.

IVlaricen
liv8 Kabai1 - 8pai

'-

V6N6iN8
lvsräen au8ge-

geben.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß wir eine
Bezirks -Direktion für das Herzogtum Oldenburg und Ostfries¬
land errichtet und Herrn General - Agent

Oeorx Llreltkorsl
in Oldenburg i. Gr.

übertragen haben.

Uciüislhe Kmktü- VerMmgsW M . S.j,
Köln a. Rh.

LLÄllGD.

k . ? . Solide Vertreter aus allen Ständen werden von obiger
Bezirks - Direktion gesucht und unter den günstigsten Bedingungen
angestellt.

Z« verpachten
für Herrn Joh . Jantzen - Hankhausen
dessen zu Oldenbrok - Altendorf
belegene

Hlmsmamlsstelle,
komplete Gebäude mit ca . 100 Jiick
Marsch - und Moorländereien , ev.
auch mit weniger Land.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Aaufgekegenkeit.
Oldenbrok - Altendorf . Hinr.

Dörgeloh daselbst will wegen vorge¬
rückten Alters seine von ihm bewohnte

Landstelle,
geräumige , noch neuere Gebäude
Mit 15,6850 da ( ca . 35 Jück)
Grün - u . Ackerland (letzteres nur
ca . 25 Scheffelsaal ) öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen . Verkaufs¬
aufsatz findet statt

Dienstag , den 3. Zuli er.,
nachm . 5 Uhr,

in Müllers Gasthause zur „ Alten
Kapelle ".

Da die Ländereien leicht ver-
beffernngsfähig und sehr günstig
in einem Komplex beim Hanse be¬
legen sind, empfiehlt sich die Stelle
sehr zum Ankauf.

Mehr Aufsätze sind nicht beab¬
sichtigt.

Großenmeer . C . Haake » Aukt.

Reichhaltigste Auswahl iu Uhreu.

kürüis ksiss!
Wasserfeste u. federleichteUlitesktlms
sowie Reisekörbe in allen Größen

empfehlen

8. fortmsnn L 60.,
31 , Langsstraße 31.

Landwirte
wählet das Beste vom Besten!

Fleisch - Knochencriffel als Bsi-
gabe - Futrer für Schweine u . Geflügel
nachweislich von hohem Wert . —
Vorzügliche Freßlust , keine Bein¬
schwäche . Schweine werden eher
schlachtreif , da hoher Nährstoff vor¬
handen . Preis pro Zentner 12 Mk.
franko dortiger Bahnstat . geg . Nachn.

Vertreter gesucht. Proip . grat.
Hannov. Mastfutter -Fabrik

Hannover , Rsdbockstr. 2 g.

Damen -Uhren,
Herren -Uhren,
Schüler -Uhren

in SM - Gold , Silber und Metall,
offen und Laronett,

WM- Reife -Uhren,
Taschen-Weck-Uhren,

Sport -Uhren,

Regulateure ,
"MH

Freischwinger,
Standuhren,
Kukuk-Uhren,

Rahmen -Uhren,
Küchen-Uhren,

Nipp -Uhren,
Wecker-Uhren,

MW nur solide «nd geschmackvolle Waren.

stjM . Hexer, lüirmcliei',
Langestratze 1. Oldenburg . Langestratze 1.

IINI 8 ON 8 I
lassen wir -— soweit Vorrat
rsiolit — jedem, der uns seine
Adresse (Raine, 8tand u . Wohn¬
ort) Lut^ ibt, eins liübsests

^ neieiiisksrts der
Wsltau 88tsllung 8t l. 0UI8

mit ^ usstellunASmarste direkt
von der ^ .usstellnnA r-UAesten.

si. -i . kiestisr L 60 . ,
kudoletsdi str . 13.

8t«dt«iaglstr«t8ldM«rz.
Sonnabend,

den 3 . Juli 1004.
nachm . 5 Uhr,

soll eine Fläche

Mahgras
in 5 Abteilungen auf Placken Nr . 2
an der Ofener Chaussee gegen bare
Zahlung verkauft werden.

Käufer wollen sich um die an¬
gegebene Zeit dort einfinden.

In der Umgegend von Oldenburg
habe ich drei

kleinereLMstelle«
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufe ».

Eversten . Georg Schtvarting.
Zu verm . meine am Nedderenös,

wege belegene ca . 8 Sch .- S . große
Weide zum Mähen.

Eduard Bartels,
Alexanderstraße Nr . 16.

gebildete Dame,
die ihre Einnahmen in eig . od. fremd.
Interesse erhebt, zu vergrößern wünscht,
find , dazu Gelegenh . dch . Empfehlg.
der altbewährten Erzeugnisse e. vor¬
nehmen Bielefelder Leinen - Fabrik in
ihren Bek .- Kreisen . Leichte angen . u.
diskr . Nebeneinnahme ! Kapital , Fach-
kenntu .unnötig ; dag . besteEmpfehlg « .
u . feinste Beziehg « . Bedingg.

Gefl . Anfr . bef. unt . S . 044 dis
Exped . d . Blattes. _
Knechte- n. Kutscherverein
Oldenburg u. Umgegend.

Am Sonntag , 26 . Juni 1904:

Dampferfahrt
nach Bremerhaven u . Leuchtturm

Rotersand.
Abfahrt 12 Uhr mittags vom Stau.

Preis 3 ^
— Musik an Bord . —

Es ladet ein Der Vorstand.

Arbcittt - Bildllsgttereii.
Sonntag , den 10 . Juli d. I . :

Wagentour
nach Varel-Dangast.

Anmeldungen hierzu wercen noch
bis Dienstag , den 28 . Juni , ent»
gegengenommen.

Beste Solinger Stahlwaren unter
Garantie für beste Schneidfähigkeit,
als : UM " Tischmeffer und Gabel
in neuen elegant . Mustern , feine Eß¬
bestecke , Tranchirbeftecke , Brot¬
messer , Fleisch - , Fisch -, Obst -,
Gemüsemesser , Geflügelscheren,
Hecken - « . Rosenschere « , Taschen -,
Nagel - , Leinen - und Schneider¬
scheren , Okulier - , Baummeffer,
1a Rasiermesser , la Rasenmäh¬
maschinen empfiehlt in best. Qualität

I . H . C . Meyer am Markt.

Rabsahrerverem

Lstit «. Ulllgegtllii.
Am Sonntag , den 17 . Juli;

Großes

Einsatz 3 ^ Offen für alle Fahrer.
Nennungen zum Rennen find zu

richten unter Beifügung des Ein¬
satzes an Mitglied Heinr . Millers
(Ofener Krug ) .

Der Vorstand.

Oberhausen.
Am Sonntag , den 3 . Juli:

BoMieße « M M.
Auf . des Schießens 1l/2 Uhr nachm.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Ww . Köhler.

« kanorawL»
« Markt IS », k
A Auf vielseitigen Wunsch : k
M Thüringen. Westlicher Teil L
« ( Eisenach bis Paulinzella ) . v
H Karten , welchemicht mit
U Stempel : Original - Welt - Pano-" rama Oldenburg abgestempelt

sind, haben nach dem 1. Juli
E keine Gültigkeit mehr . P

!



Sie Well
mehr als die Hälfte an
Zeit, Seife u. Feuerung
bei Anwendung einer
guten und brauchbaren

Waschmaschine.
Wir führen 6 verschied.

Sorten , von denen Sie
eine jede gratis z. Probe
erhalten können.

Ein vorzügl. Maschine
schon für 16 .—.

Prospekte gratis.

k
'

vr ' lMrAiLLr
21 , Langestratze 21.

Habe das Mähen von 9 Scheffel¬
saat Gras zu vergeben.

I . Tantzen , Ofenerstraße 88.

Großenmeer.
Die Männer - Gesangvereine

Großenmeer und Nenenbrok feiern
am Sonntag » den 3 . Jnli er . , in
Scheeljes Gasthause zu Großenmeer
ihr diesjähriges

Lmmerfesl.
Musik von der Braker Kapelle unter
persönlich. Leitung des Herrn Direktor
Thoms.

Anfang des Konzerts 5 Uhr nachm.
_ Nach dem Konzert:

g : Ball.
Es laden sreundlichst ein

Die z. Vorstände.

2am Knmevslü
Eversten.

Am Sonntag , den 26. Juni:

Großer Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

S . van der Zee.

Heirat.
Witwer , Rentier , 60 Jahre , evang.,

angesehen, sehr rüstig, m. reiz , ländl.
Besitzungb. Bremen, wünscht mit einer
gebild., vermög., n. z. groß. Dame pass.
Alters , die Sinn für Natur und ge-
mütl . Häuslichkeit hat, in Verb. z.
treten . Heitere, herzensgute Dame
v. Lande n. ausgeschlossen.

Korresp. kann vorl. beiders. anonym
gef. werd„ keine Dame braucht sich
also zu scheuen , a. d. sehr ernst gem.
Gesuch einzugehen.

Angebote unter S . 845 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

Zu belege « rr. auzuleiheu
gesucht.

Zu belege« jederzeit
aus gute Landhypothek40—60,000
möglichst in einer Summe ; ferner auf
sofort oder 1. Juli 2200 u. 6000
Mark , zum 1. Novbr . 4800, 6000
und 7000 ^

E . Memmen » Aukt.

Privat - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich aus
hiesige Hypothekabsolut sicher belegt.
Zinsfuß 4r/s bis 5 Prozent.
B . H . Bührmann , Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.
Auf ein Grundstück mit

herrschaftlichem Wohnhause
(Neubau ) sucht Eigentümer
(Beamter ) ^ des Wertes
als 1. Hypothek (17 VW Ml .)
anzuleihen . Off. u . S . 967
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Beamter nicht ca. 7500 -L auf sich.
Hypothek (Neub.) . Off. S . 038 Exp.

Umzuleihen ges. 3000 ^ aus sich.
Hypothek. Offerten unter S . 848
nimmt die Exped. d. Bl . entgegen.

Zum 1. November d. Zs.
habe ich noch verschiedene
Kapitalien gegen Hypothek
zu belegen.
Eversten. Georg Schwarting.

Bürgerfelde . Zu belegen zum
1 . Nov. d . I . auf gute Hypotheken
Kapitalien in beliebiger Höhe.
_ Th . Oltmanns , Rechnstllr.

Ohmstede. Ich suche einige
größere Kapitalien (17000
S X 15000 ^ re. re.) gegen
erststellige Hypotheken anzuleihen.
Zinsfuß 4 »/Z

A. Parussel , Auktionator.

Verlorene und uachzn-
weisends Sachen.

Verloren e. gold . Brosche von
Langes» , bis Eversten. Gegen Bel.
abzugeben Langes» . 80.

Wohnungen.
Zum 1 . Novbr . wird sep . Nnter-

Wohnnng , 2 St ., 3 K., Küche und
Zubehör, und etwas Garrenl . gesucht.
Haarentorviertel bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 865 an die Exped. d. Bl . erb.
M . Z . z. vrm . z. 1 . Juli . Lmdenstr. 44 b

Zu verm. zum 1 . Nov . e. geräum.
abschließbare Oberwohnung , enth.
2 Zimmer, 4 Kammern nebst Zubeh.

Eversten . Schillerstraße 1.
Zu vermieten sofort oder später

Laden mit oder ohne Wohnung,
billig. Osternburger Apotheke.

Zu vermieten
eine freundl. Oberwohnung , 4 Zim.,
Küche und Zubehör, Gas - ». Wasser¬
leitung, für August od. später. Miet¬
preis 380 Mk. Gaststraße 28.

Zu vermieten eine Unterwohnung
zu November. Nachzufragen

Ehnernstraße 15.
Die schöne Obsrwohnnng Stein¬

weg 2 , enth . 5 Zimmer nebst Zu¬
behör , ist z . 1. August zu vermieten.

Näheres Gottorpstraße 7.
Zu vermiet, gut möbl. Wohn - u.

Schlafzimmer . Kurwickstr . 25.
Zu vermieten Herrschaft !. Unter¬

wohnung , 6 Zim ., Küche u. Zubeh.
Zu besehen zwischen 10 u. 11 Uhr

vorm. _ Helle , Rosenstr. 25.
Möbl . Stube u. Kammer zu ver-

Nadorst . Zu ver mieren eine
Wohnung mit Land per 1 . Novbr.
d. Js . oder früher.

D . G . Dierks.
Wohn- u. Schlfz. z. v . Ziegelhfstr. 68 ob.

Auf gl . zu verm. möbl. Zimmer
u. K . an 2 jg. Leute. Rebenstr. 12.

Umständehalber a . sos. oder später
ein Laden

an erster u. bester Lage der Langen¬
straße. Offerten unter S . 871 an
die Exped. , d . Bl.

Oberwohnung zum 1. Nod . zu
vermieten . Ziegelhofstr . 74.

Zu vermieten zum t . Novbr. an
ruhige Bewohner eine gut eingerichtete
Unterwohnung mit Garten , paffend
für eine kl. Familie.

Näheres Ofenerstraße 5.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein ord. Stnndenmädchen
oder Stundenfrau . Auguststr. 39.

Vertreterin gesucht für einen neu
erfundenen patent . Apparat der Zu¬
schneidekunst verd. mit Unterr . in der
Damenschneiderei, i. der neuen Hoch¬
stickerei, sowie Anwend. v . Apparaten
für Nähmaschinen.

Frau Meenen , Wi helmstr. 1.

Gesucht zum I . August ein älteres,
tüchtiges Mädchen , das selbständig
kochen kann und kinderlieb ist. Lohn
180—240 ^5. Anmeld. Katharinenstr .9.

Für meine Bäckerei suche ich aus
sofort oder baldigst einen tüchtigen
ersten

Mer M llnditsr,
sowie einen zweiten , tüchtigen

Mäckergesellen.
Beide gegen hohen Lohn.

Joseph Wegmann,
Bäckermeister.

Rheine i. W .» Jbbenbürenerftr . 24.
Rastede . Ges . z. 1 . Nov. e . Lehr¬

ling für m . Feinbäckerei u. Konditorei
u . ein kl. Knecht . F r . Haferkamp.

Gesucht für bald oder jpäter ein

junges Mädchen
aus gut . Familie zur Stütze s. e. kl.
Haush . (2 kl . Kind.) , schlicht u. schlicht
od . Taschengeld. Famlienanschl. Off.
unt . M . D . 77 hauptpostl. Bremen.

Tnchtigex HodeLer
für Shapingmaschinen.

kokm L iik- U8v,
Maschinenfabrik,

Hemelingen bei Bremen.

Eine gute

Vertretung
können Herren, welche Wirts besuchen,
bekommen durch den Vertrieb meines
von Fachleuten als das beste, ein¬
fachste und bequemste Bierleitungs-
Reinigungsmittel befundenen Präpa¬
rates „Jrmalit . " Reinigung ge¬
schieht auf kaltem Wege, daher bei
der bevorstehendenwarmen Witterung
besonders leicht verkäuflich . Groß¬
artiger Massenartikel. Sehr hoher
Verdienst. Silberne Medaille Vierßen
1903. Weitverbreitetstes Bierleitungs-
Reinigungsmittel auf dem ganzen
Kontinent. Billigste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer. Man verlange
Prospekte auch über patentierte
Reinigungs - Apparate.
_ Karl Page , Barmen - R.
Stnndenmädchen ges. Haarens» . 28

Für ein krankgewordenes Kinder-
mädchen auf sofort ein anderes.

Kurwickstraße34.
Gesucht auf sofort ein sauberes

SLundenmädche « oder Frau.
Frau I . Jung , Achternstr. 32.

Stundenmädch . ges. Meld . 7—9 Uhr
abends. Käthe Stühring , Heil.str. 2

Arbeiter gesucht.
Johannes Free.

Ans dauernde Arbeir suche tüchtigen

Hischtergesellen
( antike Möbel ) .

Wilh . Greift , Baumgartenstr . 6.
Nadorst . Gesucht auf sofort ein

Aäckergestlke.
_ D . Wigbers.

S0VSMK. Mrlied
«L. insbll ? Können enerAisoks
Herren anoll nedendernüiost
nnä leiostt verdienen . 8eür
ZeeiZnet tür VersiebernnAs-
bsarnte.

„ Dnlern"
Lankektekt .- u . Xominer ^Iinns

Msnubtslni.
^ ^

Ein jüngerer Arbeiter gesucht.

Tab - , Zig .-Jabr .» Kant -Spinnerei
Berne . Suche für meinen kleinen

Haushalt zum 1 . Septbr . d . I . ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß schlicht um
schlicht . Louis Frank.

Elsfleth . Gesucht für, meine
Bäckerei mit Maschinenbetrieb einen
Geselle » ._ H . L. Sturm.

Gesucht.
Ein perfekter Säger bei der

Bandsäge, findet dauernde Stellung
bei Aug . Twen Höfel, Varel
in Oldenburg.

Gesucht auf sofort ein Mädchen,
das im eignen Hause schlafen kann.

Ofenerttrasie 81.

Alf-Itl a.jd .Ortz.M. u.Zigarr.
lfts . Vergüt , ev . 250 mon.

u . mehr. H. Jürgensen L Co ., Hamburg
Arbeiter gesicht, l-Sske.

Gesucht aus soforr ein Schmiede¬
geselle oder Schlaffer.

Näheres Mottenstr . 5.
Vertreter u. Hausierer sucht

Erstes Kaffee - Versandhaus
Behrens , Hamburg 6.

I»

I.sb8N8- u . UnfsII-
Vvi-siokvning.

Von einer alten erstklassigen,
besteingesührtendeutschen Gesell¬
schaft wird ein selbsttätiger

Haupt-Agent
für Oldenburg gesucht.
Die Stellung ist mit einem

festen Gehalt und sonstigengün¬
stigen Einnahmen verbunden.
Auch Herren, die noch nicht im

Vexsicherungsgeschäft tätig
waren, und solche, welche die
Hauptvertretung neben anderen
Berufsgeschäften führen wollen,
werden berücksichtigt . Bewerbun¬
gen erbeten unter HB . 7525
an Haasenstein L Vogler A .-
G . , Hamburg.

Gesucht auf sofort ein

SchmiedegeseLle.
_ D . Hecker , Ofener Cb . 2.

Huntlosen . Gesucht auf sofort
2 Zimmergesellen.

G . Krnmland , Zimmermstr.
und Sägerei .

LtctS IWiD Personal
jeder Branche vermittelt

fpLu Lsnika8akm,
Wilhelmshaven , Marktstr . 111.

Gesucht per sofort oder bald ein

jixer HMkcht
bei gutem Lohn.

Vdoockor kross »,
Aussteuergeschäft , Achternstr . 52.

Aus sofort ei« zuverlässiger

gesucht.
I . Bruus , Konservenfabrik.

Edewecht.
Gesucht aus sofort 20—30 tüchtige

Maurergesellen.
Albrecht , Maurermeister.

Gesucht für ein flottes Geschäfts¬
haus zum 1 . November d. Js . ein
freundliches >

junges Mädchen,
welches in Haus - und Handarbeiten
erfahren ist. Mädchen zur Seite.

Offerten unter M . I . postlagernd
Rodenkirchen erbeten.

Suche aus sofort oder per
1 . Oktober einen

Lejrlisg.
Ullk . Mmsims,

Delikatessen- und
Schiffsausrüstungs - Geschäft,

Wilhelmshaven.

Ges . Nicht . Hausdiener sowie Hjife
f. schriftl . Arbeit . I . H . C . Meyer.

Ipwege . Gesucht aus sofort oder
zum 1 . November

— eine Magd , —
die melken kann. H . Hullmann.

Gesucht für sofort oder
1. September ein älteres,

erfahre«. MWen
für sämtliche Hausarbeit
« . etwas Küche für Haus¬
halt ohne Kinder.
krsii Lr. Ueionetl,

Bremerhaven.
Aue b. Zwischenayn. Geiucht aus

sofort ein

junges Mädchen
wegen Erkrankung meiner Mutter.

Gust . Renken.
Gesucht aus sofort

6Maurergesellen
Westerstede. Heidmann.
Ges . a. gl . e. Tischlerlehrling.

Ir . Tapkeuhinrichs.
Suche Besch , i. hau . t . Arb . o . b. e. kl.

K. v . mrg. 11b . ab. 7. Mb ?fr . Exp. d . Bl.
Suche auf sofort oder

etwas später eine tüchtige

Kaushälterin
Zur Aushilfe , ev . Stellung
dauernd.
6. 8. Oorües, Nh» cher,

Lehrling gesucht
per bald oder zum 1. Okt.
für unser flottes Manu¬
faktur - und Konfektions-
Geschäft.
I-SMdeiMM L kiedl,

Wahnbeck. Gesucht für meine
Fahrrad - u . Nähmaschinen-Reparatur»
Werkstatt ein tüchtiger,

selbständiger Schlosser,
der in der Fahrrad - Reparatur Er-

Elsfleth . Auf gleich ein Schnh-
machergeselle . G . Nedderßen.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein zuver-
lässiges, nicht zu junges, erfahrenes
Mädchen für einen kleinen Haushalt.

Dobbenstr. 1, 1 . Etage.
Gesucht auf jofort ein tüchtiges

MklSsjiB MSWe«
für Haushalt und Laden.

Beste Zeugnisse erforderlich.
Joh . Boß , Nadorsterstr. 37.

Osternburg . Gesucht auf sofort
ein jüngerer Bäckergeselle.

H . Benermann.

Pensionen.
Spdr «sLSL» 0 i-. Weigel
für Chronischkrankeu . Erholungsbedürftige
Elektrotherapie . Wasser- und Lichtheil¬
verfahren . Schöne Umgebung. Auch im
Winter geöffnet. Prospekte.

0r. msä.

bet Blankenburg (Schwarzathal ).
Kuranstalt für moderne Heilmethoden.
Große illustr. Prosp . gratis u . franko.

ILIIt
Pensinonär.

Pens , für jg . Mädch ., herrl. dir.
am See geleg . Gründl . Anleit, in
Küche u. Haushast . Auf Wunsch
Unterricht in fremd. Sprachen , Musik,
Malen . Auch nur z. Erhol . Prosp.
Res. Mon . 50 Mk.
Elise Jürgens , staatl . qepr. Lehrerin.

Zwei Schüler der höheren Lehr¬
anstalten finden WM" gute Pension.
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Haareneschstr. 14 , oben.

Norderney.
Pension für Erwachsene und Kinder.

Frau Marie Feuerherd.
Töchterpensionat Bose . Häusl ., wissensch . u. gesellsch
Ausbildung . Unterricht in Sprachen, Musik, Schneidern,
Weißnähen, Handarbeit . — Schön gelegene Villa mit
Garten . Vorzügl. Empfehlungen, v . d. Eckern , Frhr .,

Prosp . durch Frau I . Bose , Kaiser Wilhelmstraße 20.
Daselbst finden Töchter gebildeter,

evangel. Familien im Alter von 8 bis
18 Jahren gute Erziehung und Aus¬
bildung in wissenschaftlichen Fächern,
prakt . und Kunsthandarbeiten, Musik,

Tanzen, Turnen und allen Haushaltungsarbeitsn . Jährlicher Pensionspreis
8Q0. Bes1e. .Eyipschlungen. Näheres durchProspekte.

Töchterpenstonat
von n.

Halberstadt (Harz), Spiegelst«. 17.

'
HerMtwortMr i, L, I . Reploeg. RotatiMsdruck Md Verlag : Ä- Schaxs, ÜlLLtMxg-.
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M ^ieMcrfterr.
G. H. in M« Sie wünschen wegen einer Wette das

Stärkeverhältnis der deutschen und japanischen Kriegsflotte
zu Anfang dieses Jahres zu wissen . Die Japaner hatten
außer einem ganz veralteten Panzer die sechs modernen
SchlachtschiffeMikasa , Asahi, Hatsuse (seitdem untergegangen),
Shlkishima, Fuji und Yashimas diese haben 12,600—15,500 t
Wasserverdrängung (zusammen ca. 85,500 t) . Wir Deutschen
hatten außer 5 sehr veralteten Panzern 14 moderne Panzer¬
schiffe : Brandenburg , Kursürst Friedrich Wilhelm, Weißenburg,
Wörth (je 10000 t ), Kaiser Friedrich III ., Wilhelm II .,
Wilhelm d. Gr ., Barbarossa , Kart d. Gr . (je 11000 t), Wirtels¬
bach , Wettin , Zähringen , Mecklenburg, Schwaben (je 11-700 t)
zusammen also 153500 t . Es kämen aber noch
die acht jetzt vergrößerten Küstenpanzer Siegfried, Beowulf,
Frithjos , Hildebrand , Heimdall. Hagen, Aegir und Odin hinzu
(zusammen ca . 30 000 t ) , so daß unsere eigentliche Schlacht-
flotte zu Anfang dieses Jahres reichlich doppelt so stark ge¬
wesen sein dürfte. Aber die Japaner hatten sechs große
Panzerkreuzer von über 9000 1, denen wir nur vier (!) ent-
gegen zu stellen hätten ; dazu haben sie noch zwei in Italien
gekauft von 7700 t . Außerdem hatten die Japaner 27 kleine
Kreuzer, 19 Torpedobootszerstörer und ca. 80 Torpedoboote,
denen wir bei weitem nicht die doppelte Anzahl entgegen¬
stellen könnten. Wir dürfen also unsere gesamte Flotte nicht
ganz doppelt so stark taxieren. Ueberhaupt ist solche
Schätzung unsicher , weil die verschiedensten Faktoren mit¬
sprechen : Alter, Panzerung , Bestückung . Der bekannte Flotten-
schriststeller Rassow stellt für 1905 folgende Verhältnis,
zahlen für die Gefecht skr äste der verschiedenen Groß¬
mächte auf : England 1383, Frankreich 561 , Ver. Staaten
435, Rußland 403, Deutschland 342, Italien 207, Japan195, Oesterreich 86. Danach würde Deutschland also auch nicht
ganz doppelt so stark sein . Der bekannte Prof . Busley schrieb
vor einem halben Jahr folgendes: „Sehen wir nun von den
in Bau und in der ersten Ausrüstung befindlichen Schiffen
dieser beiden Kategorien ab und zählen nur diejenigen, die
noch in diesem Jahre dienstbereit werden, bis herab zu den
mir unserer „Brandenburg " -Klasse gleichalterigen, d . h. schätzen
wir nur das für eine moderne Seeschlacht wirklich in Betracht
kommende schwimmende Material ein , so verfügt England
heute über 40 Linienschiffe und 35 Panzerkreuzer; Frankreich
über 13 Linienschiffe und 13 Panzerkreuzer; Rußland über
15 Linienschiffe und 7 Panzerkreuzer; Deutschland über
14 Linienschiffe und 4 Panzerkreuzer; Italien über 4 Linien-
schiffe und 5 Panzerkreuzer ; Oesterreich über 5 Linienschiffe
und 4 Panzerkreuzer ; die Vereinigten Staaten über 10 Linien¬
schiffe und 2 Panzerkreuzer; Japan über 6 Linienschiffe und
6 Panzerkreuzer."

Nichte A» Das Faulen der Erdbeerfrüchte wird
verursacht durch einen Schimmelpilz, der eine ungeheure Ver¬
mehrungsfähigkeit besitzt . Stagnierende Luft , Schatten und
Feuchtigkeit find seiner Entwickelung günstig. Um dieses
Uebel zu vermeiden, sorge man für eine freie , sonnige Lage
der Erdbeerbeete, entferne alle Spuren von Fäulnis zeigendenBlättern und Früchten und entziehe so dem Schädling seine
Lebensbedingungen. Auch das Bestreuen der befallenen
Beete mit Kalkslaub, Schwefelblüten und Kupfervitriolspeck¬
steinmehl ist anzuraten.

M » T . Ameisen werden im Obstgarten oft sehr lästig
und suchen besonders gern Pfirsich - und Pflaumenbäume aus.
Um sich ihrer zu wehren, ist das Petroleum , dessen Geruch
den Ameisen widerlich ist, von großem Nutzen. Alan begreßt
damit die Lausstellen oder gar auch den Ameisenhaufen
und erreicht damit, daß die Ameisen dem Ort fern bleiben.
Dieselbe Wirkung wird mit Teer erzielt. Handelt es sich um
Pfirsichpaliere, so werden kleine Behälter mit Teer längs den
Mauern aufgestellt. An hohen Bäumen ist es zweckmäßig,
in einer Höhe von 80 Zentimeter Teergürtel anzubringen.
Der scharfe Geruch vertreibt die Ameisen vollständig.

F . H« Das Gießen der Rosen sollte bei trockener
Witterung allabendlich, stets aber durchdringend geschehen,
etwa eine halbe Gießkanne voll Wasser für jeden Hochstamm.
Die Krone selbst und die Belaubung der niederen Rosen sind
nur dann zu überbrausen oder zu bespritzen , wenn dieselben

Neues aus der Technik.
Von W. Berdrow (Coswig).

(Nachdruck verboten .)
Der Krieg und die Technik. — Neue Wege im Dampferbau . — Das
erste Turbinenschiff der deutschen Kriegsflotte . — Die Schnellfahrt¬
versuchemit Dampflokomotiven . — Torf und Petroleum als Heizstoffe. —

Telegraphie von Bildern und Fernphotographie ohne Draht.
Nur Narren können behaupten, daß der Krieg lediglich

ein Kulturzerstörer sei. Wenn er verrohend wirkt, wirkt er
wie jedes Unglück auch veredelnd, wie jede Katastrophe
stählend, wie jede zerstörende Katastrophe anregend aus alle
Kräfte der Wiederherstellung. Es ist kurzsichtig , sich zu ent¬
rüsten, wenn deutsche Schiffe an Rußland und Japan ver¬
kauft werden, während jede Verjüngung unserer Handelsflotte
im Interesse unserer Schiffahrt und unserer Werfttätigkeit
mit Freuden begrüßt werden sollte . Und jedes neue Schiff
ist nicht eine bloß numerische, sondern gerade gegenwärtig
eine eminente technische Verbesserung unserer Flotte . Man
braucht nicht zu fürchten, daß unsere Schiffahrtsgesellschaften
die Millionen, die sie für ihre jetzt veräußerten Schnelldampfer
lösen , in der Tasche behalten, im Gegenteil, für jedes ver¬
kaufte Schiff wird ein größeres und schnelleres wieder erstehen,
und Deutschland wird nicht allein an Handelsschiffen erster
Qualität, sondern gleichzeitig an Hilfskreuzern einen Zuwachs
erhalten.

Gerade jetzt sind ja so wichtige technische Probleme zu
lösen und Neuerungen zu erproben, daß jede Gelegenheit dazu
doppelt froh begrüßt werden muH . Seit 10 Jahren ungefähr
haben die deutschen Schnelldampfer die Führung der Flotte
gehalten, die sich dem Verkehr über den „ großen Teich ", dem
Verkehr zwischen Newyork und Europa widmet. In kurzer
Zeit wird dieser Vorrang fraglich werden, dadie englischeCunard-
Linie, die sich die Abtretung ihrer älteren Schiffe an die amerika¬
nische Flagge von der englischen Regierung durch die Subvention
einiger neuer Dampfer vergüten läßt , damit die größten deutschen
Schnelldampfer auszustechen beabsichtigt. Es sollen Schiffe

nicht mehr durch die Sonne erhitzt sind , also spät abends
oder früh morgens und stets mit abgestandenem Wasser.
Das Spritzen in voller Sonne mit kaltem Brunnen - oder
Quellwasser oder wohl gar mit dem scharfen Strahl der
Wasstrlcitung ist nicht anzuraten.

Nichte Berta. „ Kannst Du mir nicht sagen , was der
Name „Donnerschwee" bedeutet? " Antwort : Nach der Volks¬
sage hat Donnerschwee den Namen von dem Donner der
Kanonen, die einst die Schweden auf der dortigen Höhe auf¬
gestellt haben sollen , um die Stadt Oldenburg zu beschießen.
Las entspricht aber nicht den geschichtlichen Tatsachen. Um
eins richtige Deutung zu finden, muß man auf die alten
Formen des heut gen Donnerschwee zurückgehen . Es heißt
1254 Dornswe, 1339 Donreswe und ist abzulsiten von
Donarsswede, d. h . Donarswald oder Wald des Gottes
Donar . Hier in der Nähe der „Ammerburg" (Oldenburg)
lag die altheidnische Kulturstätte der ganzen Gegend. Nicht
nur der Name deutet darauf hin, sondern auch die zahl¬
reichen Urnenfunde, die man vor einigen Jahren beim Sand¬
graben gemacht hat, lassen darauf schließen.

Emma B . Zerquirlen Sie V. Liter recht fetten
sauren Rahm mit einem Eßlöffel Essig , zwei ordentlichen
Prisen Salz , einer Messerspitze seingestoßenen Zucker ; fügen
Sie nach Belieben etwas gehackten Estragon oder Schnitt¬
lauch bei und machen Sie den Kopfsalat mit dieser Sauce
an, dann wird er Ihnen schon bekommen.

K. O . Den Flor der Rosen zu verlängern , erreicht
man auf die einfachste Weise dadurch, daß man etwa ein
Drittel der Knospen, so lange sie noch ganz jung sind , aus¬
bricht . Man erhält dadurch eine längere Zeit hindurch nicht
nur viele , sondern auch vollkommen aus gebildete Rosen.

Frau K. Ein gutes Rezept für Waschwasser gegen
Mücken ist folgendes: 1 Teil Nelkenöl, 8 Teile Eau de
Cologne und 32 Teile Spiritus vermischen Sie , filtrieren es
und nehmen davon einige Tropfen im Wasser zum Waschen.

R . IOO. Lieber Briefkastenonkel ! Willst Du mir,
bitte, über folgendes Auskunft geben : Ich habe ein Zimmer
an ein junges Mädchen abvermietet, von dem ich wohl mit
Recht annehme, daß es keinen anständigen Lebenswandel
führt . In einer Nacht ist es garnicht nach Hause gekommen,
und gestern kehrte es erst um 12 Uhr heim . Da ich Sorge
habe. Laß mein Haus in einen schlechten Ruf kommt, möchte
ich wissen , wie schnell ich die Person los werden kann. Die
Miete zahlt sie wöchentlich . Wie lange muß ich also vorher
kündigen? — Antwort: Z 565 B . G .- B . bestimmt, daß,
wenn der Mietzins nach Wochen bemessen ist, die Kündigung
nur für den Schluß der Woche zulässig ist ; sie hat spätestens
am ersten Werktage der Woche zu erfolgen. Sie können also
am Montag für den Schluß der nächsten Woche kündigen.
Vorausgesetzt wird dabei, daß nicht etwa nur die wöchentliche
Zahlung vereinbart , das Mietverhältnis dagegen aus
tangere Zeit abgeschlossen ist.

H . L . 1 . Ist der Verkäufer einer Kuh, welche
Fehler an sich hat, die nicht zu den Hauptmängeln gehören,
verpflichtet, beim Verkauf dem Käufer solche Fehler zu be¬
nennen ? 2 . Wenn Verkäufer dazu verpflichtet ist, hastet er
auch dann noch für solche Fehler, wenn er dem Käufer die
Fehler vor der Abnahme anzeigt und Käufer die Kuh dann
abnimmt ? 3. Kann Käufer event. Minderung oder nur
Wandlung verlangen? — Antwort: 1 . Der Verkäufer, dem
Fehler einer Kuh bekannt sind , hastet, auch wenn es sich nicht
um Hauptmängel handelt, aus Arglist, wenn er sie ver-
schfveigt . 2. Nimmt der Käufer eine mangelhafte Sache an,
obgleich er den Mangel kennt, so hat er Ansprüche gegen den
Verkäufer nur , wenn er sich seine Rechte bei der Annahme
Vorbehalten hat (H 464 B . G .-B .) . 3. Der Käufer kann
Wandlung oder Minderung verlangen ; wenn er seine An¬
sprüche aus Arglist des Verkäufers ableitet, kann er statt des
einen oder anderen Rechts auch Schadensersatz verlangen.

R . H. Sr. Ein Frankfurter Taler vom Jahre 1868
mit Frauenbilo hat keinen besonderen Wert.

Junge Ehefrau . Lieber Briefkastenonkel! Kannst Du
mir wohl sagen, wieviel Honorar einer Hebamme für Geburts¬
hilfe und Wochenbesuch gesetzlich zusteht? Und wieviel,
falls der Arzt zu Hilfe genommen werden muß ? — Die
Hebammentaxe wie die Arzttaxe enthält eine ganze Reihe

von 230 m Länge und 24l/z Knoten Geschwindigkeitwerden.
Schiffe von 50 Prozent höherem Fassungsraum und 60 Proz.
größerer Maschinenkrast als die jüngsten Schnelldampfer
unserer Handelsmarine . Man kann ja nun in Ruhe ab-
warten , ob in der Tat ein Vorsprung herauskommen wird.
Ganz leicht ist die Aufgabe nicht, und es könnte möglicher¬
weise auch anders kommen . Aber ein neu^r Fortschritt wäre
auf jeden Fall mit Freude zu begrüßen, und wenn irgendwo
außer auf deutschen Werften , ist er in England zu erwarten.
Das Mittel , die erforderliche Energie aufzubringen, soll der
neue Schiffsmotor, die Dampfturbine , sein . Vier Turbinen
von je 16,000 Pferdestärken sollen ebensoviel Wellen treiben,
vielleicht wird jede Welle 2, der Dampfer also 8 Schrauben
erhalten. Entsprechend dem kleineren Schraubendurchmesser
wird die Umdrehungsgeschwindigkeit beinahe das Doppelte
derjenigen bei gewöhnlichen großen Schnelldampfern betragen.
Es ist ein großes, und im Falle des Gelingens sicher folgen¬
reiches Experiment, das die englischen Ingenieure mit dieser
Ausgabe übernommen haben, obwohl sich die Dampfturbinen
auf kleineren Schiffen bisher reckt gut bewährt haben. Das
erste deutsche Turbinen -Kriegsschiff ist der kürzlich vom Stapel
gelaufene kleine Kreuzer „Lübeck ". Er ist 104 m lang, soll
22 Knoten laufen und entwickelt 10,000 Pferdestärken in
4 Turbinen und 8 Schrauben . Ob es gelingen wird, den
englischen Riefendampfern von llfach größerer Wasser¬
verdrängung mit 65,000 Pferdekräften eine noch 2Vs Knoten
höhere Geschwindigkeit zu erteilen, scheint in der Tat recht
sraglich.

Nicht bloß auf dem Wasser, auch auf den Eisenbahn¬
schienen werden der Dampfmaschine immer größere Auf¬
gaben gestellt . Die gelungenen elektrischen Schnellsahrtvcrsuche
haben endlich etwas Leben in die schlummernden Eisenbahn¬
verwaltungen gebracht, fast wie seinerzeit die Edisonlampe in

- die Gasindustrie. Allenthalben werden stärkere Lokomotiv-
- typen konstruiert und ausprobiert , und auf der bekannten
i Zossener Versuchslinie haben kürzlich vier Typen von Schnell-
r zugslokomotiven um die Siegerpalme gerungen. Fast alle
e brachten es mit angehängten Zügen von 3 bis 6 schweren

von Positionen, die je nach der Lage des Falles zur An¬
wendung kommen . Es mag genügen, znr Vergleichung den
einfachsten Fall anzusühren : Nach der Hebammentaxe
vom 31 . Januar 1874 „ für eine leichte und natürliche Geburt
3—12 Mk. " Nach der Arzttaxe vom 31 . Januar 1874 „ für
eine leichte natürliche Entbindung 8—24 Mk." Ob seither
Aenderungen gerade dieser Sätze eingetreten sind, entzieht sich
der Erfahrung des Onkels ; jedenfalls ist das Verhältnis nicht
wesentlich verändert , und genügt die Angabe zur Orientierung.

Einjährig -Freiwilliger . Die Berechtigung zum Ein-
jährig - Freiwilligen- Lienst in der deutschen Landarmee wird
durch einen „Berechtigungsschein" erteilt. Zu diesem Zwecke
hat man sich bei der „Prüfungskommission für Einjährig-
Freiwillige" desjenigen Bezirkes, in welchem derselbegestellungs¬
pflichtig ist, vor dem 1 . Februar seines ersten Militärpflicht-
jahres schriftlich zu melden, und nicht früher, als das
17 . Lebensjahr vollendet ist . Dieser Meldung hat beizuliegen:
ein Geburtszeugnis , ein Einwilligungsattest des Vaters oder
Vormundes und dessen Erklärung und Fähigkeit, den Frei¬
willigen während der einjährigen aktiven Dienstzeit zu be¬
kleiden , auszurüsten und zu verpflegen, sowie ein Unbescholten¬
heitszeugnis (Schüler lassen sich dasselbe von den Direktoren
der Lehranstalten, Nichtschüler von der Polizei und den Be¬
hörden ausstellen.) Die Prüfungen finden im Frühjahr und
im Herbste statt . Anmeldungen müssen bis zum 1 . Februar
oder 1 . August erfolgt sein . Die zur Prüfung Zugelassenen
werden in Sprachen und in Wissenschaften, sowohl schriftlich
als auch mündlich, geprüft. Die sprachliche Prüfung erstreckt
sich, neben der deutschen , auf zwei fremde Sprachen , wobei
dem Prüfling die Wahl gelassen wird zwischen dem Lateinischen,
Griechischen , Französischen und Englischen. Die wissenschaft¬
liche Prüfung umfaßt Geographie, Geschichte , deutsche
Literatur , Mathematik und Naturwissenschaften. In der
deutschen Sprache wird dis Anfertigung eines Aussatzes
über ein Thema allgemeinen und naheliegenden Inhalts
(beispielsweise ein Sprichwort , eine Sentenz , eine
Erzählung aus der Geschichte ) oder über Gegenstände des
öffentlichen Verkehrs (z. B . Eisenbahnen, Post), der Land¬
wirtschaft, des Handels , der Industrie und dergl. verlangt.
Für den deutschen Aufsatz erhält der Prüfling drei Auf¬
gaben verschiedenartigen Inhalts , unter denen ihm dis
Auswahl überlassen bleibt. Inden beidenaltenSprachen
genügt die Kenntnis der Hauptregeln der Kasus-, Tempus-
und Moduslehre , die Fähigkeit, einen leichterenAbschnitt aus
einem Prosaiker, sowie leichtere Dichterstellen im epischen
Versmaß Mit Sicherheit und Geläufigkeit zu übersetzen , auch
über die vorkommenden Formen und die einschlagenden
grammatikalischen Regeln Auskunft zu geben . Daneben wird
für das Lateinische die Uebersetzung eines leichten deutschen
Diktates ohne wesentliche Verstöße gegen die grammatikalischen
Regeln verlangt . In den beiden neueren Sprachen wird
erfordert : neben richtiger Aussprache und Kenntnis der
wichtigeren grammatikalischen Regeln die Fähigkeit, prosaische
Schrifien von mittlerer Schwierigkeit mit einer Leichtigkeit
und Sicherheit in gebildeter Sprache zu übersetzen , auch ein
deutsches Thema in das Englische oder Französische zu über¬
setzen. In der Geographie: Kenntnis der Haupt¬
sachen aus der mathematischen Geographie (Stellung
und Bewegung der Himmelskörper, Planetensystem, Fix¬
sterne, Kometen, Mond - und Sonnenfinsternisse, Er¬
klärung der Jahres - und Tageszeiten, Einteilung der
Erde , Aequator , Längen- und Breitengrade , Wende¬
kreise, Zonen, Pole usw.). In der physischen und
politischen Geographie : allgemeine Kenntnis der einzelnen
Weltteile , der größeren Meere, Gebirge und Flüsse, sowie der
Hauptländer und deren Hauptstädte . Für Europa und vor¬
nehmlich für Deutschland spezielle Kenntnis der Meere, Meer¬
busen und Meerengen, der Gebirgs - und Flußsysteme, der
Hauptflüsse, ihrer Quellen, ihrer Nebenflüsse und ihres Laufes
durch verschiedene Länder, der an denselbenbelegenengrößeren
Städte , sowie der bedeutenderen Eisenbahnen und Kanäle.
Ferner Kenntnis der einzelnenStaaten , ihrer größeren Städte
und ihrer Lage nach der Himmelsgegend. In der Geschichte:
Bekanntschaft mit den wesentlichsten Tatsachen aus der Ge¬
schichte der Hauptkulturvölker, vornehmlich der Griechen und
Römer . Genauere Kenntnis der deutschen Geschichte , nament.

Wagen aus 125 Kilometer Geschwindigkeit, also 50 Prozent
mehr als bisher den besten Zügen zugemutet wird, aber zwei
der älteren Lokomotivgattungen schieden alsbald aus , da
wohl ihre Maschinen diese Leistung übernehmen, die viel zu
kleinen Kessel sie aber nur auf wenige Minuten unterhalten
konnten. Blieben zwei neue, riesige Maschinen übrig, die in
technischen Kreisen viel besprochen worden sind und wohl
zur Zeit den Gipfel nicht bloß des deutschen , sondern des
europäischen Lokomotivbaues bedeuten, eine Borsigsche H - iß-
dampslokomotive und eine Henschelsche , nach Plänen des Elsen¬
bahnbaurats Wittseid erbaute Verbundlokomotive . Letztere,
ein wahres Monstrum an Größe und Schwere , erregte mit
ihrem geschlossenen, als Windbrecher dienenden Eisenüber¬
bau , ihrer Länge von 25 Metern einschl. Tender , ihrem
Gesamtgewicht von,136 Tonnen auf 20 Rädern natürlich,
das meiste Aufsehen . Sie kann vor einem Zuge von 180
Tonnen Gewicht (6 Wagen schwerster Bauart ) mit Leichtig¬
keit dauernd 130 Kilometer in der Stunde innehalten
und braucht dann 1400 bis 1500 Pferdestärken , hat aber
schon 136 Kilometer erreicht und kann zeitweilig bis zu
2000 Pferdekräfte entwickeln. Ihr hat sich indessen die
Heißdampfmaschine der Borsigschen Fabrik völlig gewachsen
gezeigt . Auch sie vermochte -einen Zug von 6 Wagen mit
126 Kilometer , 3 schwere Durchgangswagen mit 136 Kilo-
Meter Geschwindigkeit zu bewegen, und hat dabei eine viel
geringere tote Last zu schleppen, da ihr Eigengewicht ziem¬
lich 30 Tonnen weniger als das der großen Verbundloko¬
motive beträgt . Dabei war die Heißdampflokomotive vorn
nicht keilförmig , wie ihre Nebenbuhlerin , sondern von der
gewöhnlichen flachen Form . Durch Anbringung einer keil¬
förmigen Stirnwand hofft man ihre Schnelligkeit noch
steigern zu können . Es ist durch diese Versuchsfahrten , die
allerdings nur auf Bahnen von sehr festem, schwerem Ober¬
bau wiederholt werden dürfen , bewiesen, daß ! es keines¬
wegs der elektrischen Zugkraft bedarf , um die Geschwindig¬
keit unserer Schnellzüge von 80 auf 120, ja 130 Kilometer
in der Stunde zu erhöhen . Leider ist es mit der Zugkraft
Mein noch nicht getan , vielmehr , tvüxde es selbst nach Bex*
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lich der Entstehung des deutschen Kaiserreichs, der deutschen
Kaisergeschlechter , der größeren Kriege von Karl dem Großen
bis zur Gründung des neuen deutschen Reichs einschließlich
und der Entwickelung der einzelnen deutschen Staaten , mit
Berücksichtigungder Geschichte des Landes, dem der Prüfling
angehört. In der deutschen Literatur: Bekanntschaft
mit den Grundzügen der deutschen Literatur , insbesondere
mit ihren Klassikern. Mathematik : In der Arithmetik:
Fertigkeit in dem Gebrauch der bürgerlichen Rechnungsarten
einschließlich der Zins » und Gesellschaftsrechnung, im Rechnen
mit positiven und negativen Zahlen , sowie in der Dezimal¬
rechnung; Lösung von Gleichungen des ersten Grades mit
einer oder mehreren unbekannten Größen ; Potenzieren
und Radizieren bis zum zweiten Grade mit bestimmten
Zahlen und Buchstaben. In der Geometrie:
Kenntnis der Planimetrie bis einschließlich der Lehre vom
Kreise und aus der Stereometrie — der wichtigsten Formeln
für die Körperberechnung. In der Physik: Bekanntschaft
mit der Lehre von den allgemeinen Eigenschaften der Körper
(Ausdehnung , Undurchdringlichkeit, Teilbarkeit, Porosität,
Schwere, Dichte und spezifisches Gewicht, luftförmige und feste
Körper), von der Wärme (Thermometer), vom Magnetismus
(Magnetnadel und Kompaß) und von der Elektrizität (Blitz¬
ableiter). In der Chemie werden nur diejenigen Prüflinge
geprüft , welches solches verlangen, um durch Kenntnisse m
der Chemie mangelnde Kenntnis in anderen Zweigen zu
ersetzen. Zum Selbstunterricht empfehlen wir Ihnen folgende
zwei Bücher: 1 . Exner, Einjährig -Freiwillig (Webers illustrierter
Katechismus), 2 Mk., Bezugsquelle ist : Weber, Leipzig;
2. Dillthey, Dienstunterricht für Einjährig - Freiwillige, 3 Mk.,
zu beziehen bei Mittler , Berlin.

A. S « Nur keine Furcht , es besteht keine Gefahr, über¬
vorteilt zu werden. Man braucht den Kutscher überhaupt
nicht nach dem Preis zu fragen . Nachdem erstmalig
1 Kilometer und dann je 500 Meter zurückgelegt sind,
verändert sich die Zahl , die den Fahrpreis anzeigt, ganz
von selbst . Du weißt also stets, wieviel Du für die Fahrt
mit dem Taxameter zu bezahlen hast.

Studiosus . Das war in der Hitze des Gefechts übersehen.
Landsmännischen Gruß.

W» K» Der Kessel des Wasserturms in Donner¬
schwee enthält ca. 480 obm Wasser.

H. F . in B . 1 . Aus welche Weise kommt man am
billigsten von Bremen nach Goslar (hin und zurück in
3. Wagenklasse)? 2. Erhält man in Bremen sog . Wandersahr-
karten nach Goslar ; ev. wie lange haben diese Gültigkeit und
wie teuer sind sie ? 3. Gelten sie für alle Züge ? Hat die
4. Kl. allenthalben Sitzplätze? — Antwort: 1 ) Richtung
über Hannover . 2 ) Nach Einführung der Rückfahrkarten mit
45tägiger Gültigkeit nicht mehr. 3) 4. Klasse -Personenwagen
sind jetzt durchweg alle mit Sitzplätzen versehen.

E . F , Die Durchzeichnung ist so undeutlich , daß man
die Schrift nicht lesen kann. Schreibe bitte die Schrift aus
und gib an , aus welchem Metall die Münze geprägt ist.

Z . Im Austrage eines jungen Mädchens, das sich dem¬
nächst mit einem pensionsberechtigten Beamten zu verheiraten
gedenkt , frage ich 1 . ergebenst an, welche Vorteile sich bieten,
wenn dasselbe in der Alters - und Invaliditäts-
Versicherung verbleibt, also weiter klebt ? 2 . An welcher
Stelle muß event. die Erstattung der selbstbezahltenMarken
beantragt werden? Antwort: 1 . Wo die Arbeitsfähigkeit
der Frau , wenn auch nur zur Führung des eigenen Haushalts,
notwendig ist, da ist die Versicherung gegen Invalidität
dringend zu empfehlen. Von 90 Versicherten wird jährlich
einer invalide, aber erst von 500 Häusern erleidet jährlich
eines einen Brandschaden. Die Gefahr, invalide zu werden,
ist also sechsmal so groß als die Feuersgesahr, die Invaliden¬
versicherung noch sechsmal nötiger als die Feuerversicherung.
Bei Erstattung der Beiträge wird nur ein Drittel des Wertes,
den die Versicherung hat, ausgezahlt. Die andern beiden
Drittel gehen verloren. Wer später von neuem in die Ver¬
sicherung eintritt , muß wenigstens 4 Jahre lang Beiträge
leisten, bevor er wieder Anspruch aus Rente hat, und hat
vorher auch nicht zu erwarten , daß bei schweren , langdauernden
Erkrankungen die Versicherungsanstalt für ihn eintritt . Zur
Erhaltung der Rechte aus der Versicherung genügt es für
jeden, der einmal versicherungsflichtigwar , wenn jedesmal in
2 Jahren eine Quittungskarte mit wenigstens 20 Macken
umgetauscht wird. Wer nicht infolge Lohnarbeit so viel
Marken erhält, der kann freiwillig Marken jeder Lohnllasse,
auch der niedrigsten, verwenden und schon mit 1,40 Mk.
jährlich seine Versicherung ausrecht erhalten. Je mehr und
je höher die Marken , desto höher die Rente. Letztere beträgt
selten unter 120 Mk. jährlich, häufig 150 Mk. und darüber.

Wer die Versicherung fortsetzt , erhält, wenn er arbeitsunfähig
wird, jährlich etwa viermal soviel an Rente, als ihm bei der
Beitragserstattung einmal ausgezahlt wäre. Also nur die¬
jenige Versicherte lasse sich die Beiträge erstatten, der es für
den Fall der Erwerbsunfähigkeit aus eine Rente von 120 Mk.
und mehr nicht anzukommen braucht und die im Falle einer
Erkrankung eine kostspieligere Krankenhausbehandlung, Bade¬
kur usw. aus eigenenMitteln bezahlen kann. 2 . Die Anträge
aus Erstattung der halben Beiträge sind unter Vorlegung
der letzten Quittungskarte und eines standesamtlichen Trau¬
scheins beim Gemeinde-Vorsteher oder Amt zu stellen.

M . K» 1 . Wieviel Wirtschaften mit vollerKonzession
befinden sich im Orte Oldenburg ? Wieviel Wirtschaften mit
halber Konzession ? 2 . Sind Wirtschaften abhängig von
Brauereien ? Von denselbenerrichtet oder verpachtet? Wieviel
wohl? 3 . Welche Bestimmungen bestehen im Orte über die
Polizeistunde? 4. Gibt es Bestimmungen über den Flaschen¬
bierverkauf? — Antwort: 1 . Beim Inkrafttreten des neuen
Statuts ( 1 . Juli 1903) waren vorhanden : 161 unbeschränkte,
58 halbe Konzessionen . Seitdem haben sie sich bereits ver¬
mindert um 8 halbe und 3 volle . — 2. Es sind sehr viele Wirt¬
schaften von Brauereien abhängig; die Zahl derselben fest¬
zustellen , ist aber nichtmöglich . Direkt im Besitz von Brauereien
sind , soweit bekannt, 12 Wirtschaften, darunter fast alle
größeren. — 3. Wirtschaften mit voller Konzession haben keine
Polizeistunde, Wirtschaften mit halber Konzession Polizeistunde
um 11 Uhr abends. — 4. Nicht bekannt.

K. L. Drei Denkmäler waren es, durch die Napoleon
seine Siege verherrlichen wollte, und die feine Absicht , der
Kaiser Europas im römischen Sinne zu werden, sinnbildlich
darstellen sollten. Der Triumphbogen auf dem Karusselplatze
in Paris , der 1806 beendet wurde, die 1810 vollendete Pen»
domesäule, die aber die Napoleonsstatue erst 1812 erhielt,
und der Triumphbogen äo l'stoils , der aber erst 1835 fertig
wurde und infolgedessen von Ludwig Philipp eine weniger
ausschließliche Bestimmung erhielt, nämlich die Verherrlichung
aller Kriegstaten der Heere der Republik und des Kaiserreichs.
Die Vendomesäule hat eine Höhe von 40 m bei einem Durch¬
messer von 4 w und besteht aus Sockel und Säule , die oben
die Statue Napoleons trägt . Sie ist ganz aus Bronze an-
gesertigt, die von den den Oesterreichern1805 abgenommenen
Kanonen herstammt. Der Sockel stellt aus seinen vier Seiten
Einzelheiten der Bekleidung, Ausrüstung und Bewaffnung
der Oesterreicher und Russen im Jahre 1805 dar. Mehrfach
findet sich der Loppelköpfige österreichische und russische Adler,
sowie der Namenszug Franz II ., aber nicht derjenige des
Kaisers Alexander, da Napoleon ihn damals zum Verbündeten
zu gewinnen trachtete und hierdurch zu verletzen fürchtete.
Im Innern führt eine Treppe zur Plattform hinaus. Das
Aeußere der Säule ist mit 378 Bronzereliess bekleidet , die sich
in 22 Windungen in einer Gesamtlänge von 280 m hinaus¬
ziehen und Vorgänge aus dem Feldzuge 1805 darstellen.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung enizui.-udeutuu Handschriften sind natürlich

und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichstAlter und Stand der
betreffenden Persönlichkeitanzugeben. Abschriften von Gedichten , Aus¬
sätzen usw. sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft SO Pfg . Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1 Mk.
Curt von Staufen . Die vorliegende Handschrift läßt

einen lebensgewandten, flotten jungen Mann erkennen , der
das Leben stets von der lustigsten Seite nimmt . Sie wissen
die Leute sehr gut einzunehmen, sind aber selbst mißtrauisch
und im großen ganzen verschwiegen . Ein kleiner Hang zum
Uebermut ( ich möchte nicht sagen: Leichtsinn ) ist unverkennbar.
Arbeitsfreudig und gewissenhaft, selbstbewußt (eitel ) und
sinnlich . Hervorragende Individualität nicht wahrzunehmen;
Sie geben etwas gar zu viel auf das äußerliche Leben.

Helene . Die zur Deutung eingesandte Damenhandschrist
gibt zu Bedenken keine Veranlassung. Es ist die Schrift einer
einfachen , häuslich gebildeten und häuslich schaffenden jungen
Dame von ruhigem Wesen und herzensgutemCharakter. Sie
ist ordentlich und fleißig und im großen ganzen sparsam,
doch ist man hinsichtlich der letzteren Tugend wohl zuweilen
einigen Überraschungen ausgesetzt, insofern, als die Spar¬
samkeit kaum immer an der richtigen Stelle ausgeübt werden
dürste. Die großen, bauchigen und garnicht schönen „H" ,
„E " und „F " lassen auf gesunde Sinnlichkeit schließen . Dle
Dame ist recht anhänglich, kann indessen auch recht energisch
und spitzig sein . Ihre geistige Bildung ist, ihrem Naturell
entsprechend, ebenfalls nur bescheiden . Also eine Dame, deren
ganze natürliche Veranlagung viel auf Häuslichkeit gibt und
deshalb sehr wohl geeignet ist , ein trautes , wohliges Heim
zu versprechen.

stärkung des Oberbaues noch keineswegs möglich sein, un¬
sere Eisenbahnlinien durchweg mit dieser Schnelligkeit zu
befahren , da die Kurven , wenigstens zum größten Teil,
für höchstens 100 Kilometer Fahrgeschwindigkeit angelegt
sind . Ganz ohne Umbauten wird es also auch im günstig¬
sten Falle nicht abgehen.

Neue Versuche und Fortschritte sind auch ans dem
Gebiete der Feuerung stechnik wieder zu berichten.
Nachdem unzählige Verfahren erprobt sind, den Torf in
eine kompaktere Form zu bringen , um ihn für die Loko-
snotiv - und überhaupt für industrielle Feuerungen nutzbar
tzu machen, sängt man das Problem nun wieder am an¬
deren Ende an und sucht den Torf ohne jede Verdichtung im
lufttrockenem Zustande zu verbrennen . Die schwedische
Staatsbahnverwaltung hat Versuche in dieser Richtung auf
Süterzügen damit angestellt und ganz gute Erfolge damit
erzielt . Die Lokomotive bedurfte allerdings einiger Ab¬
änderungen . Die Feuerung mußte geräumiger , die Rost-
släche größer gemacht werden , auch ein größerer Tender
war erforderlich . Die Heizkraft des Torfes ist um 40Proz.
geringer als die der schwedischenSteinkohle , und es muß
sehr stark und ununterbrochen gefeuert werden , wozu
schließlich eine - selbsttätige Vorrichtung angebracht wurde.
Andererseits stellt sich der Torf sehr billig und die Feuer¬
büchse wird viel weniger angegriffen als bei Kohlenfeue¬
rung . Für langsam fahrende Züge scheint die Torfver¬
brennung — billigen Torf vorausgesetzt — nicht aussichts¬
los . Schnellzüge würden dagegen zuviel Brennstoff mit-
sühren müssen , sie verlangen , je größer die Maschinen-
krast , ein um so konzentrierteres Brennmaterial . Vielleicht
eignen sich für diesen Zweck die neuerdings versuchsweise
hergestellten Petroleümbriketts , die bei geringem Gewicht
eine ganz ungewöhnliche Heizkraft entwickeln. Dem Pe¬
troleum werden geringe Mengen von Seife , Harz und
Uetzsodalauge zugesetzt, die Mischung wird in Brikettform
gehüllt und nasch dem Erstarren kurze Zeit bei mäßiger
Hitze getrocknet. Der Zusatz von Sägespänen erhöht die

Mstigkqit . Dik Mtzrichelte Wär m e soll drei ma l größer a>ls.

bei Steinkohlen sein, und die Briketts brennen , ähnlich wie
der sog . feste Spiritus , ohne Aschenrückständeauf . Da der
Heizstoffbedarf der Schnelldampfer und Lokomotiven be¬
ständig wächst, haben diese und ähnliche Erfindungen viel¬
leicht eine Zukunft.

Die Versuche, Handschriften , Zeichnungen , Bilder zu
telegraphieren, sind über 50 Jahre alt , Dutzende
von Lösungen sind gefunden , keine hielt den Anforderun¬
gen der Praxis stand . Wenn einmal eine wirklich! zurei¬
chende Methode der Fernphotographie oder Facsimiletele-
graphie existieren wird , so werden wir dagegen aller Wahr¬
scheinlichkeitnach bald über eine solche Fülle von Lösungen
verfügen , wie jetzt auf dem Gebiet der Funkentelegraphie.
Das einzige Mittel , das immer noch ! bei den Versuchen der
Fernphotographie herhalten muß , das Selen , wird als¬
dann ein begehrter Artikel werden . Rühmer , der das
Selen bei seinen bekannten Versuchen über sprechende
Bogenlampen und Lichttelephonie genau studiert hat , machte
kürzlich! interessante Mitteilungen über dieses, läuf die Licht¬
strahlen so merkwürdig reagierende Element . Das schwe-
selartige Material wird , um die sogen. Selenzellen her¬
zustellen , geschmolzen, und dann auf einen feuerfesten , mit
einer Drahtspirale umwickelten Körper ausgetragen . Die
ganze Selenzelle wird in eine elektrische Leitung einge¬
schaltet, und ihre Wirkung besteht darin , daß sie , belichtet,
eine große , unbelichtet aber eine sehr geringe Leitungs¬
fähigkeit für den elektrischen Strom besitzt. Es gibt „harte"
und „weiche" Zellen , da der Stoff durchaus nicht immer
gleichartig in seiner Empfindlichkeit ist. Manche Zellen
reagieren stark auf schwache Lichtwirkungen , verhalten sich
aber träge bei starkem Lichtwechsel, ändere wieder zeigen
sich umgekehrt empfänglich . Wenn neuerdings einige un¬
leugbare Fortschritte auf dem Gebiet der Fernphotographie
zu verzeichnen sind, so tragen die verbesserten Rühmerschen
Selenzellen sicherlich ihr Teil dazu bei.

Mit solchen Zellen arbeitet auch der „Telautograph"
des Elektrikers Pros . Korn in München , der kürzlich in
dex WWepgabL voll MdM M elektriMm Wege, z, B,

Elsa . Die Schreiberin der vorliegenden außerordentlich
zierlichen , zarten Schriftprobe ist gewiß eine sehr sympathische
Persönlichkeit. In die Augen springende Eigenschaften der
jungen Dame sind vor allem Bescheidenheit, Ordnungsliebe
und ein außergewöhnlich sein geartetes und empfindendes
Gemüt , da -, allem Unschönen und Häßlichen abhold, aus¬
geprägten Sinn für höhereGeistes- und Kunstgenüssehat und
zum Grübeln und Nachdenken wie geschaffen erscheint , wo¬
durch ihr ganzes Tun und Treiben natürlich bestimmt wird.
Sie ist wenig selbständig und überlegt sich gewiß jede Sache
tausendmal , und ist dann doch noch nicht recht schlüssig , ob
sie's wagen soll ; sie ist also, wie alle schöngeistigen Naturen,
etwas schwerfällig im praktischen Vollbringen, und ihr
Mißtrauen ist leicht geweckt . Sie muß sehr zart und liebevoll
angefaßt werden. Ihre Lebensanschauung ist eine weltfreudige.

S . R . Der Onkel muß von Dir weiteres Material
erbitten.

Norddeutscher
^

Lloyd.
„Frankfurt "

, Morgenstern , nach, Galveston , wohlbehal¬ten in Baltimore . — „ Königin Luise"
, Volger , wach ! New¬

york, wohlbehalten Horta passiert . — „Friedrich der Große ",Eichel, von Newyork via Plymouth und Cherbourg nachder Weser. — „Stuttgart " , Koenemann , von Australien,
wohlbehalten Borkum Riff passiert . — „Preußen "

, Prehn,
hat die Reise von Neapel nach Port Said fortgesetzt. —>
„ Bayern " , Formes , hat die Reise von Neapel nach 'Genua!
fortgesetzt. — „Prinz Heinrich"

, Jseke , nach Ostasien , von
Cuxhaven nach Antwerpen . — „ Heidelberg " , Nahrath , Hirtdie Reife von Antwerpen nach Coruna fortgesetzt . — „ Ro¬
land "

, Randermann , hat die Reise von Funchäl nach Bra¬
silien fortgesetzt. — „Chemnitz"

,
'

JaNtzen ,
"

nach!Baltimore , wohlbehalten Dover passiert . — „Prinzeß Ire¬ne" , Dannemann , von Newyork , wohlbehalten in Neapel.— „ Aachen"
, Maaß ; mit dem Truppentransport nach

Deutscĥ Südwestafrika bestimmt , wohlbehalten in Swakop-mund . — „Prinzregent Luitpold "
, Kirchner , nach, Osta'sien,

wohlbehalten in Colombo.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„ Dannenfels "
, v. Thülen , Dover passiert . — „ Wil-i

denfels "
, Reifing , von Newyork nach Colombo.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Neptun ", Oltmann , von Leer nach Stettin . — „H.A. Nolze" , Bullerdieck"
, von Antwerpen nach! Gijon.

„ Castor"
, Albers , von Rotterdam nach! Hamburg . — „Ist -,

son" , Riemschüssel, in Rotterdam . — „Vesta"
, Böhmejch

von Aaarhuus nach Aalborg . — „Feronia " , Pieper , von
Bremen nach Stockholm . — „ Hero" , Kunoth , in Königs¬
berg . — „Sirius "

, Duis , von Hamburg nach! Riga . —
„Mora "

, Dulvendahl , in Lübeck. — „Atlas " , Kunst, von
Riga nach Dünkirchen . — „Ajax"

, Kuper , von Drontheim
nach, Antwerpen . — „Hector "

, Jülfs , in Pomaron . — „Pla¬
net " , Stahn , in Gefle . — „Uranus "

, Grote , in Oporto . —
„Juno "

, Klöskorn, in Köln . — „Rhea " , Deigeler , in Köln.
„ Elektra "

, Pieper , in Rotterdam . — „Phädra " , Klöskorn^in Rotterdam . — „ Achilles"
, Hammje , in Pomaron.

Dampfschiffahrtsgefellschaft „Argo ".
„Schwalbe "

, Jachens , von Bremen nach London . ^
„Finland " , Peterssen , von Kronstadt nach, Rafsö . — „Köln",
Meyer , von Rotterdam in Petersburg . — „Strauß "

, Na¬
bten , von London nach, Bremen . — „Sperber "

, Scholitz,
von Bremen in London . — „Dortmund ", -Sucrow , von
Wismar nach Memel . — „Afrika "

, Krtete , von Carloforte
n ach Catania.

Schiffsverkehr auf der Hunte
sür die Zeit vom IS . bis 22 . Juni.

Angekommen:
„Marie Elisabeth", Baake, 110 T . Gerste von Brake; „Garten¬

laube", Rüttger, 200 T. Stückgut von Hamburg; „Welvaart", de
Boer, 100 T . Roheisen von Geestemünde; „ Mathilde, " Burmann, leer
von Reitsand, „Helene", Rose, 10 T . Petroleum von Geestemünde;
„ Georgine", Prahm, leer von Wangerooge; „Stadt Oldenburg", Nor-
mann, 340 T . Kohlen von Schottland ; „ Bremen 30 ", Behnken,
170 T . Pflastersteine von Karlshafen; „Wilhelm", Kuhrt, 50 T.
Mehl von Kiel ; „ 2 Gebrüder", Borchers, leer von Schmalenfleth;
„Johanna ", Schmidt, 50 T . Holz von Geestemünde; „2 Gebrüder",
Becker , 100 T . Roggen von Brake; „Celle 5 ", Geldes, 116 T . Mehl
von Celle.

Abgegangen:
„ Wohlfahrt", Schnoor, leer nach Bremen; „Margarethe", Steenken,

leer nach Brake; „ Christine", Kühne, 60 T. Moorsoden nach Eck¬
warden; „Willsried", Wittholt, 40 T. Busch nach Eversand; „Gesine
Johanne ", Meyer, leer nach Brake; „ Mathilde ", Burmann, 50 T.
Busch nach Blexen.

von München nach Nürnberg , große Erfolge auswies . Das
Verfahren ist freilich! immer noch umständlich . Die Photo¬
graphie wird aus durchscheinendem Film entwickelt und
auf einen Glaszylinder gerollt , der sich zwischen der Licht¬
quelle und der Selenzelle befindet und spiralig abrollt,
so daß das ganze Bild quadratmillimeterweise vor der
aus einen seinen Strahl beschränkten Lichtquelle vorbei¬
spaziert . Die ganze Geschichte dauert eine halbe Stunde
und ist demnach

'
vorläufig noch ziemlich zeitraubend und

langweilig . Der elektrische Strom wird durch, die voni
dem Lichtstrahl erregte Selenzelle modifiziert , und seine
Schwankungen spiegeln sich ain anderen Ende der Leitung
in den Lichtzuckungen einer Tesläschen Jnduktionsröhre
wieder . Wie nun diese Lichtwirkungen konzentriert und
wieder auf ein lichtempfindliches Papier in der richtigen
Reihenfolge dirigiert werden , das brauchen wir nicht in!
allen Einzelheiten wiederzügeben . Es ist gewiß anzue

'ri-
kennen, daß der Kornsche Apparat viele Vorzüge vor den
früheren Systemen der Fernphotographie besitzt, aber zurl
praktischen Verwendung scheint auch er uns noch nicht reif
zu sein . -

Noch mehr des Ueberraschenden bietet Wohl die neulich
allerdings nur in ihren Anfängen in der Berliner Urania
vorgeführte Facsinnletelegvaphie ohne Draht , mit der sich
der italienische Physiker Cerebotani beschäftigt . Auch diese
Erfindung ist noch nicht ohne weiteres praktisch anwend¬
bar , und anstatt uns mit der Beschreibung ihrer höchst
komplizierten Einzelheiten abzugeben , wollen wir nur an-
denten , daß es möglich ist, durch ein System verschieden¬
artiger JUduktionsrollen elektrische Wellen von unendlichen'
Variationen zu erzeugen , auf gewisse Entfernungen zu ent¬
senden und graphisch wieder zu fixieren . Sollte es dem!
Italiener wirklich gelingen , Schriftzüge und Zeichnungen,
wie er beabsichtigt , ohne Draht auf einigermaßen bedeu¬
tende Entfernungen zu übertragen , so würde man diese
Erfindung wohl nicht mit Unrecht als das größte technische
Wunder der Neuzeit ansehen können.
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Grasverkauf ! Arpachtung
und I Westerstede. Die Vormünder

^ e des minderjährigen Gustav DeyeLaudverpachmug
G. Fittje zu Edewecht, lasten am

Donnerstag,
de» 3V.

»n

Kleinenfelde
bei Blankenburg.

Der Wirt Hermann Kayser aus
Eversten läßt am

Montag,
den 27 . Junid. J .,

abends 6 Uhr,

ca. 30SWls.befl
besetztes Aas

zm Deimalige« Mähe»,
in Kleinenselde am Blankenburger
Holzbelegen, in paffenden Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, sowie alsdann das
Land auf 6 Jahre öffentlich
verpachten.

Es wird bemerkt, daß die Ländereien
sehr ertragfähig find.

B . Schwarting , Auktionator,'
_ Eversten.

Jttm
, nachm. 4 Uhr,
in Grimms Wirtshause zu Edewecht

s öffentlich meistbietend aus mehrere
! Jahre anderweit durch mich ver
! pachten:

1 . die z. Zt . von Diers gepachtete
Stelle , bestehend aus Wohn- u.
Wirtschaftsgebäuden, xlm . 150
Scheffelsaat Garten -, Bau - und
Weideländereien u . ca. 45 Tage
werk Wiesenland;

2. die z. Zt . von I . Deye gepachtete
Stelle , bestehend aus neuen
Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden
xlw . 150 Sch.-S . Garten -, Bau,
und Weideländereien und reich¬
lich 20 Tagewerk Wiesenland.

E . Wettermann , Aukt.

Verkauf
einer

Lnndstelle
in

Eversten.
Eversten . Der LandmannGerh.

Fischbeck in Eversten beabsichtigt
wegenAufgabe der Landwirtschaft
seine in Eversten an der Hundsmühler
Chaussee , in der Tungeler Marsch
und Südmolesfehn belegene

Landstelle
zur Größe von ca. 1K Hektar zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist ange-
W aus

Dienstag,
den 28 . Juni d. J .,

nachm. 5 Uhr,
Wöbckens Wirtshause

Eversten IV.
Die Stelle wird im Ganzen, sowie

bei einzelnen Teilen, namentlich das
Land in der Tungeler Marsch, sowie
auch das in Südmoslesfehn , zum Ans¬
atz gelangen.

Ein großer Teil der Kausgelder
!ann zu üblichenZinsen stehen bleiben.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Neuenhuntorf . Der Fahrrad¬
händler D . Suhr in! Neuenhuntorf
läßt wegen Aufgabe des Geschäfts
seinen gesamten Lagerbestand, als:

ea. SS Stück teils neue , teils
gebrauchte, tadellose Fahrräder,
darunter ein Damenfahrrad,
sowie Fahrradteile

am
SömbkN, de» 2. Mi d. J.,

nachmittags 4 Uhr aufgd. ,
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß
das Lager unbedingt geräumt werden
soll und der Zuschlag auf jedes
Höchstgebot erfolgt.

Kaufliebhaber -werden freundl. ein¬
geladen.

Elsfleth . Ehr . Schröder , Rstllr.

Rastede . LandmannFr . Wemke»
>n Rastedersüdende läßt am

Freitag , den 1. Juli,
nachm. S Uhr,

n Ottes Wirtshaufe daselbst:
den diesjährigen Grasschnitt

Asseiner inDelfshausen, vor Boh-
manns Hause, belegenenWiese meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen
und hieraus die betr. Wiese , groß
8V2 Jück , mit Antritt zumnächsten
»erbst zum Verkauf ausbieten.
Es wird bemerkt, daß die Wiese

unr einmal aufgesetzt werden soll
und bei genügendem Gebot der Zn-
chlag sofort erfolgt.

I . D egen , Aukt.

Zu vermieten : 1 . Mein Haus
»ermannstraffe Nr . 1 , enthaltend
Wohn- und Schlafräume nebst Zu¬

behör, zum 1 . Nov. d . I . ; 2 . mein
neu ausgebautes Hans Hermann-
straffe Nr . 34 , enthaltend 4 Wohn-und Schlafzimmer nebst Zubehör, aus
sofort oder zum 1 . Oktober oder No¬
vember. Beide Häuser stehen auch
zum Verkauf.

D . Oltmanns , Dampfmühle.

Heuland.
Neuenbrok . HerrPastor Engel¬bart das . läßt am

MMag, 28. Ami cr.,
nachm. 5 Uhr,

ScilM „Sim",5 Jück, in Abteilungen an Ort und
Stelle meistbietend verpachten.

Nach diesem werde dann noch für
Herrn R . Köppen -Jpwege das in
Bönings Bau belegene

Heuland,
KV, Jück, ebenfalls an Ort und
Stelle meistbietend verheuern.

Großenmeer. C. Haake , Aukt.

Grasverkauf
und

Llmdver-achtmlg
in

Eversten.
Eversten . Der Wirt Hermann

Kayser in Eversten läßt am

Mittwoch,
den ZA. Juni d . I . ,

abends 6 Uhr,
auf seinen am Marschweg in Eversten
belegenen Ländereien

ca. 36 Sch. - S.
bestbesetztes Gras
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
rist in passenden Abteilungen ver¬
kaufen und nach Beendigung dieses
Verkaufs die Ländereien aus 6 Jahre
zur Verpachtung aussetzen.

Es wird bemerkt , daß diese Lände¬
reien sehr ertragfähig sind.

. B . Schwarting , Aukt.

Theodor
Meyer,

Wtti»gp. 8. !

Jade. Für Herrn HausmannB . A. Cordes zu Hohenbergs
habe ich dessen

Hailsmmlsstelle
zu Jaderberg (schöne Gebäude mit
ca . 60 oder 85 Jück allerbestenAcker-
u . Grünländereien ) zum 1 . Mai 1905
unter der Hand zu verpachten.

G . Claus , Aukt.

Köterei -Verkauf.
Den auffergewöhnlich billige»

üeis für Leinöl sollte man benutzen,
»n jetzt zu streichen.
Bei größerem Bedarf verlange man

üeis von Leinöl und Oelfarben.
LSIvr - vroKvris,

Wall 6.

Fruchtsäfte
ür Bowlen, Limonaden und Pudding-
Acen . Carl Wille , Staustr . 10.

Hielt man rasch durch Borschels
kt . elast. Schreibvorricht. ; außerdem
Ätzt die Vorricht, absol. geg . Schreib-
Mps , sow geg. jed . Unsauberkeit an
Schrift , Händen u. Gerät . Anfäng.
kirnen sofort korrekt schreiben . Geg.
>̂ns. v. 1 ^ sr. Zusd. v . 6 Stück m.

Hustr. Beschr . Bei Großbezug Vor-
lgspreise d. d. Erf . H. Borschel,
kesden 14.

Rastede . Landmann Fr . Luers
in Lehmden beabsichtigt wegen
Pachtung eines größeren Betriebes
seine daselbst belegene

Köterei,
bestehend in sehr guten Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden , sowie 13V
S . -S . Garten - , Acker- u . Grün¬
ländereien , geteilt oder im ganzen
zu verkaufen . Die Ländereien stnd
in bester Kultur.

Antritt 1 . Mai 1905.
Verkanfstermin ist angesetzt aus

Lmerstag , den 30. Juni,
nachm. 4 Uhr,

im Lehmderkruge und werden Kauf¬
lustige hierzu sreundlichst eingeladen.

I . Degen , Aukt.

WkÄtt -AlMrstllf.
Tourenräder von Mk. VS.- - an.

Liydenstr. Sv.

Gras-Verkauf.
Rastede. Proprietär P . W.

Willms das . läßt

Lmtki-, 2. Mi cr.,
nachm. 4 Uhr ans.,

den Grasschmttj
von seinen Wischländereien : vor
dem Hause, dem Kamp vor Düsers
Hause, den beiden Eüerbrooks, den
beiden Reithdieks und den Hestern,in passendenPfändern öffentlich meist¬bietend verkaufen.

Käufer versammeln sich bei Ver¬
käufers Hause.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Verpachtung
einer

Landstelle.
Bloherfelde . Der Landmann

Oltmann Millers das . läßt wegen
Sterbefalls des jetzigen Pächters seine
z . Zt . von Ww . Fischbeck bewohnte,
r/e Stunde von Oldenburg belegene

Landstelle
am Mittwoch,

den 29- Juni d. Js.
nachm. 3 Uhr,

in Hohnholts Wirtshause zu Bloher¬
felde zum 1. Nov. d. I ., ev . 1 . Mai >
1905, aus mehrere Jahre verpachten. >Die Stelle besteht aus noch neuen
besteingerichtetenGebäuden und ca.

50 Scheffelsaat
Grün - und Ackerland und eignet sich
dieselbe sehr gut für eine Milchwirt - !
schaft . B . Schwarting , Aukt.

AE " Ein Posten Halbfettkäse,
um schnell zu räumen , » Pfd . 25

Molkerei D . H . Rüdebusch,
Johannisstraße.

Leere Kisten, Holzwolle abzu - ^
geben. , ^ , Langestraße19.

Ketten
Seil A. Veit 6 . Veit 8.

28,50. 1 47. I 60.

Edewecht . Der Grundheuermann
Gerhard Heine « in Osterscheps
läßt seine daselbst unmittelbar an der
Chaussee in einem Komplex belegene

am Dienstag,
den 28 . Jnni,

nachm. 3 Uhr,
in Karl Oltmers Wirtshause zu
Osterscheps zum dritten und letzten-
male zum öffentlichen Verkaufe auf-'
etzen.

In diesem Termin erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot sofort der Zu¬
schlag ._ M . I . Snoek , Aukt.

8k1t 8 . ,
2schiäßg.

52.

8eii 6 . ,
Ischläfig,

67.

Ssti v . , Veil 5. ,
2schtäfig , ! Ischläfig,

32. 1 39.

Kktl
2schläfig.

50.

keil I. ,
Lschläfig,
^ 87.

8xtpa ppims,
Ischläfia,

94.
"

8x1 »-s pk-i
'
ms,

Lschiäfig,
^ 112 .

des
Mitt -ZM-

Vllkiiiö
werdenausgegeben.!

GrMllstiif
z« Tungeln.

Hausmann Heinr . Suhr daselbst
läßt am

Sonnabend,
den 2 . Juli d. Js .,

nachm . 6 Uhr ans.,

25—30 Tage-
Werk Gras

auf seinen Ländereien in der Tungeler
Marsch in den bisherigen Abteilungen
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich in der Reh-
bäcke vor Eben Hause , wozu einladet
_ W . Gloystei «, Aukt.

Gras- Verkauf
m

Eversten.
Eversten « Am

Dienstag,
den 5. Juli d. Js .,

abends « Uhr,
sollen aus den Hegelerschen Lände¬
reien am Marschwege:

ca. 30 Scheffel¬
saat gut be¬
setztes Gras

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkauft werden.

B . Schwarting , Aukt.

Gras - Verkauf
in

Friedrichsfehn
Friedrichsfehn . Auf denMoor«

kulture« in Friedrichsfehn sollen
am Mittwoch,

den 6 . Juli d. Js .,
nachm. 4 Uhr:

ca. 100SMIs.
Gras

INAbteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Ahlers ' Wirtshause in Friedrichs-
fehn. B . Schwarting , Aukt.

Gras-Verkauf.
Westerstede . Die Vormünderdes

minderjährigen Gustav Deye von
Edewecht, Hausmann Gustav Thye
zu Linswege u. Hausmann G. Fittje
zu Edewecht, lassen am

Iie»st«z, de« 12. Mi,
nachm. 2 Uhr,

plm. 80 Tage¬
werk Gras

Ml . Mies jWkli liefern)
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen. — Versammlung in
Grimms Wirtshause zur Mühle.

_ E . Wettermann , Aukt.
Nadorst. Landmann Hinr.

Harms zu Etzhorn läßt am

Freitag,
den 1 . Juli d» I . ,

nachm. « Uhr,

basMahgras
im großen Pfände

(bestes Kuhhe« liefernd ) ,in paffenden Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich in I.
Janffens Wirtshause zu Kl. - Born-
horst. D . C . Dierks.

Haarenejchstraße 35 ».



10Z^

Im Austrage habe ich ein am
Innere » Damm hiers . belegcnes
Wohnhaus ans sofort oder später
preiswert zu verkaufen.
_ Rechtsanwalt Ruhstrat.

SiMnischc Ciminimrc»
Irrigatoren 1,6V Menstrualbinden
usw., Mutterspritze „Frauenwohl"
4,7,9 ^ J .Kantorowiez , Berlin N . 4
Rosenthalerstr . 10. Anfragen erbeten.

i.anllvvil'iLok . leeknikum

iosofstra88s 5.
^ .usbilännK äsr surigön Lsuts
als Lsswts iür LittsrAütsr,
Oonränsri rraä Arösssrs Innä-

virtselrskbliolrs Lsbrisbs.

^ krosxsüts

NrWMW
Patent -Portemonnaie.

D . R . P . . Seenritas' 146317.

IlMklierbarü MMerü
Elegant . Herren-Portemonnaie ^ 4.25
Sehr dauerh. . . . 3.50
sf. Sport - o . Damen - , . 2 .80
vers. fr. geg. Nachn. Ehr . Schnorren¬
berg , Krefeld . Wiederverk . h. Rabatt.

Eilte kräftige Schuhe
kaust man beiN.

Baumgartenstraße 1v.

ALßvillsiSsllaell
teile ich aus Dankbarkeit gern und
«« entgeltlich mit, was mir vonjahre¬
langen , qualvollen Magen - u. Ver-
dauungsbeschwerde » geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin , Sachsenhausen
_ b.?Frankfurt a. M.

Vereins- «.Vergnügungs-
Anzeigen.

äiotvi rumk-inllenliof.
Am Sonntag , den 26. d. M . :

Sali.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Es ladet freundl . ein Hinrich Pape.

Vereinigung Oiciendurg.
ILunstfreuncie.

Das Lesezimmer ist vom 2. bis
zum 30. Juli geschlossen.

Astes Waus.
Sonntag , den 26 . d. M . :

g : Ball. ^
wozu sreundlichst einladet

v . LrsvLo.

Ofener Krug . Sonntag , 26. Juni

Tanzmusik,
wozu srdl. einladet Joh . Willers.

LölltrrMMs
Am Sonntag , den 26. d . M . :

Großer Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu sreundlichst einladet
_ H. Harms.

v» mi!km«r Lriiz.
^ Sonntag , den 26. d. M . :

Z Kleiner Ball,k
^ wozu höflichst einladet

F . Reckemeyer Ww.

Moordorf.
Am Sonntag , den 31 . Juli 1S64:

G Großes H

Vogelschießen
Ksi-tenltonrerk

Md
Anfang des Schießens l '/g Uhr

nachmittags,
wozu freundl . einladt

M. 6 . Rittsr.

LktgllüguWS-Äiizeiger
des

Vereins der Saatinhaber in Stadt
Md Amt Oldenburg.

Sonntag, den 86. d. M. :
8edütMli . r. UMsrbiir§ Großer Ball.

Otto Meyer . Anfang 4 Uhr.

Slolr. "4M WM" Ball.
G . Brunken . Vergnügungszüge fahren ab Olden¬

burg Bahnhof : 2.45, 3. 11, 3 .35, 4.25. Ziegelhofstr. : 2 .50, 3 .40, 4.30.

L -ru» Ball.
( G . Mohnkern ) , Bürgerfelde . Anfang 4 Uhr.
Halte meinen FLL dem geehrten Publikum bestens

schönen schattigen M 4 ^ M empfohlen. D. O.

kestsiirMt »Llir LillS«- Kleiner Ball.
( H . Dieks ) . Anfang 4 Uhr.

K . VLsilwiwu Uv.
Nadorst. Große Tanjpartke.

^ un frokl . IVisäenkunfl Kleiner Ball.
<E . Schmidt ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Osternburg.
Ball.

Anfang 4 Uhr.

GÄSSir - Lvepsivn
( G . Müller ) .

Ball.
Anfang 4 Uhr.

8ewMb . r . MsÄiirZ
<D . Holze ) , Eversten.

Ball . ^« k
Lum vriwovalll Großer Ball.
( S . van der Zee ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Musik von ersten Kräften der Infanterie -Kapelle.

OGOGOGGGGOGMOGGOOOGGOVO^r
r
s
Z

des W

Läeköi '-LNeigvsrbMüI
in den Sälen der

— „ Ilirir »» " — ÜIiIenbürU — «
am d

^ LS., L7. « rrÄ LS. SiLLLL 1SV4. ^ R
Täglich Konzert . Eintritt 3v Pfg . ^

. . - Festkarten-Jnhaber haben freien Zutritt . — .

GGGGSSGSSGS

LLMÄS.
Wachtendorfs
Sommergarten

(direkt am Bahnhof)
hält seine

Sommerwirtschaft,
großer schattiger Gart n, Kegelbahn
und Tanzsalon, für Ausflügler
(Vereine,

' Schulen, Gesellschaften)
bestens empfohlen.

Größere Vereine bitte um vor¬
herige Anmeldung.

Der Besitzer.

Nndorft
Sonntag , den 86. Juni:

Anfang 4 Uhr.
Um S Uhr : Blumenpolonaise durch den Garten.

Um zahlreichen Besuch bittet

LddluAkLiis ' lllavlllolKor.

Eversten

Schützen - Verein.
Am Sonntag, 26. d . Mts.

und Mittwoch , 29. d. Mts.:

Becher-Schießen.
Der Vorstand.

Woran Krug.
Am Sonntag , den 26. Juni;

M Ball,
wozu sreundlichst einladet

kr. Wrellberg.

Oldenburger
Schützenhof.

Am Sonntag, 36. Juni,
findet kein Ball statt.

D. Meyer.

E Donnevschwee.
ß Lum gnünsn Hof.

Am Sonntag , den 26. d . M . : d

roßerBall,»
Anfana 4 Ubr. ?z Anfang 4 Uhr, .

wozu sreundlichst einladet P
üsiMD . ImirrOZu ' . ^

LursilSisItM uiiä
8»ll»torieil.

V'DLILSIL - KÄrlÄtlvDiALNr
vr . Alfred Müller,

BraunschweigMendentorpromenadeia
Frauenkrankh., Blasen- u . Nierenleiden,
chron . Verdauungsstörungen , Bleichs . u.
Blutarmut , Nervosität . Ansteckende u.
Geisteskrankheitenausgeschlossen . DaS
ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.
vr. kvvtßM Lrzlk. Aamikienhem
Bückeburg. Kurpension f. Nervöse, chron.
Leidende, Erholungsbedürftige rc. Ent¬
ziehungskuren. — Kl. Anzahl Kranker, vor ;.
Verpfl. , herrl. Lage. — Pensionspr . inkl.
ürztl. Behcmdl. 25—35 Mk . pr. Woche . Bei
längerem Abschluß Ermäß . Bes. auch zu
empf. als dauerndes Heim für alleinstsh.
kränk!. Herren u . Damen . — Näh. d . Prosp.

>^ ktokiv2 (X -i
Iss ^ ro8pelciv vkrsönäsk

Nis 8Lkiskm»mi88lini.

Leuchtenburg,
„lui- roten kuvko .

"
Sonntag , den 3 . Juli d . I . :

Vogelschießen,
verbunden mit

kantenkonrenl u . Kall.
Anfang des Schießens 2 Uhr und

darf nur mit Vorderladern geschossen
werden.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein

_ H. Willers.

Ostermburg.
vssLllßvsrsIi»

Vrücksrsvdrlkt.
Am Sonntag , dm 26 . Juni d. I . :

15. SWmgsseß
im Lokale des Herrn G . Barkemeyer
(Drielaker Hof).

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Lind Lüelvei88.
Tanzkränzchen

am Sonntag , den 3 . Juli 1SV4.
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundl . ein
Der Vorstand.

Bad Wildunge«, SuselMftrcht,
V1L1» „ vurolui«

Heimstätte für Pflegebedürftige. Nach freier Wahl , Wohnung mit voll«
und ohne Pension.

MS SrMck
im Obsk'iiar'r.

ILa 1LaHi 8.
mit3 Viltsu. Altrsoowmiertssvornslimss
Laus , rsuovisrt. » Iu8ir . ?no 8pelct

Wildemann im Oberharz,
^ LLLa

Logier- und Penstonshtttts, CafH.
Dem Bahnhofe gegenüber, an der Innerste , unmittelbar am Tannenwald!
und dem Wege Grund Clausthal gelegen . Großartiger Rundblick aus das
ringsum liegende Gebirge. Wegen seiner ruhigen, isolierten Lage als dauern¬
der Aufenthalt für Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen. Freundlich«
Zimmer mit guten Betten, Heller , luftiger Speisesaal, große Veranda , ge¬
schützte Waldplätze, Garten u. Wiese. Logis mit und ohne Pension ; voll!
Pension von 3,50 Mk. an ; beste Verpflegung. _ Die Verwaltung.

Sommerfrische Bad Rehburg
Menckes Hotel m. Pension.

Kairalvr 'liiiii
Kuranstalt für alle nervösen Erkrankungen, Störungen des Stoffwechsels
Verdauungsschwäche, Rheumatismus , Gicht rc . Physik.-diätet . Heilverfahren.
Ataxie-Behandlung nach Frenkel und Goldscheider, sowie alle übrigen be¬

währten Heilmethoden. — Prospekte durch die Verwaltung.
Ok. llkki . 8 sir « l 0 , ssskVknaiÄ u . äü-rtl . Mnslcloi ' .

Zvlbsc ! ^ olksnfslcie
leulodungsn Wall!

Uc,, . » » neu» Illusiilriniins »' , l . « sssss>
«xUldcl -II, « sgslbskn . V » gl . 0onvs --« v , llu ^ vSIW

llinÄtzz ' -SslusligungS «, rc. ElsmS - Stat . Tifftn -R-thonfrlde zwischen Bleiefeld « . Osnaöl»
Slllnlrsts S « Is " M8

vorzügl . bewährt gegen Herzleiden , Rheumatismus u . Lähmungen aller Art, Skrofulöse , Nasen - u>Odii;
leiden in ihren mannigf . Erkrancungsformen . Inhalator. Sais. v. Milte Mai b. Mitte Oktbr . Neu ciiibkkia
find elektr. Lichtbäder <Lyst. : Rothes Kreuz). Fango -, Kesyr- ». Trinkkuren i» nll. deknnlit "
wässern. Gelegcnh. z. Jagd « . Fischereivdrhanden . Jede g-wünscbt- Auskunft d. d. Badetiernm

IlLerantwoxt liA : 1. Ä . Ä. Retzloeg. Rotationsdruck nnd . Berlag : B . .Schars,. SldenburL
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3 . Beilage
für ZiM Md Land " « am Zonnabend, den § 5. Änni 1984M »-N 147 der „Nnchrichte»

Die Wasserversorgung in hygienischer
Beziehung.

* Oldenburg , 25. Juni.
Ueber obiges Thema sprach aus der 44. Jahresver¬

sammlung des deutschen Vereins von Gas - und Wasser-
sachmännern in sehr interessanter Weise Geh. tzofrat Prof.
Tr . Gaertner. Er führte aus:

Jtr dem gegenwärtig so lebhaft geführten Kampfe
gegenden Alkoholismus ist eines der besten Mittel
ein gutes , zum Genuß einladendes Wasser. Tabei ist
aber erforderlich eine kühle , gleichmäßige Tem¬
peratur des Wassers . Tie Behauptung , daß kalkhal¬
tiges , kohlensäurereiches oder etwas kochsalzhaltiges Was¬
ser besser schmeckt als ganz reines , trifft nur dann bis
zu einem gewissen Grade zu, wenn das Wasser nicht
kühl ist ; bei gleichmäßiger Kühlheit aber schmeckt weiches
Wasser genau so gut wie hartes . Um die gleichmäßige
Temperatur zu erreichen , muß auf gute Eindeckung
der Wasserbehälter und auf Tieflegung der Sammelrohre
und der Röhren Bedacht genommen werden . Längeres
Stehen des Wassers in den Röhren ist zu vermeiden.
Ebenso muß man die Hauseinrichtung möglichst im Auge
behalten , weil auch hier sowohl mit Rücksicht auf die
Temperaturverhältnisse wie auch in anderen Beziehungen
oft stark gesündigt wird . Trübungen des Wassers stellen
häufig nur Schönheitsfehler dar , aber man kann dem
Publikum nicht zumuten , sich beim Wassergenuß zu
überlegen , was die Trübung zu bedeuten hat . Jeden¬
falls ist trübes Wasser unrein und muß daher
als Nahrungsmittel ausgeschlossen fein , umso mehr , als
es Krankheitserreger in sich bergen kann . Tie;
bei Regengüssen oder bei der Schneeschmelze auftretenden
ersten trüben Wässer sind die gefährlichsten , sie nehmen
die ganzen Verunreinigungen des Erdbodens mit uns
sollten stets ausgeschaltet werden . Wo Trübungen zu
befürchten sichen, tut man gut , die Behälter so groß
anzulegen , daß sie eine Zeit lang allein das erforderliche
Wasser liefern rönnen . Auch ! Enteisenungsanlagen sind
überall einzurichten , wo das Wasser Eisen enthält , nicht
nur weil sie das Wasser als Genußmittel verbessern,
sondern weil sie das Rohrsystem schonen.

Schlimmer noch als das Visen ist das Mangan,
auf das man erst in neuerer Zeit seine Aufmerksamkeit
zu richten begonnen hat . Fern zu halten sind natür¬
lich auch alle Bestandteile , die Ekel erregen oder das
Wasser unappetitlich machen. Bei der chemischen Beur¬
teilung des Wassers darf man sich nicht an gewisse
Grenzzahlen klammern ; nur dort , wo die chemischen
Befunde auf frische Unreinlichkeiten Hinweisen, sind sie
von Belang . Ob das Wasser hart oder weich ist, spielt
gesundheitlich keine erhebliche Rolle . Für den Gebrauch
sind allerdings die harten Wässer nicht zu empfehlen,
nicht allein kochen Hülsenfrüchte in ihnen schlecht und
.Werden minder verdaulich , fondern die Wässer gebrauchen
auch viel Seife und bilden viel Kesselstein, gegen den
sich zwar die Industrie , aber nicht die Haus¬
frau schützen kann . Freilich haben auch die
weichen Wässer unangenehme Eigenschaften , sie
greisen das Blei - und auch die Eisenrohre an . Jedenfalls
müssen Eisenrohre , die für Leitungen mit weichem Wasser

Me.
Skizze von B . Rittweger (Hildburghausen).

(Nachdruck verboten .)
Es war zur Veilchenzeit . Den schulfreien Nachmittag

benutzte ich! erst zum Korrigieren eines Stoßes deutscher
Aussätze, dann aber lockte mich ! das wundervolle Frühlings¬
wett r hinaus . Mochten die tböwes krsnxais meiner
Schülerinnen bis gegen Abend warten . Ich ging eilig,
um möglichst bald den Wiesengrund zu erreichen , den ich
so sehr liebte , und wo, meiner Meinung nach, Veilchen
blühen mußten . Ich war erst seit den Sommerserien in
der Stadt und hatte also noch keine Veilchensaison in der
Gegend erlebt . Aber das plätschernde Bächlein , der herr¬
liche Rasen zu beiden Seiten , die Weißdornhecken — dal
mußten die lieben , blauen Frühlingsboten zu finden sein.
Die Sonne schien so freundlich , vom Erdboden stieg ein
herber Duft aus und Lerchen waren über mir . Ich spähte
aufmerksam — aber vergebens . Kein Veilchen war zu
entdecken! Es war ganz still , keine Seele begegnete mir.
Der Wiesengrund mußte nicht vielen Bewohnern der kleinen
Stadt so anziehend erscheinen wie mir . Allerdings , es
gab kein Wirtshaus in der Nähe, und dann — es war ja
Werktag , i

Ich kam nach längerem Wandern bergan zu einem
Platz , wo unter einer schönen großen Linde eine Rinden¬
bank stand . Dort saß eine alte Frau , schlicht gekleidet, mit
einem karrierten Umschlagetuch und einem Kapotthut , dem
man ansah , daß er nicht für ihren Kops gearbeitet war
und der einer längstverflossenen Mode angehörte . Er saß
fast kühn auf dem spärlichen grauen Zäpfchen ; die breiten
Atlasbindebänder waren unter dem Kinn zu einer mäch¬
tigen Schleife geknüpft . Die Alte hatte einen kleinen Strauß
Veilchen in der Hand . Ich blieb bei ihr stehen und fragte
sie, wo sie die Veilchen gefunden hätte , ich wäre auch da¬
nach ausgegangen.

„Ja , Fräulein — da müssen Sie noch ! ein Stückchen
Wetter, beinah ' bis auf die Höh'

. Da unten gibt 's noch
keine.

" -
„O weh. Dazu Hab ' ich! keine Zeit , liebe Frau . Ich.

muß bald wieder heim .
"

Sie lachte behaglich.
„ Keine Zeit — hm — ich! weiß , was das ist. Die alt'

Boseckern hat all ' ihr Lebtag keine Zeit gehabt . Können 's
glauben , Fräulein , immer halt ' ich Eile . Aber nun net
mehr . Nun Hab ' ich Zeit genug . Hab' ja nichts mehr
zu tun auf der Welt , als zu sterben . Na , und dazu bin ich!
fertig . Wenn ich Müßt' , heut ' aus dem Heimweg kommt er
schon , der schwarze Gevatter , so hätt ' ich deshalb doch
keine Me . Könnt ' mir gar net so übel erscheinen, Mit 'rn

bestimmt sind, besonders gut asphaltiert sein . Kochsalzze¬
halt , der beim Trinken nicht bemerkt wird , also bis zu
einem Drittel Gramm im Liter , hindert die Verwendbar¬
keit des Wassers nicht . ^

Die Wasserwerke sind so einzurichten , daß sie
den Anforderungen an die Menge des zu liefernden Wassers
nicht erst Nachfolgen, sondern den Bedürfnissen vorauseilen.
Bakterienfreiheit zu verlangen , geht zu weit , man kann
nur fordern , daß das Wasser keine Krankheitserreger ent¬
hält , obwohl freilich einige statistische Untersuchungen zu
erweisen scheinen, daß hoher Keimgehalt an sich die Sterb¬
lichkeit der Kinder an Brechdurchfällen selbst im Winter
vermehrt.

Die bakteriologisch -enUntersuchungen sind
früher überschätzt worden , sie können nur Aufschluß geben
über die Filtration des Wassers durch den Boden hindurch
und über das Vorkommen von Krankheitserregern , vor
allem Cholera und Typhus , deren Feststellung im Wasser
aber außerordentlich schwierig ist. Die Hauptansorüerung
an eine Wasserversorgung ist die, daß . sie der Bevölkerung
keinen Schaven bringt . Wo man nicht völlig bakterieim
freies Wasser erlangen kann , muß ! wenigstens dafür gesorgt
werden , daß der Bezirk in der Nähe der Wasserentnahme¬
stelle vor Infektion bewahrt , eine Art Schutzzone gebildet
und der Betrieb möglichst gleichmäßig und möglichst ruhig
geführt wird . Was die .chemische Desinfektion des Wassers
anbetrifst , so stehen wir hier vor einer noch! nicht gelösten
Aufgabe.

Ueber die Desinfektion durch Ozon liegen noch
keine Mitteilungen aus den Städten vor , die damit Ver¬
suche angestellt haben . Bei der Filtration hat man nur
mit der Sandfiltration zu rechnen . Hierbei find die Grund¬
sätze zu beobachten , die im Jahre 1898 durch eine Versamm-

, lung von Technikern, Geologen , Hygienikern und Verwal¬
tungsbeamten aufgestellt wurden . Oberflächlenfiltration ist
sicherer als seitliche. Eine Möglichkeit , das Wasser vor
Infektion zu schützen , besteht auch in der Assanierung des
ganzen Grundwassergebietes . Die Bauern müssen ange¬
halten werden , ihre Fäkalien nur in dichte Gruben ab-
zülassen . Und gegen die Krankheiten selbst muß vorge-
gangen werden , indem man den einzelnen Krankheitsfall
faßt , wie dies Koch ! bei der Cholera , bei der Malaria,
und jetzt auch beim Typhus getan hat . Wie nach einem
Dichterwort der Dichter mit dem König gehen soll, so
soll in Wasserversorgungssragen der Techniker mit dem
Medtzinalbeamten Hand in Hand gehen. _

Aus dem KroßherzogLum.
«cr Nachdruck unserer mit K- rrespondenzzeich-n versehenen Origitt -ibertcht- qr « s>« it «euanrr QneSenangabe gestattet . Mitteilung «» und Berichts ich« «E»

ftnd»er Lsdaitirn LttL »Ulk»»«« ».
' Oldenburg , 25. Juni

* Etzhorn , 23. Juni . (Auf Wunsch noch jetzt veröffentlicht).
Das beim Schützenfest erzielte Resultat deS Preisschießens ist
wie folgt:

1. Fe st sch e ibe „ Etz ho rn ", 118 Meter , aufgelegt . 1 Preis
Pannemann -Wiefelstede, 1 Freischwinger und 4 Flaschen alten Korn.
2 . Pr . Heinr . Hilbers jun .-Etzhorn, 1 Schinken. 3 . Pr . Leißner-
Rastede, 1 Wecker . 4 . Pr . H. Eilers -Wieselstede, 1 Barometer . 5 . Pr.
Rogge-Wiefelstede, 1 Kaffeeservic . 6 . Pr . D . Schellstede-Apsn, 1 Brot¬
schneidemaschine. 7 . . Pr . Meyer-Hahn , 1 Hut Zucker. 8 . Pr . Ohlen-
busch - Rastede, 12 Meter Leinen . 9 . Pr . Grotelüschen-Etzhorn , 1 Hut

Kapotthut umd mtt 'm Veilchensträußle gradeweg ins Pa¬
radies einzuspazieren . Wenn 's aber noch ein Weilchen
dauert , Lin ich 's auch zufrieden . So gut wie ich 's jetzt Hab ' !
Seit dem ersten Januar bin ich nämlich im Altersheim
und Hab ' die Rente , die Altersrente , Und brauch net mehr
zu waschen und zu scheuern. Sie glauben net , Fräulein,
wie das tut , wenn man immer nur Eile gehabt hat , so
lang ' man sich! erinnern kann .

"
„Aber — als Kind, nicht, liebe Frau , da haben Sie

sicher nicht schon immer Me gehabt ?"
„Doch , immer ! Ich sag's Ihnen ja , so lang ' ich mich

erinnern kann . Sehen Sie , ich! war die Aeltefte unter
neun Geschwistern. Alle Jahre kam eins an , immer hatt'
ich eins zu wiegen oder zu schleppen. Und sobald ich
stricken könnt ', dürft ' ich ! keinen Augenblick müßig sein,
immer Strümps ' stricken für die vielen , vielen Füß ' . Mein
Vater war Handarbeiter , die Mutter Waschfrau . Gute El¬
tern , Fräulein . Sie dürfen net glauben , daß sie hart ge¬
wesen wären . Hätten 's ihren Kindern gern besser gegönnt,
ging aber halt net . Da mußt ' jedes mit dran , sobald sich 's
nur rühren könnt '

. Ich Hab ' manchmal geheult , wenn die
anderen Kinder nach! der Schul ' draußen 'rumgesprungen
sind und haben gespielt , und für mich! hieß es allemal:
nur schnell heim , Feuer schüren und die Supp ' aufsetzen
und die Kartoffeln . Die Mutter war ja tagsüber net zu
Haus . Und das Kleinste wollt ' trocken gelegt sein und
seinen Brei haben , und die Größeren hatten einen Haus¬
halt gemacht, daß ich hätt ' tausend Händ ' haben mögen,
um nur ein bischen Ordnung zu schassen. Nachher gtng 's
an 's Geschirraufwaschen , und an den freien Nachmittagen,
Mittwoch , Sonnabend und Sonntag , hieß! es : Strümps'
stopfen und flicken . Ja , ja , das ging so bis zur Konfir¬
mation , dann gab's natürlich ! erst recht zu tun für mich.
Ein Paar Aufwartungen mußt ' ich annehmen , und zu Haus,
na , da hieß es immer wieder : eil ' Dich, Lina , eil ' Dich!
Für mein Leben gern wär ' ich in Dienst gegangen , aber
die Mutter "könnt ' mich! ja nicht entbehren . Was Hab ' ich
meine Schulkameradinnen beneidet , die in Dienst waren
und am Sonntagnachmittag geputzt auszogen und abends
noch - Zeit hatten , an den Haustüren zu schwatzen! — So
gut ist mir 's niemals geworden . Die zwei nächsten Schwe¬
stern durften in Dienst , die Aeltefte mußte zu Hause
bleiben :"

„Und dann ?"
„Dann ? Nu , dann Hab ' ich geheiratet . Mit neunzehn

Jahren . War 'n ordentlicher hübscher Mensch, der Albin
Bosecker. Aber halt arm , wie ich . Und ich hätt ' doch wissen
können, wie das tut ! Und ich hat mir 's auch hundertmal
geschworen : Du nimmst keinen armen Taglöhner ! Wenn
Dn 's net besser kriegen sollst, wie zu Haus , nachher bleibst
siebex, wer du bist. Aber wir dummen Weibsleut ' ! Wenn

Zuckcr. 10 . Pr . Barkmeyer-Etzhorn, 1 Kiste Zigarren . 11 . Pr . Holst«
siefkcn -Etzhorn, 1 Kiste Zigarren . 12. Pr . I . Schellstede-Etzhorn,
1 Paket Kaffee.

2 . Prämien konkurrenzscheibe „ Nadorst " , 175
Meter , aufgelegt. 1 . Preis I . Lchellstede-Etzhorn, 1 Schinken und
4 Flaschen alten Korn . 2 . Pr . Hardt -Hahn , 1 Wecker . 3. Pr . A.
Willers -Etzhorn, 1 Hut Zucker. 4 . Pr . Leißner -Rastede, 1 Paket
Messer um Gabeln . 5 . Pr . D. Schellstede-Etzhorn, 1 Rolle Lernen.
6 . Pr . G . Brumurd -Rastede, 1 Kaffeeservice. 7 . Pr . Vahlenkamp-
Hahn , 1 Paket Kaffee. 8 . Pr . Röben - Etzhorn, 1 Etui mit Messer,
ö . Pr . G . Hilbers jun .- Etzsorn , 1 Plattmenage . 10. Pr . C. Tap .en-
Wieselstede, 1 Paket Kaffee. 1l . Pr . z. Broock- Rastede, 1 Edamer
Käse. 12. Pr . Düser -Wiefelstede, 2 Flaschen Wein.

3 . Vereinssestschetbe „ Oldenburg " , 118 Meter auf¬
gelegt. 1. Preis F . Hanksn-Etzhorn, Zigarren und 4 Flaschen
alten Korn . 2 . Pr . I . Schellstede- Etzhorn, '/„ Ttzd. Messer und Gabeln.
3 . Pr . Wiemken- Etzhorn, 1 Kaffeeservice. 4 . Pr . Willers -Etzhorn,
1 Wecker . 5 . Pr . Klesmann -Etzhorn , 1 Paket Kaffee. 6 . Pr . Röben-
Etzhorn, 1 Paket Kaffee. 7 . Pr . I . Barkemeyer , 2 Flaschen Port¬
wein . 8 . Pc . I . Eilers - Etzhorn, 1 Edamer Käst . 9 . Pr . G . Hilbers-
Ctzhorn, 1 P attmenage . 10. Pr . Holjesiefken-Etzhorn, 1 Plätteisen.
11 . Pr . SchMe -Etzhoru, 1 Küchenwage. 12. Pr. Hilst- Etzhorn, 1 Etui
mit Messer. 13. P . Grotelüschen, 1 Etui mit Löffeln. 14 . Pr . D.
Schellstede- Etzhorn, 2 Blumentöpfe . IS . Pr . Hilbers - Etzhorn, 6 Meter
Leinen . 16. Pr . Wemken- Etzhorn, 1 Flasche Portwein . 17. Pr.
Süi dermann -Etzhorn, 1 Plattmenage . 13. Pr . Hobbicjanßen -Etzhorn,
1 Etui mit Löffeln. 19. Pr . I . Janßen -Etzyorn, 1 Etui mit Löffeln.
20. Pr . G . Janßen - Etzhorn, 1 Etui mit Teelöffeln. 21 . Pr . Köster-
Etzhorn , 1 Etui mit Teelöffeln. 22 . Pr . P . G . Eilers -Etzhorn,
1 Fruchtschale. 23 . Pr . P . Schildt - Etzhorn, 1 Butterdose . Außerdem
erhielten sämtliche Schützen, welche auf dieser Scheibe einen Preis
errangen , I Flasche alten Korn.

4 . Geldkonkurrenzscheibe „ Ipwege " , 118 Meter,
freihändig . 1 . Pr . Willere -Etzhorn, 6 Mark und 4 Flaschen alten
Korn . 2. Pr . I . Schellstede-Etzhorn , 4,50 Mk. 3 . Pr . I . Hilst-
Etzhorn, 4 Mk. 4 . Pr . Oylenbusch-Rastede, 3,50 Mk. 5 . Pr . Grote-
lüjchen-Etzhorn, 2 Mk.

5 . Geldkonkurrenz scheibe „ Wahnbeck " , 175 Meter,
freihändig . 1 . Preis Willers -Etzhorn, 4 Mark und 4 Flaschen alten
Korn . 2 . Pr . Ohlenbusch-Rastede, 3,50 Mk., 3. Pr . Pannemann-
Wiefelstede, 3 Mk. 4 . Pr . I . Schellstede- Etzhorn , 2,50 Mk.

Sämtliche Flaschen „ Alten Korn " waren von den Brennerei«
besitzern Hilbers , Hullmann und Köster gestiftet worden . Herr Joh.
Schellstede-Etzhorn erhielt den vom Vereinswirt , Herrn Ahlers , ge¬
stifteten Ehrenpreis (1 Regulator ) für erzielte höchste Ringzahl auf
den 3 aufgelegten Scheiben . — Am nächsten Sonnabend hält der Verein
im Vereinslokale eine Versammlung ab, aus welche noch besonders
aufmerksam gemacht sei . Am Hühner Schützenfest scheint sich unser
Verein rege beteiligen zu wollen. Anmeldungen zur Teilnahme sind
rorher dringend erwünscht, damit die nötigen Wagen rechtzeitig be¬
stellt werden können.

Vermischtes.
Fromme und resolute Matrosen . Eine Audienz

beim Papste hatte vor einigen Tagen eine Abteilung von
sechzig katholischen englischen Matrosen der
Schiffe „Jmplacable " und „Pandora " . Als die Matrosen
sich bereits im Vatikan befanden und aus die ihnen gewährte
Audienz warteten , kam plötzlich , wie die „Köln. Volksztg. "
nach einem englischen Blatte berichtet, ein Telegramm, das
besagte, daß die beiden Schiffe sofort nach Malta abgehen
und die Leute so schnell wie möglich an Bord zurückgebrachtwer¬
den sollten. Als der HeiligeVater davon verständigt wurde, brach
er sofort eine Privataudienz , die er gerade gewährte, ab und rich¬
tete einigeWorte an dis Matrosen , die er ermahnte, immer gute
Christ n ?u sein und der Föhns treu zu dien n, zu der sie

so 'n Mannsbild kommt und man mag ihn , da ist eine wie
die andere . Alle guten Borsätz' werden über 'n Haüfen ge¬
worfen . So Hab ' sch 'n halt auch genommen , den Albin,
und — alles , was wahr ist — er war 'n braver Manch
kein Säufer , wie so viele , und wir haben uns ordentlich
zusammen geplagt . Nu , jetzt, wo 's für 's Eigne ging , dq
war erst für mich von Rüh ' keine Red '

. Daß wir nur;
einmal zusammen wären zum Vergnügen gegangen — ich
weiß nichts davon . Vom ersten Tag an hakt ' ich drei
Aufwartungen . Was bin ich- hin -, her- und her- und hin¬
gesprungen , zwischen den drei Häusern und unserer Hof¬
wohnung ! Lieber Gott , und dann kamen die Kinder . Sechs!
— und alle am Leben und - gesund und gerade ! Und wir
haben sie alle großgezogen , und sind- ordentliche Kinder.
Gott sei 'Lob und Dank ! Aber Plagen müssen sie sich

"halt
auch. Wie das bei Unsereinem geht . Wie der Jüngste eben
konfirmiert war , da ist mein Mann gestorben . Das Glück,
daß er das noch erlebt hat ! Er war schwach am Herzen,
Die letzten paar Jahr , da tonnt ' er nimmer so mitschaffen.
Ja , Fräulein , ich - weiß , was Eile ist. Gucken Sie 'mail
den schönen Kompotthut an .

"
Die alte neigte den Kops, damit ich die Pracht besser

sehen konnte.
„Den hat mir vor zwanzig Jahren die Frau Land¬

richtern geschenkt. Glauben Sie 's , daß ich 'n erst jetzt
aufsetz' ?"

„ Aber warum haben Sie 's denn nicht schon früher ge-
^ tan , wenn 's Ihnen doch Spaß gemacht hätte ?" So fragte

ich; verständnislos .
'

„Weil ich keine Zeit hatt ' , Fräulein . Ja , ja , da schüt¬
teln Sie den Kopf. Aber 's ist doch so . Für die Alltage,
da hätt ' sich 's ja .nicht geschickt für mich. Aber S -onntagK
in dis Kirch', da hätt ' ich 's schon gern getan . Es sieht so
honorig aus , so 'n Kompotthut ! Bis ich, aber die Bänder
ordentlich gebunden hätt ' vor 'm Spiegel und 's Haar da¬
runter schön geflochten — lieber Gott — da wär ' ich ja!
Wohl allemal zu spät in die Kirch' gekommen ! 's Zu -,
sammenlüuten war so immer schon aus , wenn ich glücklich
auf der Pank saß. 's Kopstuch, das könnt ' ich noch int
Lausen ans der Treppe umbinden . Na ja , so hat er sich
halt schön gehalten , mein Kompotthut , und nun trag ' ich'n aber auch jeden Tag . — Ich Hab ' ja keine Eile mehr,
seit ich siebzig bin und die Rente Hab -' und dazu noch
mein Plätzle im Altersheim ! Wer mir das früher ge¬
sagt hätt ', daß ich's noch einmal so gut kriegen sollt ' im
Leben !"

„Es gefällt Ihnen also im Altersheim ?"
„Nu natürlich Fräulein , das können Sie wohl glau¬

ben . Denken Sie nur , keine Eile mehr ! Grad früh ans¬
stehn und sich anziehn , und , wenn man Lust hat ,

'n Paars
NochM Wichen fchr die. EnkÄ und- die Urenkel — ja, ich
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«» schworen . Dann wurden die Leute so schnell wie möglich
zur Eisenbahnstation zurückgebracht, wo man sie aber nicht
in den gerade abführenden Zug lassen wollte, weil sie nur
Billets dritter Klasse hatten , und oer Expreßzug nur Wagen
erster und zweiter Klasse führte. Als den Offizieren, die die
Abteilung begleiteten, dieses gemeldet wurde, gaben sie den
Leuten einfach den Befehl, den Zufg zu stürmen . Das
geschah denn auch sofort. Die italienischen Eisenbahn¬
behörden erkannten schnell , daß sie ohne militärische Hilfe
nichts machen konnten, und zogen es daher vor, gute Miene
zum bösen Spiel zu machen.

Schicksal einer Hnsarenstandarte . Eine wertvolle
vaterländische Reliquie, eine in der Schlacht bei Jena
von den Franzosen genommene und seitdem verschwundene
Standarte ist , wie schon kurz gemeldet, durch einen glücklichen
Zufall in den Besitz des Kaisers gelangt . Vor mehreren
Monaten wurde Herrn Friedrichs in Potsdam eine alte seidene
Fahne vorgelegt, die dessen Interesse erregte. Er erwarb die
Fahne und zeigte sie dem Direktor des Zeughauses, Major
Dr . v . Ubisch , der sie als eine von Friedrich dem Großen dem
Husarenregiment Nr . 1 (später v. Schill) verlieheneStandarte
erkannte. In der Schlacht bei Jena verlor das Regiment
diese Fahne , und seitdem fehlten alle Nachrichten über den
Verbleib. Die Direktion des Zeughauses war hocherfreut
über diesen Fund und riet dem Besitzer , sie dem Kaiser anzu¬bieten. Das geschah , und vor wenigen Tagen kam vom Hof-
marschallamt die Mitteilung , daß der Monarch das Geschenk
gern annähme und befohlen habe, die Fahne dem Zeughause
zur Aufbewahrung zu übergeben. Der Kaiser ließ Herrn
Friedrichs eine kostbare Brillantbusennadel mit seinem
Namenszug und Krone überreichen. Es werden jetzt vom
Zeughause Nachforschungen angestellt über das Schicksal der
Fahne seit 1806, die durch eine so glückliche Fügung nach
100 Jahren unversehrt wieder aufgetaucht ist.

Eine hübsche Erbschaft . Der jüngst verstorbene
Chicago» Viel- Millionär Leiter hat seiner Tochter, der Gattin
des Vizekönigs von Indien Lord Curzon, als Zugabe zu
ihrer Mitgift , die seinerzeit 700.000 Dollar betragen hat,
eine weitere Million — in Dollars — hinterlassen, mit der
Bestimmung, daß das Geld für die eigene Rechnung und
Verwendung der Frau Vizekönigin, geborene Leiter anzulegen
sei und zu ihren Lebzeiten darüber nicht anderweitig verfügt
werden dürfe.

Unerwarteter Ansgang eines Duells . In Osimo in
Italien hat ein Pistolenduell statlgesunden, das vom Stand¬
punkt aller Tierschutzvereine aus aufs tiefste zu beklagen ist.Ein Graf S . und ein Hauptmann D. N . standen sich —
weiß der Kuckuck wegen welcher Brettlschönheit — gegen¬über, beide voll Grimms und entschlossen , sich gegenseitig zutöten . Das Kommando erscholl — da — paff — lag der
Hund des Grafen zappelnd am Boden. Das arme Tier
hauchte als erstes und einziges Opfer des Pistolenduells
seine treue Hundeseele aus , während die Gegner sich tiefbewegtdie Hände drückten und versöhnten. So erfreulich dieser Aus¬
gang nun für die beiden Duellanten war , so sehr ist es
andererseits die Pflicht der Tierschutzbewegungin Italien , den
Merkwürdigen Fall im Auge zu behalten. Denn wenn die
Geschichte bekannt wird, so werden künftig alle Italiener , die
sich schießen wollen, ihre Hunde auf die Mensur mitnehmen.

Damenhände «nd Sport . Nicht nur die Füße der
britischen Damen von heute gehen in die Länge und Breite,
auch ihre Hände sangen an , größer zu werden , so daß , wie
uns aus London geschrieben wird, die Handschuhfabrikanten
von diesem Umstand haben Kenntnis nehmen müssen. Seit
die englischen Damen Lawn- Tennis, Golf und Hockey spielen,
find ihre Hände breiter geworden, so daß sie keine tleinen

Hab ' schon zwei Urenkel, müssen Sie wissen. Und nachher
seine Sachs ausräumen und vielleicht mal die Fünfter in
seinem Stüble putzen. Es geht nach Süden und hat einen
himmelblauen Anstrich!. Und dann setzt man sich an den
gedeckten Tisch , und immer hat man was in der Tasche,
wenn eins von den Kindern kommt , und fehlen ihm ein
paar Mark zur Miete . Und nachmittags kann man hinaus
ins Grüne — lieber Gott , was das heißt , das kann nur
einer verstehn , der immer so in der Eil ' gewesen ist, wie
die alte Bofeckern. Ich ! glaub ', ich Lin mein Lebtag net
langsam gegangen . Immer bin ich gelaufen . Und ohne'n Korb am Arm oder aus 'm Rücken hat mich kein Mensch
zu sehen gekriegt , außer aus 'm Kirchweg. Und" — sie
hob das Veilchensträußchen und roch daran — „Blmnen-
zupsen zum puren Vergnügen , wann hält ' ich dazu wohl
Zeit gehabt ? Ja , ja , Fräulein , fürchten tu ich mich net
vorm Sterben,

'
Hab ' ja nichts mehr zu tun auf der Welt,

aber wenn mich unser Herrgott noch ein paar Jahr die
Guttat wollt ' genießen lassen — mir wär 's schon recht!
Na , nu will ich , mich halt langsam auf den Heimweg Machen.
Wh!, die schöne Sonne , wie wohl die den alten Knochen tut!
Nichts für ungut , Fräulein , daß ich Ihnen so ein Langes
und Breites von mir vorgeschwätzt Hab ' , das kommt davon,
Wenn man keine Eile mehr hat .

"
Damit erhob sich die Me , und , mir freundlich zu¬

nickend, ging sie. Ich schaute ihr nach, wie sie, sichtlich ohne
Eile , sich, nach! allen Seiten umschauend , bisweilen stehen
bleibend , dahinschritt , der Stadt zu. —

Vier Wochen später war 's , da begegnete ich eines Tags
aus meinem Schulwege einer alten Frau , im großen , fal¬
tigen Kattunrock , wie ihn die Weiber in Thüringen noch
tragen . Unter dem Mantel hatte sie einen Korb am Arm
hängen . Es war die Boseckern. Sie ging , eilig ihres Wegs,
ohne nach, rechts oder links zu sehen, ohne mich zu be¬
merken . Ich , redete sie an:

„Nun , Frau Bvsecker, so eilig ?"
„ Achi, Sie sind 's , Fräulein ? Ja , ja , ich ! Hab' schon Eile.

Da ist meine Enkelin , die Tochter von meiner Nettesten,
im dritten Wochenbett gestorben . Der arme Mann ist zu
mir gekommen und hat mir seine Not geklagt . Die Mutter,
meine Aelteste, die hat selbst noch! kleine Kinder und 'n
großen Haushalt dabei , die kann sich! nichts drum beküm¬
mern . Und sonst ist niemand da . Da könnt ' ich- halt doch
net anders . Ist mir freilich hart angekommen , aus mein 'm
schönen, sonnigen , himmelblauen Stüble sortzugehen in
die Hoswohnung . Aber das Hilst nun nichts . Na , dev
liebe Gott wird mir 's ja net übel nehmen , wenn ich nun
vielleicht im Kattunmantel und mit 'm Handkorb ins
Paradies komm' ! Adjes , Fräulein , das Kleine schreit den
ganzen Tag — 's ist ein kümmerliches Tingle , und der
Mroße ist seit gestern krank, und 's Mittelste läuft noch
net . Ich

'
Hab ' Eile ! Wäsch' gibt 's auch jeden Tag , und

man fpürt 's halt Loch , daß man seine Siebzig aus 'm
Puckel hat . . ."

, ^

Handschuhe mehr tragen können. Da sie aber darauf bestehen,
die früheren Nummern zu verlangen, haben die Fabrikanten
ihrer Eitelkeit Rechnung getragen, indem sie größere Hand¬
schuhe, aber unter der früheren Nummer, Herstellen lassen.
Die junge englische Athletin trägt noch immer den Handschuh
Nummer 6 ; nur ist er „etwas " größer, als dieselbe Nummer
vor fünf Jahren war.

Nach siebenjährigem Prozeß entschloß sich das
italienische Unterrichtsministerium, den Erben Otto Bausch'
in Köln, der im Jahre 1897 vom Palatin abstürzte und
sofort tot war, hunderttausend Francs Entschädigung zu
zahlen. Der Absturz war durch einen Bruch des Gelänoers
erfolgt.

Ein sonderbares Vermächtnis , die v. Schirndingsche
Stiftung , wurde vor einigen Tagen in Sommerfeld wieder
ausgezahlt. Fünf Invaliden, alte Männer , mußten früh
um 8 Uhr in der Stadtkirche erscheinen und vor dem Altar
sitzend unter der Leitung des Küsters alle acht Verse des Ge¬
sangbuchliedes: „ Ich Hab ' genug" singen . Wie die „F . Oder-
zeilung" erzählt, erhielt dann jeder 4 Mk. ausgezahlt.

Berliner Humor vor Gericht.
- (Nachdruck verboten.)

Wenn der Vater mit dem Sohne . . . .—A . G.— Berlin. Unter der Anklage der Freiheits¬
beraubung betritt ein älterer Herr, der frühere Tischler¬
meister Emil Richard R ., die Anklagebank. R . ist noch
unbestraft und macht den Eindruck eines durchaus an¬
ständigen Mannes.

Vorsitzender: Man sollte es nicht für möglich halten,
daß ein anscheinend so gesetzter und ruhiger Mann wie Sie
einer solchen Tat fähig sein kann. Hören Sie nun zu, was
Ihnen die Anklage zur Last legt.

Nach Inhalt der Anklageschrift, die nun zur Verlesung
gelangt, hat R . seinen Sohn , den dreißig Jahre aiten
Tischlermeister Ludwig R ., drei Tage lang bei Wasser
und Brot eingesperrt gehalten, weshalb Ludwig R.
gegen den eigenen Vater Strafantrag wegen Freiheits¬
beraubung stellte.

Vors. Nun, was haben Sie zu Ihrer Verteidigung
vorzubringen?

Angekl . : Wie Du mir, so ick Dir . Wat dem Eenen
recht is, muß ooch dem andern billig sind. Er wollte mir
insperren lassen , ick roch aber Lunte, merkte, wie der Hase
lies, und habe den Spieß umjedreht. Et jibt een jutet , altes
Sprichwort , dat heeßt: Erschtens kommt et anders , zweetens,
wie man denkt —

Vors . : Wollen Sie nicht, statt in Sprichwörtern zu
schwelgen , den klaren Sachverhalt erzählen? Also Ihr Sohn
wollte Sie einsperren lassen.

Angekl . : Allemal. Seh 'n Sie , Herr Rat , ick bin een
alter Mann und wenn ick mal de Oogen zumachs, fällt allens,
wat ick habe, an meine Kinder. Dem Herrn Söhnken dort,
der jetzt als Zeuge jejen seinen ollen Vater ufftritt , jing die
Jeschichte aber ville zu langsam . Sein Jeschäft jetzt mies,
weil er den janzen Dag an 'n Biertisch hockt und Skat kloppen
dhut ; da wartet er nu in eenemsort, ob nich bald „der Alte"
raus sein wird . Mit dem Alten meene ick hier nich etwa den
alten Jungen , Herr Rat . Ick wollte damit sagen: Er wartet,
ob nich bald sein oller Vater uff'n Kirchhof raus sein wird,
damit er bald Jeld in de Hände kriegt und sein bisken Erb¬
deel verlumpen kann. —

Vors . : Aber ich sehe nicht, woraus Sie damit hinaus
wollen.

Angekl . : Jcduld , ich bin ja nu schon ganz dichte bei.
. . . .. . . .

Kleines AemLeton.
Wissenschaft, Literatur «nd Leben.

Wie steht der römische Goethe ans ? Ueber
die Enthüllung der Statue haben wir gestern berichtet.
Wie hat der Künstler Eberlein seine Ausgabe gelöst? Tie
Gestalt des Dichters hat er so aufgefaßt , wie sie zur Zeit
des römischen Aufenthalts ausgesehen haben mag : in etwa
doppelter Lebensgröße steht Wolsgang Goethe vor uns
dls wohlproportionierter , ausgereister , zu voller Lebens¬
kraft entwickelter Mann , nicht idealistisch in ein antikes,
faltiges Gewand gehüllt , sondern völlig der Wirklichkeit
entsprechend in der Rokokotracht der Zeit . IN diesem
Gewände den Dichter zu charakterisieren , ist nicht ganz
leicht, weil eben die Modetracht alles Charakteristische
zu verwischen pflegt . Dennoch ist es dem Künstler ge¬
lungen , durlch den schwärmerischen, wie unter dem Ein¬
druck einer Eingebung stehenden Zug des edelgeformten
Gesichtes , der durch die lässig herabhängende , ein Buch
haltende Rechte und die vornehm verhaltene Geste der
Linken noch erhöht wird . Ein faltiger Mantel ist über
den Felsblock geworfen , vor dem der Dichter steht. Als
Postament für die Statue ist ein mächtiges , korinthisches
Kapitell gewählt . Der Gedanke ist neuartig , dürste aber
wohl nicht überall Billigung finden . Mag sein, daß
dieses Kapitell in symbolischer Weise die Beziehungen
Goethes zur Antike darstellen soll , die er hier in Rom
vor allemausgebaut hat; aber die Jdeenverbindung hätte
doch etwas sehr Mechanisches. Vor allem jedoch berührt
der Gedanke deshalb nicht eben angenehm , weil dev
Künstler durch die peinlichen Details der Kannelierung,
der Blatt - und . Wulstbildun -g usw . gezwungen war , rein
handwerksmäßig zu arbeiten . Auf den drei mächtigen
Stufen , — ebenfalls wie das ganze Kunstwerk von car¬
rarischem Marmor , worauf sich- das Postament erhebt,
sind drei Gruppen dargestellt , Gestalten aus Goethes
dichterischem Schassen : vorn links Mignon mit dem Harf¬
ner , rechts Iphigenie und Orest , hinten Faust und Me¬
phisto . Auch in der Auffassung dieser Gruppen ist Eberlein
von der hergebrachten Norm abgewichen . Er hat bei den
ersten die idealistische, bei der letzten die traditionell
theatralische Auffassung beiseite gelassen und den Stofs
in der realistischen Manier angefaßt , die er neuerdings
pflegt . Alles in allem wird man sagen können , daß Eber¬
lein ein, wenn auch nicht durch und durch, harmonisches,
so doch eigenartiges , der deutschen Bildnerkunst nicht un¬
würdiges Kunstwerk geschaffen hat.

Das Sonnenfest der Astronomen . Man berichtet aus
Paris : Die Sonne ist der gefeierte Held einer Festlichkeit
gewesen, die auf dem Eiffelturm zur Feier ihres höchstens
Steigens in der Nacht vom 21. Juni veranstaltet worden
ist. 500 Einladungen waren zu dem Tiner , das auf der
ersten Plattform des Turmes eingenommen wurde , er¬
gangen , und fast alle die gelehrten Herren , die nach
dem HiLMLl und dM S -Wneu MK für MK W Auge

Also vorijet Jahr , Ende September, habe ick mir 'ne Wirt¬
schafterin anjaschiert, um nich so ganz alleene zu Hausen , und
seitdem hat et mein Musjöh höllisch mit der Angst jekriegt,
ick könnte mir verheiraten wollen. Die Jeschichte mag ihm
mächtig in'n Kopp herumjejangen sind und zujuterletzt, wie
et ihm jar keene Ruh ' mehr ließ, verschaffte er sich jejen Jeldund zute Worte een ärztliches Attest, um seinen ollen Vater
in eine Heilanstalt zu bringen.

Vors . : Ein ärztliches Attest?
Angekl . : In Berlin kann man vor Jeld allens haben,

Herr Rat . Et jibt ja jenüjend Aerzte, da sind ooch etliche
dabei, die in Attesten machen. Kurz und jut , er hatte sichdet nötige Attest beschafft , wonach ick so'n bisken überkandidelt
sein sollte. An'n Mittwoch nach Pfingsten sollte ick nach de
Mäsong de Santä verfrachtet werden, und et wäre ooch viel¬
leicht soweit jekommen , wenn ick nich zufällig am Dage vorher
dahinterjekommen wäre. Während ick in'n Schultheiß meinen
Nachmittagsschoppen jenehmige, höre ick een Jespräch mang
zwee Droschkiers mit an , wie eener dem andern jrade erzählt,
er wäre für morjen Jlockener elf bestellt, um eenen jewissen
Herrn R. — hier nannte er meinen Namen und meine
Adresse — nach der Mäsong de Santo in der Potsdamer¬
straße zu fahren. Der Olle sei nich janz richtig in'n Kopp.— Ick mische mich nu in't Jespräch, lasse etliche Ufflagen an-
sahren, kurz , ick freunde mir mit dem Äosselenker an und teile
ihm dann endlich mit, ick wäre derjenigte, den er morgen nachdet Irrenhaus fahren sollte. — „ Aber, Sie sind doch janz
vernünftig ! " meent er und reißt de Oogen uff vor Ver¬
wunderung . — Und nu, Herr Rat , kommt det dicke Ende.
Mein braver Sohn hatte die Jeschichte uff det schlauste be,
fummelt. Wir wollten am nächsten Dage, so war et verab,
redet, miteinander eenen Kondolenzbesuchin der Potsdamer¬
straße abstatten — et war een Todesfall in der Verwandt¬
schaft, von dem wir erst nach der Beerdigung erfahren hatten— da sollte denn der Kutscher, statt vor dem Hause der Jroß-
tante , vor der Mäsong de Santö halten. Uff diese Art
hoffte er, mir rinzubugsieren. Na , ick habe ihm die
Jeschichte jehörig versalzen. Noch am späten Nachmittage
machte ick mir nach der Potsdamerstraße uff, wo ick 'n paar
Zimmer zu ebener Erde mietete und zwee Handseste Jungens
anjaschierte. Als wir dann an' nächsten Morgen dort vorbei-
suhren, ließ ick halten, indem ick zu meinem Sohne sagte:
„ Du , hier jibt et eenen famosen Rotwein " . So lodzte ick ihm
in det Haus rin, wo die beeden handfesten Jungens schon
warteten , die ihm jleich in die Badewanne steckten, kalt ab-
rieben und dann zur Strafe drei Tage bei Wasser und Brot
injespunnen hielten. Wie Du mir, so ick Dir. Un nu bitte
ick um Freisprechung.

Las Gericht beschließt , die Sache zu vertagen und den
Droschkenkutscher als Zeugen zu laden.

Geschäftliche Mitteilungen.

lVIsIrti'opon
Svklgfft

^ MLitlicii in ^ potö. u, OroZ, L /̂I. I.—-, K/I. 2 .40 , k/l. 4 .50.'-V
» s-

gewandt haben , waren erschienen, um der all « leuchtend
Königin der Gestirne ihr « Verehrung darzubringen . Nach
dem Essen, das um 7 Uhr stattfand , zogen die berühmten
Herren „ Sterngucker "

, die Hüte ein wenig schief , die Zi¬
garren im Munde , zu der Festvorstellung . Um 9 Uhr
zeigt ein Kanonenschuß; an , daß di« Sonne im Solstitiurn
ist. Ter Moment ist feierlich. Dann öffnen sich die Türen
des Festsaales . Camille Flammarion hielt einen Vortrag,
der natürlich zum Gegenstand« die Sonne hatte . Er schil¬
derte zunächst die Schönheit des alten Sonnendienstes und
überraschte nach einer astronomischen Belehrung die Ge¬
sellschaft mit der Mitteilung , daß , die Sonne verschwinden,
werde . Doch, fügte er beruhigend hinzu , sei das nicht
so ängstlich , es werde immerhin noch zwanzig bis dreißig
Millionen Jahre dauern . . . Es folgten künstlerische Dar¬
bietungen , die meist zum Preise der Sonne vorgetragen
und gesungen wurden , doch wurde auch des Mondes nicht
ganz vergessen. Nach Mitternacht begaben sich die Müden
und die Laien zu Bett , eine Schar von 50 bis 60 Astro¬
nomen aber stieg bis zur Spitze des Eiffelturmes hinauf;
sie verbrachten die Nacht mit Beobachtungen und Experi¬
menten und grüßten dann di« ausgehende Sonne . . .

Grillparzer , Hebbel und die Hofkamarilla . Unter
den bis dahin unveröffentlichten Dagebuchblättern Wolf
Pichlers befand sich auch eines , das einen für Hebbel und
für Grillparzer gleich charakteristischen Vorgang glossiert.
Indessen hat hierüber bereits ! vor einem Vierteljahr¬
hundert in der „Deutschen Revue " Adolf Strodtmann
den nachstehenden, weit präziseren Bericht gegeben : Die
klerikale Hospartei hatte nach dem Attentat auf den
Kaiser im Jahre 1853 die Herausgabe eines Almanachs
beabsichtigt , in dem die Rettung des Monarchen von allen,
namhaften Dichtern des Kaiserstaates gefeiert werden
sollte . Ter Statthalter von Niederösterreich selber hatte,
wie an alle übrigen Dichter , so auch, an Hebbel eine Auf¬
forderung um einen Beitrag erlassen , da doch „ gewiß
nicht anzunehmen sei , daß -jenes ruchlose Attentat ein
anderes Gefühl in der Brust jedes Biedermannes habe er¬
wecken können, als Entrüstung über das Verbrechen und.
innigste Freude über die gnädige Errettung Sr . K. Ä.
Majestät ." Hebbel war empört über den schnöden
Mißbrauch der Gewalt , die durch einen Regierungsükas
selbst die Feder der Poeten zur Abfassung serviler Wück-
wunschgedichte kommandieren wollte . Er hoffte , der an¬
ständige Teil seiner Kollegen in Apollo werde denken
wie er , und den mit der Pistole abgedrungenen Beitrag
versagen . „Was werden Sie tun ?" fragte er Grill¬
parzer und manchen anderen . „Gehorchen, natürlich
gehorchen," lautete die Antwort . „Was blieb mir übrig ?"
sagte Hebbel . „Meine Frau war auf Lebenszeit mit un¬
kündbarem Kontrakt am Hosburgtheater engagiert , ich!
selbst aber lebte nur auf Grund meines dänischen Passes
als Fremder in Wien , und mußte meiner Ausweisung-
gewärtig sein, wenn ich mich weigerte , dem von so
MW KM eMÜWM BMU !MWkoWMen,M beschloß
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Edewecht.
Zum Verkaufeder zur Konkursmasse

des Grundheuermanns Gerh . D.
Jeddeloh zuOsterscheps gehörenden,
daselbst (jenseits der Aue) belegenen

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen

Wohnhause nebst Scheune und
3,4460 da (ca. 42 Scheffels.) Garten-
und Bauländereien,

ist dritter Verkaufstermin aus

Kreitag,
dm 8. Juki d. Is .,

nachm. 3 Uhr,
in Jausten Wirtshause zu Srid-
ewecht angesetzt.

Der Verkauf erfolgt durch Herrn
Auktionator Snoek hier.

Die Ländereien liegen in einem
Komplex beim Hause, sind sämtlich
kultiviert und guier Bonität . Es ist
deshalb die Stelle recht günstig zu
bewirtschaften und zum Ankauf zu
empfehlen.

In diesem Termin wird der Zu
schlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein
Liters , Konkursverwalter.

Hafer- und
Gras-Verkauf.

Hude. Der Hausmann Joh.
Reiners läßt auf seiner Besitzung

Semmel
am

Freitag, -eil 8.
nachm. 4 Uhr,

50 Sch.-S . Hafer
aus dem Halm

UNd

22TagewerkGras
in den Ströhen -Wiesen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Wildeshausen.
Der auf Dienstag , den 5 . Juli

d. I ., nachmittags 2 Uhr, angesetzte

Frucht- ». kraS-Itlkns
aus Friedr . Dammermanns Stelle
in Sage

Del »itzt statt.
Joh . Mittwollen , Aukt.

Ein in Wahrcurm bei Bremen be-
legener großer Schuppen (70 m lang,
10 m breit), neuestes Taxat 7000 -//L,
paffend für ,

Geflügel - und
Schweinemästerei,
soll sehr preiswert verkauft werden.

Näheres durch
Gerhard Howe , Bremen,

Katharinenstr . 3.
Gut bewährte billige Einmache¬

gläser , emaillierte und mefs. Ein¬
kochtöpfe mit Kochgestell, Ersatz
für Wecks Apparate , sowie meine be¬
rühmten Einmachebüchse « ohne
Lötung , zuverlässig dicht schließend,
Fruchtpressen , Saftsiebe empfehle.

I . H . C . Meyer am Markt.

LwU Lvvrs,
LmttschMttßr. 88.

WlM .Iahrräder
von 85.— an.

Mantel von 4 .50 Mk. an,
Schlauche v. 4 .— Mk. an

unter Garantie.
Alle anderen Sachen zu den

billigsten Preisen.
LvdtuiiK! !!

Mrketlen, Hotd-
u. Sikkersachen.

Echt silberne

Remontoir-Uhr,
10 Steine , von 12 ^ an bis zu den

feinsten.

(14 Tage gehend! von 10 an bis
zu den feinsten.

LsM Lvers,
88.

Sensen, -MABeste Sulinger
Silberstahl-

Haarzenge , esch . Henharke «.
I . H. C. Meyer am Markt.
Fünf gute leg . Minorka -Hühner
Hahn zu verk. Nelkenstr . 17.

Im Ai MuimiiM - illirvei ' lmuf
ein Posten Sommer Buckskins

für die Hälfte des sonstigen Preises.
Achternftr. 32.
Ecke Ritterstr.

Di« wtttlLWck« ßtkiekerei
von

Lrust V. Lsllkoii,
8oküttingstr . 5,

Lmxsisült rin biUigsn kreisen:
8ooli6n , vamsn- unü

Kinäsk' - Llk'iimpfe,
dlonmal - ttoZen

um! -ttsmäsn
in Wolle unü Uaumwollv.

^ uolr veräsn navü
^ unsoü Aestriostt.

Mlxlivä «lk8 Nnhnllsxurvvrvms

Verkauf

BsllteLsiüelllk
Ml. 3.S0

Useco -lluterreuAe
Netz - Jacke«

empfiehlt

8iegNöü !ii8e!
Llieüirj , Ä»ikßr. K.

Briefwechsel
u . sp . pers . Bekanntsch. wünscht geb.
j. Mann (26 I .) mit e. Häusl, geb . j.
Mädchen (mittl . od. kl. Statur ) aus
eins. gut . Famil . Briefe mögl. mit
Bild unter E . K. 10V postlagernd
Wilhelmshaven erbeten.

Dairlc.
Ich litt schon längere Jahre an

hochgradiger nervöserMagenschwäche;
konnte kein Essen vertragen , bekam
Uebelkeit , sehr schmerzhaften Druck,
Blähungen , Ausstößen, Angstzustände,
Kopfschmerzen und große Mattigkeit.
Nachdem ich schon vieles ohneErfolg
gebraucht, wandte ich mich auf die
vielen Empfehlungen hin schriftlich
an Herrn A « Pfister , Dresden,
Ostraallee 2, und kann nun mit Freu¬
den für völlige Heilung durch ein¬
fachste Anordnungen meinen herz¬
lichsten Dank aussprechen. Frau
Johanne Petershagen in Neustadt
bei Strückhausen (Großh . Oldbg .).

Gute , gesunde
Speise - Kartoffeln,
auch bei kleinen Quantitäten billigst.

?aul vanokwai'cki.
l . 0 . WilIek -8.

eventl. mit

Schlachterei.
Ellwörden . Im Aufträge des

Gastwirts I . G . Otholt zu Abbe¬
hausen habe ich dessen zu Abbehausen
belegene Besitzung mit beliebigem
Antritt zu verkaufen, und wird
dritter und letzter Veskausstermi»
hierzu angesetzt auf

Mittwoch,
den 6. Juki 1904,

nachmittags 5 Uhr,
im Hause des Verkäufers zu Abbe-
Hausen.

Die Besitzungbesteht aus einem sich
in bestem baulichen Zustande befinden¬
den Wohnhause mit Tanzsaal , Stall
und Garten . In dem Hause wird
seit langen Jahren Gastwirtschaft
mit nachweislich bestem Erfolge be¬
trieben. Außerdem ist im Hause eins
gutgehende Schlachterei eingerichtet,
die mit übernommen werden kann.
Dis Besitzung kann mit und ohne
Wirtschaftsinventar gekauft werden.

Dem Hause gegenüber liegt ein
Hamm Weideland, der mit der Be¬
sitzung oder allein verkauft werden soll.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag erteilt.

Jede fernere Auskunft erteile ich
unentgeltlich.

Kausliebhaber ladet ein
H. Bulling » Aukt.

Nadorst . Zu verkaufen 1 schöner
wachsamer Haushund.

Joh . Wilken jr.

also gleichfalls zu gehorchen, aber in einer Art , durch die
ich das ganze Almanachprojekt in die Luft sprengte . In
der abgezirkeltsten Form konventioneller Höflichkeit sprach
ich aus , was von mir begehrt worden war , aber ich
wob als Grundidee meinem Gedichte den deutschen
Einheitsgedanken ein und hatte die Genugtuung,
daß , wie ich es voranssah , um dieses verhaßten Ge¬
dankens willen der ganze Almanach unterdrückt ward ."

Ist dev Aufenthalt im Walde beim Gewitter
gefährlich ? Die althergebrachte und weit ver¬
breitete Annahme , daß der Aufenthalt im Walde bei Ge¬
wittern eine höhere Gefahr mit sich! bringe als im Freien,
kann vor den Ergebnissen neuerer Beobachtungen und For¬
schungen nicht bestehen. Behufs endgültiger Entscheidung
eines besonderen Falles , in dem ein Waldarbeiter , vor
einem heftigen Gewitter Schutz suchend, seiner fünf Mi¬
nuten entfernten Schlafstelle zngeeilt , aber auf freiem Felde
400 Meter vom Walde von einem Blitzschläge tödlich! ge¬
troffen worden war , hat das Reichsversicherungsamt von
dem Abteilungsvorsteher im Königl . meteorologischen In¬
stitute zu Berlin , Geh. Regierungsrat Professor Dr . Aß!-
marm , unter Vorlegung der Akten ein Gutachten darüber
erbeten , ob die Auffassung zutrifft , daß . der Wald noch
für die 400 Meter entfernte Unfallstelle eine erhöhtee Blitz¬
gefahr dargestellt habe , oder ob etwa andere Umstände die
Blitzgesahr an der Unfallstelle erhöht haben , sowie, ob
die Wissenschaft noch heute an der Auffassung sesthält,
daß die im Freien sich! aufhaltenden Personen keiner grö¬
ßeren Blitzgefahr ausgesetzt seien, als die in geschlossenen
Räumen befindlichen Personen . Darüber äußert sich Prof.
Dr . AHmann in seinem Gutachten folgendermaßen : „Die
weit verbreitete Annahme , daß der Wald
Vn sich eine beträchtliche Blitzgesährdung
Hervorrufe , trifft im allgemeinen nicht zu.
Vielmehr lehrt die Erfahrung , daß ! in einem geschlossenen
Bestand annähernd gleich hoher Waldbäume verhältnis¬
mäßig selten Blitzschläge Vorkommen. Nur dort , wo zwi¬
schen den Bäumen größere Zwischenräume vorhanden sind,
vder wo einzelne Bäume ihre Umgebung beträchtlich über¬

ragen , ist die Wahrscheinlichkeit eines Blitzschlages eine
größere . Die Vielheit der in gleichem Niveau
befindlichen Baumwipsel wirkt vielmehr
eher aus gleichend auf die elektrische Spannung.
Außerdem würde ein in einen Wald einschlagender Blitz
unbedingt einem Baume folgen und durch Dessen Wurzeln
zur Erde gehen . Hiernach ! ist die Blitzgesahr für einen zwi¬
schen den Bäumen sich aufhaltenden Menschen im Walde
keineswegs eine große . Ganz beträchtlich größer ist die

Gefährdung eines einzeln stehenden Baumes
oder , allgemein gesagt , für jeden Gegenstand , der ans
weitere Entfernung hin den höchsten Punkt des Geländes
bildet . Ueber ihm drängen sich! die Aequi-Potentiälflä-
,«hru auf engem Raume zusammen und vergrößern dadurch

Me elektrische Spannung ganz erheblich . Dieser Gefahr ist
/ « WHW BWWMM WtsHM«

lassen hatte und über das freie Feld gelaufen ist. Es ist
erwiesen , daß , der Getötete aus weite Entfernung hin selbst
der „höchste Gegenstand" und demnach der Gefahr , durch
einen Blitzstrahl getroffen zu werden , in ganz besonderem
Maße !ansgesetzt gewesen ist. Hiernach ! muß die Auffassung,
daß der 400 Meter entfernte Wald die Blitzgefahr veranlaßt
habe , als unzutreffend bezeichnet werden Ebenso muß
verneint werden , daß die Wissenschaft die
Blitzgefährdung einer im Freien befind¬
lichen Person nicht höher bewerte , als die
einer in geschlossenem Raume befindlichen.
Ich kann mit Bestimmtheit behaupten , daß eine derartige
Anschauung den allgemein als richtig anerkannten Lehren
der modernen Wissenschaft direkt widerspricht . Beweise
für die Richtigkeit der letzteren liefert übrigens jede Blitz¬
statistik."

Fritz Renter - Ausstellnng in der Universität zu
Greifswald . Am 12. Juck sind dreißig Jahre ver¬
flossen, daß Fritz Reuter in seiner Villa zu Eisenach, starb.
Zu dem ernsten Gedenktage seines Heimganges vor nun
drei Dezennien wird zu Greifswald eine Fritz Reuter -Aus¬
stellung von Professor Dr . Karl Theodor Gaedertz ver¬
anstaltet . Um die Ausstellung möglichst vielseitig zu machen,
ergeht an alle diejenigen , welche bisher noch ungeörnckte
Briefe , Gedichte oder sonst Handschriftliches von Fritz Reu¬
ter und fernem Freundeskreise besitzen, desgleichen Bilder
und Zeichnungen von ihm oder persönliche Erinnerungen
an ihn bewahren , jetzt die Bitte , solche und andere auf
Reuter bezügliche Reliquien baldigst Professor Gaedertz in
Greifswald , Kvrlsstraße 29, anvertrauen zu wollen . Gilt
es doch ! der Ehrung eines der besten deutschen Klassiker.

Was in Italien auf de« Bäume « wächst. Wir
lesen in der „Köln . Volksztg .

" : Die „Allgem . Theaterztg ."

von Wien erzählte am 11. November 1844 folgende nied¬
liche Satire : Zwei . . . sche Offiziere, einer davon Fähn¬
rich, saßen in dem Laden eines Italieners und ließen sich
eine Schüssel welschen Salats wohlschmecken. Der Uähn-
rtch ,

"
welcher den neapolitanischen Feldzug mitzemacht

hatte , ergoß sich in Lobsprüchen über das schöne Land
und erzählte dem Leutnant , der yie dort war , Wunder¬
dinge.

„Schauen Sie !" ries er , indem er eben mit der Gabel
eine anfgerollte Sardelle aus der Schüssel holte , „die
Dinge da wachsen in Italien auf den Bäum en !"

„Wenn das ein Scherz sein soll," erwiderte der Leut-
Lnant unwillig , „so ist er ziemlich! kühl ; wenn Sie aber
wähnen , daß . ich. der Mann sei, dem Sie dergleichen Al¬
bernheiten ausbinden können, so ersuche ich Sie , Ihre Mei¬
nung schnell zu ändern , datntt keine üblen Folgen für Sie
entstehen .

"

„Ja , ja, " sprach! der Fähnrich ganz gelassen , „letzt
werden Sie böse, aber das hilft alles nichts , sie wach-
-sn doch aus den Bäumen !"

M WM « W HMu

Sie sich! morgen um 5 Uhr im Stadtwalde finden und ich
will 's Ihnen zeigen !" »

Beide fanden sich zur bestimmten Stunde Ms Mm
Kampfplätze ein.

„Schauen Sie, " sprach der Fähnrich , indem er sich Lenk
Gegner zutraulich ! näherte , „wir werden jetzt einer den
anderen totschlagen , aber das Hilst alles nichts , sie Wh. chi
sen doch auf den Bäumen !"

„Ziehen Sie vom Leder," donnerte der LeutnMt , „da¬
mit Sie erfahren , wo sie wachsen !"

Der Kamps begann . Der Leutnant , wohl geübt ans
Hieb und Stich , versetzte dem etwas unbeholfenen Gegner
alsbald einen so wuchtigen Hieb aus den Kops, daß er zu
Boden fiel.

„Wo wachsen nun die Sardellen ?" rief der erbitterte
Sieger.

„Ach, mein Himmel, " wimmerte der Fähnrich auf dem
Boden , „jetzt geht mir ein Licht Ms ; nicht die Sardellen,
die Kapern Hab ' ich sagen wollen !"

Das Souper von Luzern . Es wird der
„Franks . Ztg .

" geschrieben : Das Juniheft des in Peters¬
burg erscheinenden lVsströü gevropi („Europäischer Bote")
bringt einen Artikel über den handschriftlichen Nachlaß der
im Frühling d . I . verstorbenen Gräfin A. M. Tolstoi-
Dieser Nachlaß enthält mancherler ' interessante Mitteilun¬
gen über ihren berühmten Neffen Leo. Es wird u . a.
ein charakteristisches Vorkommnis erwähnt , das dem Dich¬
ter den Stoff zu seiner reizenden Erzählung „ T'uzern"
geliefert hat : Es war im Sommer 1857. Die Gräfin weilte
mit der kleinen Großfürstin Maria Alexandrowna,
der einzigen Tochter Alexander II . , in Vevey . Um den klei¬
nen Hof scharten sich einige Mitglieder der höheren rus¬
sischen Gesellschaft , die stets an den Ufern des Genfer
Sees zu finden sind. Man machte häufig größere Aus¬
flüge und kam auch einmal bis nach Luzern. „Eines
Abends saßen wir beim Diner in der Veranda eines der
besten Gasthöse im Orte, " erzählt die Gräfin in ihren Er¬
innerungen . „Um uns herum drängte sich eine bunte Schar
eleganter Touristen , der großen Mehrzahl nach Engländer.
Wie es ber solchen Gelegenheiten zu geschehen Pflegt , trat
e
'in fahrender Künstler zum Balkon heran und begann,

die Geige zu streichen. Er war ein Greis und sein Spiel
vortrefflich .. Mit ersichtlichem Genuß lauschte das Public
kum seinen Leistungen . Als aber der arme Musikant die
Mütze vom Kopse zog, um den Lohn für seine Arbeit ern-
zuheimsen , griff keine einzige Hand nach! der Börse . Schon
wollte sich der so übel belohnte Virtuos entfernen , als
Leo Tolstoi, der sich unter den Zuhörern befand , auf¬
prang , die Treppen des Balkons hinablies , zum Mnsi-
anten herantrat , dessen Arm ergriff , zusammen mit rhm
zurückkehrte, ihn neben sich hinsetzen ließ und ein Souper'
ür zwei Personen bestellte . . . . Ob dieses nner -!

hörten Vorfalles standen die steifen Engländer mit Wen
müden Gemahlinnen wie versteinert da."
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k. L. Lokb-r« , HofimWrberch ChmWcWW.
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Aecht Franck wirdnachgemacht!
Verlangen Sie ausdrücklich

Einen Kasten Franck - Kaffee
mit der Kaffeemühle!

Eine kleine Beigabe genügt.

Ofternburg.
Um möglichst schnell zu räumen:

KsktsetzilU iles Ausverkenfs
zu nochmals bedeutend herabgesetztenPreisen.

Es sind hauptsächlich noch vorhanden:
Baumwollene, halbwollene u. wollene Kleider¬
stoffe , Kattune , Bett-Inletts und Bett-Bezug¬
stoffe in Kattun und Baumwolle , Gardinen,
Teppiche und Läuferstoffe , Hemdenbarchende,
Flanelle, Rockstoffe, Buckskins , sowie Arbeiter-

Garderobe.

SrMgeii L
Ae MM-KMiifc

fallen von heute ab aus einige
Wochen aus.

Matratzenstreu wird Anfang August
verkauft:

Zu kaufen gesucht 1 flotter Ein¬
spänner . Bedingung : fromm und
ohne Fehler. Off. u. Z . A . B . 100
postlagernd Oldenburg.

KlllLlveissr ^ tzin -^ u88eIlLilk
der

veiltsedmKeiMI-MeM
direkt vom ka88

von
kortvein , 8Lvrrx, Madeira,

Maises , Marsala,
MM ka. eexkaloaia

bei

Mo Mover,
MlSZtSDS ÜOlSl,

w Lvisvdsaalui.

LstllM
Vixo 1-2 si1vsrtg .brsn eins

exooNsivaodsväs Hvtäslr-
LuvZ ckrsr HVosliv»

Isillung
nur nsek

Erfolg.
RsksrsiiLSv in

siast Llü Orts»
Dsnissblanäs.
^ .nskäbrliobs
Lrosobürs ä.
7ks Vixal

K.8>ndiea1s
304,

Vrixtvn UNI,
lüonäon81V.

Zu verk . tägl . frische Milch frei ins
siaus , a Ltr . 12 abzuh. noch bill.
ltachzusragen Ofener Chaussee 6.

Oldenburg Ferns-r. 421
Innerer Damm L.
Heiligengeiststrasie.

V/in gsesntiren suscii ' . lLk'
sgdellos . 6r3n6 utiocsif. picsi . Hk'omZ

UmkÄusckoöer öslesg vollrunüc^

dsdsi - LonLnrrenr: die Spitts bietend , versenden vir krsnstn Ze ^en ^ aoli-
nsluns nu Aanri spottbilligen kreisen , besonders an 'Meckerverlräuter
200 8tok . 5 <H Zigarren ^ 7.
300 ^ ,6 ^ „ „ 9.
300 .. 7 § „ „ 10.-

300 Liest. 8 ^ Zigarren 13.
300 „ 10 ^ „ „ 15.
300 „ 12 ^ . . . . 18 .—i- VO „ 7 ^ „ „ 10.— 300 „ 12 ^ „ „ 1 »--

terner empteblen vir unsere bsrüluut . Nanilla -IIabLuna500 Ltüest ^ 7,70
Handln , verd . niobt abgegeb . OesobättsprinL.: 6 ros8 . l7insati!,bl 6 in ^ ut2sn!

s . Lolulstor L Vv . , Mürndsr « Hr. Lid.

NNmmpsoa'L
^eikeripulver

meo ^ U ^ fs -ZUSllunensdestdidi.
Maschinen- « . Armatnrsabrik

vorm.
LIM , Kekanriliii n . keeker,

Fraukenthal (Pfalz).

SM - Stlstnulfei
„ Syst . Klein"

für Industrie , Haus u. Land¬
wirtschaft.

Bester Ersatz für Flügel¬
pumpen.

Saughöhe bis 9 in,
Druckhöhe bis 25 m.

Billig.

Wieder¬

derkäufer

hohen
Rabatt.

Vertreter:

Kassie L stotre,
Kambura.

Bei den Mühren 85/8 « .

Rastede . Eine zu Delfshausen
an der Chaussee sehr günstig belegene

Brinkfitzerftelle,
bestehend aus dem Wohnhause und
6 bis 8 Jück Moorländereien , habe
ich mit Antritt zum 1 . Mai 1905
bezw. zum Herbst 1904 aus der Hand
zu verkaufen. H . Hoes.

SalMsrmß
versendet in bekannt zarter und fetter
Ware das Postfaß 10 Pfd . mit Inh.
ca . 40 St . srko . Postnachn. Rm . 3 .—.

Max Brotzen , Greifswald,
Fischkonservenfabrik.

Preisliste gratis und franko.

»rseliiiieMn
'b1 kelerm»« K kie.,

Sperial -kabridLUoi»
von

bokomobilkn u . Oampfdresok-
mssoliinen

nousslsr u . bsslbswäkrissikr Konslruklion.
boicomobüen

mit bkkiten sngonielktsn (.Lgersallsln.

Vampfllrssvlimaseiiinsn, iss« sMölÜMkeiiäM Mim mit MMiLMiiz.
LataloL« gratis mul lriuLo.

- -v -r

NUisim LeLsrA
Köln - 8si -« n V ZV.

kabrik-
SodoiilsroNlo.

und MSWLDLL'tkLr'Srr.

Kessol Tinmausrungon.
2000 ^ .ustübruuALu.

Z^ LNUvLSLrkrStHL
für Äogsl und Kalk.
>600 ^ uskübruuAen.

Doppel - 61>so
(absolnsnbbnr) . H1vriZ
bsstsr Lrsat2 äsr nnxrsir-
tissbsn IrriA !: törs . kürssäs
l 'rLn. u . I 's.milis uvsvtbsbr-
llob s 3.5öu . 4 .— Nk . Oisirr.
Vsrsauä . krsislisto üdsr
LobutMittsl fsä . ^ .rd Arktis.

/llkrvä doliÄuuseil,
LEburA 15 , Lüäsrstr . 9.

Die wohlschmeckenden Apfel¬
weine

Ki'Lvsnstsinsi' u . 6o !d-
psl-mäne

und ossselkp ffeinetts,
dem Moselwein ähnlich,

sind die besten Getränke für
die Sommerzeit. Nur bei:

Ang . Ernst Menke,
Langestr. 6.

Mitglied des Rabatt - Spar-
VereinZ. — Fernsprecher 456.

Alkoholfreie Getränke.

SlrielLwasvliillvu aller ^ rt.

2ur HsrstsllnnZ von Ltrüwpksv,
cksoksu , Ilutsibossn , UntsrfLcIcsii sto

I -oluisnästsr Drvsrb sn ÜLvss.
vi-oslinsr ZtniolcmLsviiinsn - fiadi-ilc

Irn »8«I»vi7 L 6 » ,
vrssäsu - böbtLu (8»obssn ) .

Wahnbeck.
Habe 10 Stück gebr. gut erhaltene

Fahrräder , darunter eine Luxus-
Maschine mit Freilaus u. Rücktritt¬
bremse und ausschaltbar , eine ketten¬
lose mit Freilauf , sehr gut erhalten.
Alle übrigen Maschinen sind gründ¬
lich nachgesehen und gebe dieselben
alle mit Garantie ab.
_ _ Joh . Fr . Hillje.

Neuenbrok . Zu verheuern

B besetztes HeuIM.
Georg Bartels.

8'estMc
ärztlicher E

Magenbitter , A

ist und bleibt

ser beste r/n -:
Bitter- LilSr. DÄDZ!
Vertreter : Herr l ' ''

1oIi . Solhest .
^ "

Oldenburg i. Gr .,
Steinweg 8a.

Nsopto-t-Iox
I 'LNrrUNvr

u .L-dvLörLell «,

L . Lose , » i
Leltestas iräkuiLsceiiiiea- unä

— Oexr . 1865.

k/iost! fflost!
— 1 lätsr 6 kiZ . —

L ^ AILÄ ^ LL » lS

WLSÄLS ^ II

IVsvv 8is sieb sin virlrliob vor-
Läxlicbss srtrisobsnä nnä vobl-
ssbwsetzsnäss OstränL bsrsitsn

volisn , so nslunsn Lis

LreiMiisi'KiiÄsszsIr
äis kortiov , obns IVsinbesisn unä
2nolrsr , Kir 150 lätsr snsrsiobenä,
Ml. 3,20 . Lsi insbrsrsn ikorbionvn

ikrsissrinässignnA.
LrGltsZ?. LsLIsi ? MLVZLL.

L'rvibrrrL 1 L

Die derten^ M -T vemM -LSs«,
oo -< -kSl^ T^ Su-S^ krs

pilliZ
^ öskZntie.

^ fisurtulkLM-LediaenuWbrböi'teilk
liekek 'k

^ gffenfadpik Kpejenren
in Kreiensen ( fii»i ) st?LlI3

- Ilen Orten desuckt!

Große Würzskraft!

Nicht mitkochen!
Erst beim Anrichten zufetzen

vertsog'

M5-
"

etiMMH
die im Geschmack so an¬
genehm und doch voll
mundende
Tell - Chocolade, *)

die eigens für den deut¬
schen Geschmack hergestellt
ist . Preis 25 Pfg . die
Tafel , 40, 50, 60, 75 u.
100 Psg . per Karton.

*) Fabrikanten : Hartwig L Vogel,
Dresden , Bodenbach, Wien.

lLolü 88al6 i' Lnfülgü!
Wer „vi . wed. Theuers Mast»

viehprrlver " einmal angewandt,
nimmt es immer und immer wieder,
auch die entschiedenstenGegner werden
durch kl. Versuche voll u . ganz über¬
zeugt, daß cs das Beste der Gegen¬
wart ist. — Zu haben bei : Kaufm-
M . Dreiser in Osternburg , Kfm.
H . Bode in Oldenburg , Heiligen¬
geiststraße 16.
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4 . BeilageM 147 der «Nachrichten str LtM ANS» Sand« «am Lounabeud, de« M Juni1SV4
Der Fregattvogel.

.^
Du , der die ganze Nacht schlief auf dem Sturm" nd nun erfrischt erwachst auf Deinen Wunderschwinqen. —

Raste der Sturm ? Du stiegst hoch über ihn emporUnd ruhtest auf der blauen Lust, der Sklavin , die Dich wiegte.Nun wie ein blauer Punkt , der hoch im Himmel schwebt.
Erscheinst Du wieder.
Da ich, zum Licht empor aufs Deck gestiegen, nach Dir blicke,^ ch selbst ein Fleckchen nur , ei» Punkt im weiten All.Weit, weit aus hoher See,
Nachdem die wilde Flut der Nacht mit Trümmern den Strand bestreut.Und nun der Tag so froh und heiter wiederkehrt.Mit rosig schwebender Dämmerung und flammender SonneUnd seiner morgenklaren blauen Luft,
Erscheinst auch Du mir wieder.

- mit Himmel und Erde ringst, Orkan und Meer,Du Schiff der Lust, das nie die Segel streckt,
DerDuTage , Wochenunermüdet schwebst,durchLänderund Reichs kreisend.Der Du bei« Dämmern schaustden Senegal , beimMorgengraun Amerika,Der Du be, Blitzen spielst und Donnerwolken,O Du , Du Bielersah rener.
Wenn Du meine Seele hättest.
Welche Freuden wären Dein ! Walt Whittnatt.

(Aus „ Grashalme ", von Walt Whitman , deutsch von Karl
Federn, Verlag I . C. C. Bruns in Minden .)

Aus dem Kroßherzogtum.
8 « »«nydruS mistrer mit «irr -sP»»»v,» -ich«n »ersetz«»«, Origin -Weriqt« t» « ,SS «» « « -eästt-t. Mitt«il»n,e» »»» Bericht « LS«

M »« «MW», MS iE, »» «- .
* Oldenburg , 24. Juni.

* Reformen im Telegrammverkehr . Der inter¬
nationale Telegraphenvertrag hat rücksichtlich der sogen.
Ausführungsübereinkunft eine Reihe von Äendsrungen er¬
fahren , die mit dem 1 . Juli d . I . in Kraft treten . Soweit
sie das korrespondierende Publikum interessieren , seien die
wichtigsten Neuerungen hier kurz an,gedeutet . Die Tele¬
gramme in osse ner Sprache dürfen vom 1 . Juli ab
auch Handelszeichen , durch Buchstaben dargestellte Zeichenund abgekürzte , in der gewöhnlichen oder Handelskorrespon¬
denz gebräuchliche Ausdrücke enthalten . Auch hinsichtlichder verabredeten Sprache greisen wesentliche Erleichterun¬
gen Platz ; es können künftig auch künstlich! gebildete Wörter
verwendet werden , sofern diese nur nach dem Gebraucheder deutschen, englischen, spanischen, französischen, hollän¬
dischen, italienischen oder portugiesischen Sprache sich aus¬
sprechen lassen . In chiff rierten Privattelegrammen
dürfen entweder nur Ziffern oder nur Buchstaben mit ge¬
heimer Bedeutung gebraucht werden , beide also nicht neben
einander in demselben Telegramm . — Zu den abge¬
kürzten Vermerken sind folgende neu hinzugetreten:k . 0 . 8 . -- - dringende telegraphische Empfangscnizeige; F.
oder „Tages " für Telegramme , die nachts nicht bestellt,werden sollen ; für „postlagernd " oder „postlagernd einge¬
schrieben" wird das Zeichen O . ? . beziehungsweise6 . k . R,
eingesührt . Die Interpunktionszeichen usw ., die
im inneren Verkehr stets Mitzutelegraphieren sind , werden
im europäischen Vorschriftenbereich künftig nur mitgegeben,wenn der Absender es verlangt . Die Frist , innerhalb wel¬
cher der Absender oder Empfänger auf telegraphischemj
Wege Auskunft über sein Telegramm oder dessen Berichti¬
gung verlangen darf , wird (von 72 Stunden ) auf achtMonate ausgedehnt . Bei Unterbrechung der Ver¬
bind ung werden unterwegs befindliche Telegramme ausdem kostspieligeren Wege weiterbefördert , auch wenn der
Absender die Mehvgebühren nicht hinterlegt hat . Tele¬
gramme , für deren Bestellung keine besonderen Vorsichts¬
maßregeln gelten , dürfen auch im internationalen Ver¬
kehr in den Briefkasten,des Empfängers gelegt werden.
Bei den k . k . - Depeschen (Antwort bezahlt) muy stets die
Zahl der vorausbezahlten Worte hinzugefügt werden ; im
inneren Verkehr ist dies nur bei Vorausbezahlung für mehrals ?ehn Worte erforderlich (also zum Beispiel R . k . IS).Die Beschränkung , daß nur höchstens 30 Wörter voraus¬
bezahlt werden dürfen , ist aufgehoben . Die Gültigkeits¬
dauer der Antwortscheine ist Ms 42 Tage festgesetzt. Als
„Seetelegramme " werden künftig nur solche Depeschen be¬
zeichnet, welche von Schissen in See kommen . Die Preß -̂
telegramme erhalten die Bezeichnung , 2 -Presse"

; sie werden
nur von 6 Uhr abends bis 9 Uhr früh angenommen , und
die Darisermäßigung erstreckt sich in Deutschland nur auf
die Beförderung von PreßtelegraMmen im Durchgang (nicht
auf Transittelegramme ). Auch ! hinsichtlich der Gebühren¬
erstattung für verstümmelte , verspätete usw. Telegramme
sind wesentliche Erleichterungen eingetreten und die Frist
zur Anmeldung der Erstattung aus fünf Monate aus¬
gedehnt.

* Kreissynode Oldenburg in Ohmstede . Die Kollekte
zum Besten des evangelischen Krankenhauses er¬
brachte 18.41 Mk. Von allgemeinem Interesse ist, daß die
Errichtung eines Rettungshauses empfohlen und der
Großherz. Oberkirchenrat gebeten wurde, die Genehmigung
zur Veranstaltung einer Hauskollekte zu Gunsten dieser
Anstalt beim Staatsministerium zu befürworten. Aus dem
Schreiben des Großherzogl. Oberkirchenrates an alle Kreis¬
synoden entnimmt der „Kirchl. Anz. ", daß sämtlicheKreissynoden
bis auf Jever sich mit der Frage , ob das Tanzverbot in
den geschlossenen Zeiten beizubehaltensei, beschäftigt und
die Frage bejaht haben. Eine Aeußerung des Oberkirchenrats
in der Sache wird verschoben , bis auch Jever Stellung ge¬
nommen haben wird. — Die Kreissynode Butjadingen hat
sich für Verschmelzung von Kirchenrat und Kirchenausschuß
zu einer einheitlichen Gemeindevertretung ausgesprochen.
(Anm . ; Auch die Kreissynode Oldenburg hat früher einstimmig
eine Aenderung gewünscht) . Der Oberkirchenrat glaubt aber,
daß noch nicht genügender Grund zu einer so einschneidenden
Verfassungsänderung vorliege. — Die KreissynodeDelmenhorst
hat den Oberkirchenrat ersucht, von neuem dahin wirken zu
wollen, daß mit staatsrechtlicher Genehmigung die Aktien¬
gesellschaften und Forensen , wie zu den Gemeinde- und
Schulumlagen , so auch zu den Kirchenumlagen herangezogen
werden können. Der Oberkirchenrat hält solchen Antrag z . Z.
für aussichtslos, — Die Kreissynode Wildeshausen hat sich
für Inangriffnahme de« Krüppelfürsorge und für Errich¬

tung eines Rettungshauses ausgesprochen. Der Ober-
kirchenrat hält die gleichzeitige Bearbeitung zweier so be¬
deutender Arbeitsfelder für unpraktisch, die Rettungshaussache
für wichtiger, glaubt aber, daß erst der Erfolg der nach Auf¬
hebung der Zwangssrziehungsanstalt in Vechta vom Staate
getroffenen Einrichtungen abzuwarten sei.

Endlich sei eine höchst erfreuliche Mitteilung des Geh.
Oberkirchenrats Ramsauer erwähnt, daß nämlich die Zahl
der Abendmahlsgäste im KreiseOldenburg im Jahre 1903
um mehr als 1000 gestiegen sei . Die Zahl der Kommunikanten
sei größer gewesen , als je in den letzten 25 Jahren.* Der Kirchenchor hat vom 3 . Juli an Ferien und
singt dann zuerst wieder am 7 . August im zweiten Haupt¬
gottesdienst.

, * Lambertikirche . Nach Beschluß des Kirchenrats
sollen in der Lambertikirche infolge einer Aufforderung seitens
der Polizeibehörde alle überflüssigen Türen entfernt
werden, um dem Publikum den Ausgang aus der Kirche zu
erleichtern.

* Milchuntersuchung. Am 5. , 11 . und 12 . Juni
wurden dem Nahrungsmittel - Untersuchungsamt 24 Proben
Milch zur Untersuchung überwiesen. Die Untersuchung hatte
folgendes Ergebnis:_ _ _
Name des Milchhändlers , von
dem die Probe entnommen ist.

Art der Probe Spezifisch.
Gewicht.

Fett¬
gehalt

1. Heizer Anion Tantzen,
Donnerschwee.

Morgenmilch 1,0314 3,20 „

2. Landmann Diedr . Klus¬
mann , Eversten.

1,030b 3,10 „

3. Landm . Hinr . Schnittker,
Eversten.

»f 1,0329 3 . 10 „

4 . Landm . Joh . Wöbken,
Gr.-Bornhorst.

1,0317 2,90 „

5 . Landmann Joh. Haye,
Eversten

1,0304 2,80 „

6. Landmann Joh . Holl¬
wege, Bornhorst.

Morgenmilch 1,0329 2,80 °/,

7. Landmann Joh. Voh¬
winkel, Ohmstede.

1,0324 2,75 „

8. Landmann K. Sonne¬
wald , Ohmstede.

-k 1,0307 2,25

9 . Landm .-Ww . Bartholo¬
mäus , hier, Milchstr.

Stallproben

1,0335 1,70 .,

10 . Dieselbe. zur Probe vom
11 . 6 . 1904.

1,0327 2.20 „
11 . Dieselbe. j (Morgenmilch)1,0327 2,00 „
12 . Landm . Hinr . Arnken,

Eversten.
unbestimmt 1,0314 3,05 „

13 . Landm . Joh . Wöbken,
Gr.-Bornhorst.

Abendmilch 1,0314 2,90 .,

14 . Landmann Joh . Holl¬
wege, Bornhorst.

1,0327 2,80

15 . Landm.-Wwe . Kramer,
Etzhorn.

D 1,0314 2.60 „

Der Mindest- Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt 2,70 °/,

andWirtschastlicher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Laude » 24 . Juni.
Die letzte Woche ist für das Pflanzenwachstum

wieder recht ungünstig gewesen . Nach wie vor leiden die
meisten Gegenden an Trockenheit, wenn auch einige Orte
kürzlich wiederholt durch Gewitterschauer etwas mehr als
andere mit Regen versorgt wurden. Die Hauptursache des
geringen Wachstums liegt indes an den kalten Nächten.
Stellenweise hat es sogar wieder Nachtfrost gegeben , wie
z . B . dies das Nartoffcllaub anzeigt.

Um diese Zeit muß für die Wiesen, die zweimal gemäht
werden sollen , unbedingt die Zeit des ersten Schnitts
gekommen sein , gleichviel ob sie viel oder wenig Untergras
haben. Es ist entschieden eine falsche Spekulation, wenn
man noch länger mit dem Mühen wartet ; man verdirbt sich
dis Erträge des zweiten Schnitts , erntet beim ersten Schnitt
statt Heu ein strohartiges Erzeugnis mit wenig Nährkraft.
Die gekalkten niedrigen Wiesen, die außerdem gut mir Thomas¬
mehl und Kali versehen wurden, haben in diesem

'
Jahre

wieder einen bedeutenden Vorsprung vor ungekalktsn. Der
Nachwuchs aus den gemähten Klee sch lägen ist zur Zeit
gleich null ; ebenso sind die Weiden recht kahl geworden, die
im Frühjahr zu stark trieben. Wo die Weiden nicht genügend
mit Vieh im Frühjahr besetzt werden konnten, ist viel Gras
in Halmen aufgeschossen . Dieses arbeitet nun aus Samen¬
ansatz und bringt so gut wie gar keinen Nachwuchs. Nament¬
lich ist dies bei den Weiden der Fall , wo das Kammgras
vorherrscht. Obwohl in landwirtschaftlichenKreisen allgemein
die Meinung verbreitet ist, daß die Regulierung der Gras¬
narbe auf der Weide allein dem Vieh überlassen werden muß
und die Tätigkeit der Sense aus der Weide keine Berechtigung
hat, möchten wir doch aus Erfahrung und naturwissenschaft¬
lichen Gründen denjenigen Weidebesitzern , die arg verwachsene
Weiden besitzen, amalen , es in diesem Jahre , wenn jetzt Regen
fällt, mit kleinen Flächen zu versuchen , die man abmähen
läßt durch Sense oder Mähmaschine. Man wird sehr bald zu
anderer Ansicht bekehrt werden, weil eben der Nachwuchs ein
ganz anderer wird.

Der spät gegebeneChilisalp et er hat in diesem Jahre
wieder weder zu Roggen noch zu Hafer genutzt. Auch dies¬
mal hat sich die Methode, zu Hafer direkt bei der Aussaat

Chilisalpcter zu geben , wieder sehr bewährt . Nach wie vor
ist der frühe Hafer der beste, namentlich derjenige nach Grün¬
düngung . Solcher Hafer leidet nicht an Trockenheit und wird
ständig gut mit Nährstoffen versehen. Wir glauben nicht , daß
der Hafer so viel Stroh wie im letzten Jahre liefert. Manche
Felder sind sehr stark mit Hederich und Ackersenf durchsetzt
und können sich nicht dagegen wehren. Die verschiedenen
Hafersorten zeigen sich in der Blattbildung sehr verschieden.
Einige b schatten bei solch trockenem Wetter zu wenig den
Loden, wodurch ebenfalls eine ungünstige Bodenbeschaffenheit
erzielt wird.

Von neueren Düngemitteln hat der Kalkstickstoff,
der den Luftstickstoff also technisch verwertet, recht gut gewirkt.
Schlecht dagegen wirkt das sogenannte Hausmullphosphat.
Auch die große Agitation sür das Agrikulturphosphat aus
mineralischem Boden ist völlig unberechtigt, wie die ver¬
schiedenen Versuche auf einwandfreiem Boden jetzt ergeben.
Es ist ein großer Fehler, daß sich manche Herren der Land¬
wirtschaftswissenschaft so leicht bereit erklären, aus einem ein¬
jährigen Versuchs große Schlüsse zu ziehen , dis dann sür die
Folge ihre Bestätigung nicht finden. Wir haben kürzlich ganz
exakte Versuche gesehen , wo die ungedüngten Parzellen ebenso
gut waren, wie die gedüngten und überhaupt ein Unterschied
nicht zu konstatieren war . Erst dis mehrjährig durchgeführten
Versuche werden Aufschluß geben über dis Zweckmäßigkeit
der Düngung mit verschiedenen Tungstoffen. Wir lönnen
z. B . in dieser Beziehung behaupten, daß es falsch ist, aus
leichtem Boden dauernd mit Ammoniaksuperphosphat zu düngen,
weil derselbe völlig entstellt wird. Die Erträge werden
zuletzt gleich null. Andererseits ist ebenfalls zu
konstatieren, daß unsere Roggenäckerder Geest nicht so stickstoff-
gierig sind und unter Umständen bei mehrjähriger Düngung
mit nur Thomasmehl und Kaimt noch recht gute Ernte
bringen.

Wir möchten heute noch aus eine erschieneneSchrift
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft auf¬
merksam machen , betitelt Vorsicht beim Ankauf von Dünge-
und Futtermitteln . Da eine ganze Reihe von diesen Dünge¬
mitteln auch hier verkauft wird zu einem unverhältnismäßig
hohen Preis , jo ist es für die Orientierung unserer Leser von
Wert , wenn hier ein Abdruck erfolgt. Dis Düngemittel sind
sämtlich von Versuchsstationen untersucht und geprüft. Für
uns kamen noch hinzu der Salpeterabsall , die minderwertigen
Knochenmehleund die falsch gehandelten Kalisalze, sogenanntes
billiges Kainit.
Wertlose Düngemittel «nd solche , die zu teuer verkauft

werden.
Frankfurter oder Kasseler Poudrette *) oder

Fäkalguano , präparierter Hilfsdünger (F . Börner -Frankfurt a . M .) ,
besteht aus getrocknetem und gepulvertem Klärbeckenschlamm mit etwa
1—2 Proz . schwerlösl. Phosphorsänre , 1,5 Porz . Stickstoff, (hiervon
0,12 Proz . Ammoniakstickstoff) . Verkaufspreis der Zentner 4 Mk.
Reeller Preis 1—1,25 Mk. (Laut Analysen der Stationen Münster,
Hohenheim, München , Bonn usw.)

la . Tierisches Dungmehl oder animalischer
Dünger (F . Börner -Frankfurt a . M .) ist ein erdiges Gemenge
von Gips , Knochenmehl, Haut , Haar und Sehnenabfällen . Soll ent¬
halten etwa 3 Proz . Stickstoff und 3 Proz . Phosphorsänre . Die Zu¬
sammensetzung ist sehr schwankend, enthält meist nur 1 Proz . Phos-
phorsäure , 1 —2 Proz . Stickstoff und 1,5 Proz . Kali . Verkaufspreis
der Zentner 4—4,50 Mk. Reeller Preis höchstens 1,25 —1,50 Mk.
(Laut Analysen der Stationen Marburg , Münster , München, Hohen¬
heim usw.)

Steinmehl (von Hensel, Bettels , Uhlich, Just -Steinmehl,
Eninger Steinmehl , Porphyrmehl , Basältlava -, Edel-, Ürdünger usw.),
meist gemahlenes Urgestein von ganz geringem Wert . Las von
Börner vertriebene Steinmehl war in der Hauptsache „ hochprozentiger
gemahlener Kalkstein" . Verkaufspreis der Zentner 4 Mk. Reeller
Wert 0,50 Mk. Schmidt u . Co.-Leipzig sollen neuerdings auch, die
Börner -Waren vertreiben.

Mineraldünger (unbekannte Firma in Berlin ) . Gemenge
ans gemahlenem Basalt mit kristallinischem Kalkstein unter Zusatz
von Braunkohle und Koks 3 : 2 : 1. Enthält nur 7,8 Proz . organische
Substanz , darin 0,08 Proz . Stickstoff, ferner 0,75 Proz . Phosphor-
jäure , 0,45 Proz . Kali und 13,7 Proz . Kalk, also äußerst minder¬
wertig . (Laut Analyse der Station Möckern.)

Präparierter Fäces - Dünger (I . Hahn -Niederingel-
heim a . Rh . u. a.), dargestellt aus Weinheserückständen; hat gar nichts
mit Fäkalien zu tun . Verkaufspreis der Zentner 4 Mk. Reeller
Preis 1,50 Mit. Die Station Hohenheim stellte fest etwa 3 Proz.
Stickstoff, 0,00 Proz , Phosphorsäure und 0,0—0,3 Proz . Kali.

Triumph dünger der Firma Behrchen in Guben . Ver¬
mutlich ein Pondrettesabrikat mit Tors und vegetabilischen Faser¬
stoffen. Enthält 7 Proz . Phosphorsänre , hiervon 0,6 Proz . löslich
uno 5— 6 Proz . Stickstoff. Verkaufspreis der Zentner 20 Mk. Reeller
Preis 3—4 Mk. (Laut Analyse der Station Möckern.)

Phosphat mehl (Chemische Fabrik Aue b. Zeitz) ist ein Roh«
Phosphat , das mit Kohle und Koks gefärbt wird, um die Farbe des
Thomasmehles nachzuahmen, wie denn allgemein die Bezeichnung der
Säcke, Ä .usterziehungsattcste , Frachtparitäten , Frachtvergütungen usw.
fast dieselben wie beim vollwertigen Thomasmehl sind. Unter „Stern¬
marke" darf jetzt das Präparat nicht mehr gehandelt werden . Ent¬
hält etwa 20 Proz . Phosphorsänre , hiervon 6—8 Proz . löslich, sowie
27 Proz . Kalk und 0,41 Proz . Stickstoff.

' Sehr minderwertig ! (Laut
Analyse der Station Möckern usw.)

Russische Thomasmehle, vermutlich gar keine Thomas-
schlacksn , sondern schwerlöslichs minderwertige Rohphosphate von
etwa 18 Proz . Ges.-Phosphorsäure , hiervon 1 ' /»—5 Proz . löslich.
(Laut Analysen von Pommritz , Breslau usw.)

Granulierte Thomasschlacke (A. Palm -Dorimund ) ,
auch Kalkschutt, Hochofen-Kalkasche genannt . Soll enthalten etwa
9 Proz . Phosphorsänre und 7,8 Proz . lösliche Phosphorsäure , ist
aber meist sehr minderwertig und nicht fein gemahlen, wird außer¬
dem ohne Garantie (Thomasmehl o. G .) gehandelt . Kiloprozent
Phosphorsäure viel zu teuer.

Triierte und fein gesiebte Thomasschlacke (F.
Börner u . a .) . Enthält etwa 4,5 Proz . lösliche Phosphorsänre und
23 Proz . kohlensaurer Kalk, unverbrannte Kohle und nur 21 Proz.
Feinmehl.

Garantiert rein gemahlene Thomasschlacke
(Agnesenhütte b . Haiger i . N .) . Soll haben 6 — 8 Proz . Phosphor¬
säure und sein gemahlen sein, enthält laut Analyse in Wiesbaden
nur 4,9 Proz . Ges.-Phosphorsäure und 68 Proz . Feinmehl.

Garantiert reines T h o m a s p h o s p h a t m e h l (Kronen»
marke von Lucas in Leipzig, Steiner u . Co. in Hamburg ) . Nieder-
Prozentiges Thomasmehl von 6—9 Proz . lösl . Phosphorsänre , die
aber ebenso wie bei vorhergehender Nummer zu teuer bezahlt wird.

Düngern tttel der Gewerkschaft Käsernburg in

*) Unter Poudrette versteht man frische, angesäuerte Fäkalien
in getrocknetem und gepulvertein Zustande von mindestens 7 Proz.
Stickstoff, 2 Proz . Kali und 2 Proz . Phosphorsänre.
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Nassau. sMerkkäNerig« Kleeblatt- Marke) . Es sind Rohphos¬
phate mit Zusatz eines gepulverten Silikates , sowie je nach
der Marke mit einem Zusatz von Kalisalzen oder Salpeter.
Sehr unterwertige Präparate, deren Verkaufspreise um das
Doppelte und Dreifache zu teuer sind (Lt. Analyse Bonn ) . In
den Handel kommen: 1 . Kalium- Lüngemittel für 100 LZ 5 Mk .,
2 . Stickstoff-Düngemittel für 100 LZ 6 Mk ., L. Phosphorsäure-Dünge-
mittel für 100 LZ d Mk., 4 . Slickstoff-Phosphorsäure-Düngemittel
100 LZ 9 Mk. Laut Analyse der Station Speyer ist der reelle Wert
für 1 gleich 1,20 Mk., für 2 gleich 1,40 Mk., für 3 gleich 4,20 Mk.

(Fortsetzung im nächsten Wochenbericht.) _
Kirchliche Nachrichten.

Lambertikirche.
Am Sonntag , den 26. Juni:

1. Hauptgottesdienst 8Vs Uhr : Pastor Wilkens.
2. Hauptgottesdienst IVl/2 Uhr: Pastor Pleus.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
1V bis 1 Uhr._ _

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 26. Juni : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 26. Juni:

Gottesdienst IVV2 Uhr: Divisionspfarrer Roqqe.
Osternbnrger Kirche.

Am Sonntag , den 26. Juni:
Gottesdienst 1V Uhr : Pastor Dede._ _

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 26. Juni : Gottesdienst NVs Uhr.

Kirche z« Eversten.
Am Sonntag , den 26. Juni:

10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
Kirche z« Ofen.

Am Sonntag , den 26. Juni:
_ Gottesdienst N '/s Uhr ; — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IQVs Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens SV2 und nachm. 4 Uhr.
Mittwoch abend 81/2 Uhr : Bibelstunde.

FriedenSkirche.
Sonntag , morgens 9^2 u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Ev. Männer - «nd Jünglingsverein.
Mühlenstraße 17.

Sonntag , den 26. Juni , abends 8 Uhr : Versammlung.
Gäste willkommen.

Suppen , Saneen , Gemüse hebt

Mondamin
imGeschmack bedeutend.

Warum ? Weil es sich jedem Geschmack anpaßt.
Weil es den echten Feingeschmack der Zutaten

nicht verringert.
Weil es Suppen und Saucen ihren alten Ruf

wiedergibt : nahrhaft und kräftigend zu
fein.

Bei all diesen guten Eigenschaften erweist sich Mondamin
als sparsam, weil es sehr ergiebig ist . Daher Mondamin das
Beste und Billigste zum Verdicken . Ausführliches im „0 " -
Büchlein, welches Brown L Polson, Berlin 0 . 2, gratis zu¬
senden. Man schreibe sofort darum Abt. L II 8.

Mondamin ist zu haben in Paketen ö 60, 30 u. 15 Psg.

s ^ c.pLl.0 o . s.

.
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8 «!iMs !M,
—( Bremische Schweiz .) —

Garten-Etablissement 1. Ranges
mit

Schweizer Hütten , Grotten -Aulagen , schattigen Lauben,
Kühlem Grunde , 2 großen Spielplätzen mit Gehölz.
Ian 2 - 8 alon mit Konrert-fiügel.

Einem gehrten Publikum , sowie kleineren u . größeren
Gesellschaften, Vereinen, Schulen halte mein Etablissement
bei Ausflügen zur gefl . Benutzung bestens empfohlen.

Bei größeren Gesellschaften vorherige Anmeldung er¬
beten. Hochachtungsvoll

iS . OsWlLMKGrr.
M . Große Stallung für Pferds . — Platz für Fahr¬

räder . — Benzin -Station , f. Amateure Dunkelkammer.

z«WM

Fernspr . 454. Fernspr . 454.

Inh . C . Pundt,
Julius Mosen-Platz 2 und Theaterwall 13.

— Sehenswürdigkeit der Stadt Oldenburg . —
I . LSLKUGAz

verbunden mit schönem , schattigen Garten.
Klubzimmer für Vereine und Festlichkeiten. _

Oldenburger Schützenhof.
— LlSNSlLLvL —

Bail-, Kövzert- ll. GeseUllftshülls 1. Rttßts.
Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen. — Große

Säle und geschlossene Veranda . — Seit Jahren beliebter
und bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der

I Stadt und Umgegend. Diedr . Meyer.

ZN MäS,
Besitzer S . DLSsLiS , Ofener Chaussee 16.

HarLenwirLschaft u. AaMokak.
Vereinen, Schulen und einem geehrten Publikum bestens

8_ empfohlen.

Restumt, kartcsmrWftii. WlM
von G . Frohns , Osternburg b. Oldenburg,

WM" größtes und erstes Etablissement am Orte,
"dZ

empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theaterbühne ' den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

NsiMS SsÄrst,
bietet Vereinen, Schulen, Ausflüglern angenehmen Aufent¬
halt . VorzüglicheSpeisen und Getränke. Großer schattiger
Garten mit Schaukel, Spielplatz und dergl., großer Tanz¬
saal mit Bühne, Klavier zur Verfügung . — Von Vereinen
und Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Fickenfrers.

direkt an der Bahn , 5 Klm. von Oldenburg, bietet Vereinen,
Schulen und Ausflüglern angenehmen Aufenthalt . Gute
Speisen und Getränke. Großer schattiger Garten mit
Schaukel und dergl., großer Spielplatz und Tanzsaal mit
Bühne ; Klavier zur Verfügung . — Von Vereinen und
Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Stührenberg.

8 L . SsSl :SDLLVALA,
'MkrlLLLWSLiK.

! 5 Minuten vom Bahnhof Ipwege , 20 Mm . von Etzhorn
8 und 20 Min . vom Bahnhof Loy, bietet Vereinen, Schulen
8 und Ausflüglern angenehmen Aufenthalt . Gute Speisen
8 und Getränke. Großer schattiger Garten mit Schaukel,
8 Karussell, Kegelbahn und dergl., großer Spielplatz u. Tanz-
8 saal mit Bühne; Klavier zur Verfügung. — Von Vereinen
8 und Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.
8 Martin Röben.

^ LZtsäS . Äm lZMtKkk '
,

nahe am Großh. Park , bietet Vereinen, Familien , sowie
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt . —
Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn, luftige Zimmer
und schattiger Garten . Pension 3 ^ pro Tag . 8

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung. 8
I . Gößeljohanns . 8

An lohMirer Mftg ! „AllseHsj "
, vtüek .,

Modern eingerichtetes Sommer -Etablissement. Großer
Park mit hübschen Anlagen. (Unmittelbar am Fredeholze
belegen .) Historische Fresko - Gemälde . "MT

Von Rechtenfleth, Dedesdorf, Geestemünde leicht zu
erreichen . — Aus Verlangen Wagen zur Stelle . — Fern¬
sprecher Nr . L. Bei Schulausflügen erbitte vorherige An¬
meldung. C . W . Lies , Stotel (Kr. Geestemünde) .

Bloh bei Oldenburg.
Restauration 6. SrMeü,
gegenüber dem Bahnhofe. — Schön am Walde gelegen.

Vorzügliche Eisenbahn- u. Chausseeverbindung.
(6 Lm von Oldenburg.)

MetteöLester KrrsfiugsorL in nächster MHe
Kkdenönrgs.

Vereinen, Schulen empfehle meine schön gelegene
Restauration mit großem Saal und Veranda ; Pianino zurVerfügung. Ferner find zur gefl . Benutzung vorhanden:
Kegelbahn, neues Karussell mit Musik, Spielplätze und
Turngeräte . — Ausspann für 20 Pferde.

Gute Bedienung . Mäßige Preise«
Vorherige Anmeldung erwünscht.

Restaurant „VÄsoa",
Eversten bei MMrg,

- unmittelbar am Holze gelegen . -
Bes. : Gerh . Müller.

— - Tanzsälon , Garten , Kegelbahn . -
Beliebter Ausflugsort für Vereine und Schulen.

Feldschlößcheu . Wechloy.
Gartenlokal L. Ranges.

3 klw v . Oldenburg . Haltep . der Sonntagsvergnügungszüge.Vereinen, Schulen und Ausflüglern bestens empfohlen.
Großer schöner Saal und son stige Räum e.

Zvi8vksnskn. Zum grünen Uok.
Vereinen, Schulen und Ausflüglern empfehle meine schön
gelegene Restauration mit großem Saal und Garten.

Piano zur Verfügung . Ausspann für 20 Pferde.
Gute Bedienung. Mäßige Preise.

Für größere Partien ist vorherige Anmeldung sehr erwünscht.
I 'LKsLsD.

Gasthof , Kunst- u . Handelsgärtnerei . Inh . : G . Bruns.
Am Fußweg nach Dreibergen belegen , links um den See.
Allen Besuchern Zwischenahns angelegentlichst empfohlen.
Gute Küche . Mäßige Preise. Holle , lustige Zimmer.
Logis und Pension . Großer schöner schattiger Garten mit
seltenen Blumen u . Blattgewächsen. Pavillons , Schießstände,
Kegelbahn, Stallungen . Unmittelbar am Hause große

schattige Waldurmen mit schönen Spcnierweaen.

HasvDrrsIr . ksslnurnul „Lun SomMorttisodo ",
Station Grüppenbühren.

Halte mein Lokal, welches den größten Anforderungen
entspricht, den hochgeehrten Vereinen, Klubs und Familien
zu den bevorstehenden Ausflügen bestens empfohlen.

Für - Diners - — — erbitte vorherige Be¬
stellung, um bei event. schönem Wetter dem großen An¬
drange zur Bequemlichkeitder Gäste genügen zu können.

HochacktunasvollC . Ernst Belte.

tieiämsnns Zommsegsttsn,
Blumenthal.

Größtes «. schönstes Etablissement der Unterweser.
Halte mein Lokal Vereinen, Schulen und Ausflüglern

bestens empfohlen. Fernsprecher: Amt Vegesack Nr . 48.
Der Besitzer : H. L. B . da « Ingen.

A. 8UM5, MMt hie Bremer Schmelz.
TsmemrAch „Zm Bm Tal."

direkt an der Lesum belegen , mit schattigen Lauben und
Veranda , bietet Ausflüglern schönsten Aufenthalt . Beste

Speisen und Getränke, sowie prompte Bedienung.
I . D . Rothfos.

SLsMof L»r krMslldurs
in Falkenbrrvg,

direkt am Hasbruch, Hauptchaussee Bremen—Oldenburg,
empfiehlt großen Saal , Veranda , offene und verdachte
Kegelbahnen, Sommergarten , Ausspann , eigene Bäckerei
und Kolonialwaren. D . Brntzer.

)M A . Kejilttlrlttlt 868-ickApü »6mk88i,
Zetel amUrwald,

Post - und Bahnstation , Fernsprecher Nr . 15,
ält sich den geehrten Ausflüglern bestens empfohlen.
Großer , neuer Tanzsaal . — Garten . — Kegelbahn,

sahrplan der Sonderzüge zu halben Preisen : ab Olden-
>urg 2 .49, an Zetel 4. 15, ab Zetel 9.36, an Oldbg. 11 .41.
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SLuÄ ÄlS LGSckGM.
MO -tVZ ?WLÄGI ? I

VerlallAtzü 8!v über KevvüilSLsttes illaslr . Lxerial-LatLlvA.

k'alH 'LSIl N L̂dl 'LlL LlSSHLvLt

L
ttnüsp -^ eitung KIlLnokvn X!
vrxan Wr LrSnännx» - 8« ^ut» unck

Vervortuiix.
ÄonLtl . Srns.1. ^ d« u »oiLv2ts äurod sUs
^ostrmsisätsi ». — DlLLsIviurmLsi 50

— LvroL äSL Vsr 1»s . —

Zwei starke
Arbeitspferde

per sofort zu kaufen gesucht.
Mob. ziezelierknsörmiil

Gesellschaft mit beschr . Hastg.

Zu verkaufen eine säst neue

SermMeiiltt-MiiWiit.
Berne . L. Koopmann.

Special -Gnmmiwaren -HanS

»Lmtl . KiwMivsrell
I I » vIlSL L VO . , S
A ILvrli » v ., Rosenthalerstr. 44. *D

ZMWDer
sind die besten und allerbilligsten, v.
« S Mk . an. 2 Jahre Garantie für
Bruch. Katalog gratis und franko.
Fahrrad -Fabrik und Versand Cäsar
Koch , Hamburg 5.

I» Limburger Käse » SS
Is sette Schweizerkäse » 60
I» halbfette „ » 42

emps . v. 9 Pfd . an unter Nachnahme
Käser Handtmann,

Aldingen bei Spaichingen.

Mts gegen Blutstockung.
LrmK , ÜÄmhurx,
Bartholomäusstr . 57

alte stets großes Lager in

Lese», ZMlhni ! kl>,
Wl>stIeßkl!,Fe»ßtt» !c

u sehr billigen Preisen.
O . Olasssrr,

Ei sengießerei . — Nadorst.
Sämtliche noch

vorrätig . Kinder¬
tagen , Sport»
<wag ., Beranda-
möbel und Lehn¬
stühle zu herab¬
gesetzten Preisen.
Ebenfalls billigst:
— Reisekörbe,—
Waschkörbe,

Fabrikat der Firma

»einnoli !.snr, Rimhei«
in allen Groszen,

km-lette Ziegelei- mi> Liigemkls-Kiirichtirgei,
Pumpwerke bis zv ben grhteil LeistWtt

für Ent - und Bewässerung
liefert zu den billigsten Preisen, auch mietweise mit Vorkaufsrecht

Lust SLlbLvd, Leer Mfriesl.).
Filiale in Düsseldorf -Reisholz.

Lsl

« LlLLDUL?
Lrosebürs : Der Lobisî vuobs , BebsnälunZ uuä Drüsige
Orunä 20zsbrigsr 4rists1tssrks,bruir» gsgsu Binsen äung

LIK. 1 .50 nnä 20 Big. kür Borto.
k » 8vlr « i» 8 «rtlioprick HvLIsirstult

Vs ««»« 1.

Z

^ rvpvIlsin - Ssills I ^
sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten, Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u . weich . Auch außerordentlichempfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u. spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlichempfohlen s Stück 25 ^ in den Apothekenu. besseren
Drogerien, sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 ^ L).

K . KxrLsxglSi ?, §Zs.

die ins Bad sollen , empfehle Strümpfe , Unterjacken , Leibchen¬
hosen , Normalhemden , Unterhosen , Schürzen , weiße Hemden,
Taschentücher, Nachtröcke, Badelaken » Badehosen , Seife,
Kämme in bekannt haltbaren Qualitäten zu billigsten Preisen.'
M . Mai » lLrL Wttillgßr . 16.

Wester mlisepmum
Blumenstand ., sämtl . Haushaltungs-
körbe, Kiepen und Kinderstühle.

Korbmacher.
Gaststraße 16.

Größte Auswahl , billigste Preise.
Bei Barzahlung 5 °/° Rabatt in Lar

oder Rabattmarken.
Sämtliche Ersatzteile u. Reparaturen.

UM" Bienenkörbe,
Jmkerpfeifen und - Handschuhe,

Bienenhauben , Korbrohr.
I . H . C. Meyer am Markt.

Kotes Sans.
Jeden Mittwoch u. Sonntag:

Irische Erdbeeren
mit Schlagsahne » s, Portion 30

, Es ladet ftdl. ein O . Kracke.

MrinÄ « E LLIrirs.
Oissss Nuuck ^ Lsssr ist äsu nsuestsu Vorsostuu-

A6U äsr ^ isssusostLkt eutsprsostsuä Lusamrusn-
^ sstsllt , liat stob ALU2 stervorraZsuä stsvästrt uuä
^ irck üiLtlivst empkostlsu!

L»2«SLs L'lssSLrs Mtr . 1.SO.

2u staden in Allen ^ xotstsstsu unä OroZerieu.

krltL8vdM , IiStpÄß.
Lbvmisoks fabi -llc»

§ re
smsn

— — lk ^ iairs

oäor

LlLvierkiwstsptsI-LppLrLt
ru kousisn,

so bosuvbon 8is äis Ksgarlno 6or

vläsnburger pisnoforts-ssbrilr

Aegeler L Ehlers
OläsuburA i. 6r.,

Vi ?NLSi ?8t ^ . 20a u . MlALULSMSli ». SS.

^ rospsbrts Zratig Ullä kranstv.

Kssohäftsprinrip : 8trvng reell ! !
la . köfök'snrsn 2U ll >6N8tSN.

^ .uost

göbrsuedts Instnimellte
siuä stets am stsger.

ILurrrssL » L HarrLULGr » ^ k ^orsl , tsusitr.

!

-io

zVssoll-
wLsobins

mit
Untsr-

konoruns
n. ULiiä-
bstrisb.

ov

<T>
<2

6s, . 1800 StilcL ün Betriebs . Os. 1000 KtüoL im Betriebs.
Vir isbriräsrsn Lornplstt « üiirrlvlLtUlirAvir kür ^V»8vI»s» 8lt»It «i»,Ii »8tit « tv , M«U»L8t » Itv » , Hat «l8 ste.

Achtung! Ne« oxydiert! g
Jeder Herr , jede Dame , welche eineverrostete od. abgetragene ^

8taNL - ^ s svZrSir - L , Lrr?
besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,
diele Jahre haltbar, in 4—6 Tagen zurück. Als Brief mit 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Ps.
„ „ Herrenuhrgehäuses berechne bis Mk. 1,20.

- Psrsand nur gegen Nachnahme , Porto 35 Pfg . -
Li » FOxyl1isr ' ung8 -Hn8la !t,

Wi88SN 8l6 68 8vKüN?
ckass 8is LUS lki-om rssp . jsllsm ^Lüriaclk

ohnv ^ bänlisrung ässsslbsu
- — slrr MrIl :csr?Z?LLL -

mLvstEL stöuueu obns stunklsrts von KÜLl-Ic
Luŝ UAsstkn ? — Verlang su 8is sokort

? rosp6lrt uucl 1?r6i86 stierüstsr.

41 6l . » NrvsÄSL 238.
Billigste uuä beste BeLu ^sc ûells iür Bsbrrsäer

uuä 2ubsbörtsils.

Für junge Kanflente!
An bester Geschäftslage ein . Stadt

OLdenbNVgs
neues, massiverb . Haus m. brill . slor.

W- s. Meime «M.
inkl . kompl . Laden- und Geschäfts¬
inventar , gut . Knndsch., gr . eleg.
Laden, geräum . Wohn., anderer
Untern, weg. äußerst billig gegen
minimale Anzahlung per bald ver¬
käuflich.

Kl'Lsvo L kekonbei'g,
Hannover.

« S» » S> a GO» >SOGVSSS OG>SG

u. Bülsutsrisu , pbo-
toxrsxb . blsub. iu Ls-
biustt u . LtvrsosLop-
kormst. Lstsl . u. 100
vsrlol. Bbotos IM. 1.

VsrlsA „bioritus"
, Llünobsn XXV/486

IM

I

Svod ^ LksI
V. Or . Bstsu mit 39 4bbi1äimssn
Nie . 1.25. „VsZ ^ sissr 2um Bbs-
Alück " 50 Bk. Lsiäs Büobsr su-

ssmmsn HL. 1.50 (NsrLsn ).
llrssllsnsi ' kummiwaronksus,
VrssäsQ-4 . 4 . 4,usk. Brsisüsts üb.
b^z. Vsreu u. üb . Büober krsi.
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Die erste und in allen Orten eingeführte Nähmaschinenfirma
4s ML . § . laeodsoSin , Berlin 6 , PmzlMrstr . O

Lieferant des Verbandes DeutscherBeamten- Vereine, ein-
gesührt in Lehrer-, Förster», Militär - , Post- , Bahn - und
Privat -Kreissn, versendetdie in allen möglichen Gegenden
Deutschlands v. all. Seiten anerkannt, besten hocharmigen

mit Fußstütze und reichverziertem
Salon - Gestell . Syst . Singer,

starker Bauart , hocheleg . Nußbaumtisch,
Verschlußkastenmit sämtl. Apparaten für >>
Mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie.
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬

triebe, Ringschifichenmaschinenv «irtr »L » «IbldLi» mit Stickapparat und
Anleitung , Schuhmacher- , Schneider- und Schnellnähermaschinenmit großer
Spule , sowie Roll - , Wring - und Waschmaschinen zu billigsten Fabrik¬
preisen . Katalog und Anerkennungen gratis und franko. Maschinen, die
nicht gefallen, nehme aus meine Kosten zurück . Biele Tausend Anerkennungen
aus Beamten - Und Privatkreisen kann im Original auf Wunsch einsenden.

im her

der Verdienst etwa verdoppeln würde. —
Reparaturen prompt und billig,

sind die neuen durch 9 Patente geschützten
M

mit umlaufendem Fadengeber, eine neue Original-
Nähmaschine deutscher Erfindung von bisher
unerreichter Nähfchnelligkeit und Haltbarkeit , ver¬
bunden mit leichtestem und ruhigstem Gang.

Die r >L8 » lx M liefert 66 -/, Prozent
mehr Arbeit als die schnellsten Maschinen der
Konkurrenz, deshalb sind diese Maschinen für Ge¬
schäfte und Nähterinnen unentbehrlich, weil sich

Teilzahlungen gestattet. —

ll . Nunäsi-Iok, Maschinenbauer,
Oldenburg , Haarenstr : 52.

2 U lloisl tiLimovsr', l . Ranges.
n « Lss . la. Hlbrveill ) kr. Lot . L« I'Lnrons , HambarL.! I'Lnrops , ünmburA.

! lüror IlreM SremM,
j lWvrt M IM KM . ülLSvki « Wll KMe,
! ewxkisNt LN dilliAkten ? roissn:

Osboens Krssmällsp
Osboens ksti'sillsmäksi'
Osboens öinäsi'
Osboene iisuwsnllsi'
OZdorns üsotisn
Osdvrns 8ekeibsn- ^ggsn
OsborNS ^ Sl>8I'2AKn- Lgg8N
Osdorns Lullivsiors

Um unvastrsn LestsnxtnnAsn ontASASvLntrstsn, bemsrks iost
! LnsärüokIiLfi , lisss ivk sovoiil in obigen Original Vsdorns

kilLsvkinvn, als auvk in llaiu passoncisn ksssrvsiviisn grosses
^ sgor ksds.

vis ILsservetsils vsräsn naast äsn Original araerikanisostsn
krsislistsn verstnnkt.

Nslnsn Lunäsn bist « isst äen Vorteil , äass iost llisrbsi 6sn
t voliar rum Kurse von nur 4 fiisril umrvodoo , reädronä von
Lnäsror Leits bis -n 5 Nack kür äsn Dollar Asreobnst vfirä.

eisus Orsxör.

Ususstss
Vaobstsininoävll

.« iidsims"

»

OssstLl. ASSostÜtLt.

veviimbriLZMÄs ssabi-ikation
«lurvii A>usnuirung eines

SanÄlLN « ! ' »
Lvmsntmausi'sisin - k/lassdinsn,
» kilöi'isl - kVlisodmLLodinsn. »

Linriobtunxon sur HsrstsllunZ von
rurck l^Usssr »,

LaLi »- mrü
sovis sLürtUstts Lnr Usr-

stsllnns von Osmsi »tw » r?siL.
Vrim» NetsrenLSn. — l?rosxslrts gr»t . n . trlro.

I . vottbussr Osmenivseen- unä Nasofimen-
fabeilc. Ink . : Otto Setilloslvr,

VVHVVlS XVII.

- KMsrGZMM - ZzAdTTSG — !
jn nllsn Fsrdynnnsnosn.

>VsKtsr LrLWsn , Lernont, Lston,
KUnnsrwsrL, ^ nroLtnnASn n. obsmisobs

Vinnärlrnn^sn.
I«o!«üv»snrjtts1 Avxsn VouallUgllsit.

VsHsckvLMLschrLsL.
— LllsiuiZy ^ nbriLnntla : .

wlM - KMIKÄÄ l8M«K,vksmisodv
Fabrik, IlLNbwß.

Ml 11. köstäiiMt Lökck . Löicktzll)
Zetel am Urwald,

HM sichdm geehrten Airs flüglern bestens empfohlen.
4 junge echte Spitzhunde zu E - ! Damenrad, wenig gebraucht,

a ufen. Hundsmühler CH. 8. ° billigst. Lindenstr. 29.

'
8 AEmZÄö

WV L Ml .168,
S,7/,g K pra^t/scb,

e/sAaat,
Vorrätig in OIÜSILdALDA

Nullen , IinnZsstr . 34,

tragt ^säss Ltuolr.

US üsr srbllt üse II»!. 8slits. Ml! ül>!. IlWU. »llflissgl'SlitSli

voo ts/ '/!S/iiväsc/>s Lat/M
ro l/ats/ 'ss^sn/sa . ^

bsi : .4 Id . lfiukeveirtd , 6ur1I
8vdrsPper , ll. firnäer , vanronstr . 8,

ll. Lrentskelät , vsiliAsoxsiststr . 7, fielvr . krüser , DsiliZen - j
Asiststrasss 15.

In OslSDuLuDN bsi ll . LisvdoL
Wnn nur « slvl , von ZrnvknItiMnnson , vveleliv mit ULnHoNvn

StILottvn , In 8I »n11vI »« n VoivnoLnnson nnL sivsstontvll « nnvU nntvv l
SvnsolUvn Ssnvnnnnssn nnssvoesn wsrSvn , NNÄ rvlSor « Velin L «ak ^
»noLrUolrHol»

SVKHS V/äsekv von IVlsy L Llüiek.

WGKGZLMLSLL ^ MLLAS ^ I
Durod IIsbornLliins äos Ulslnvorstanks «los lanno-

korrn Norost nnck äor lannokorrnpräparato sinä v. ir in
«Ion Ltnnä AosotLt, Ziesos kür clio lkiorstoilstnnZoso oniinont
vnosttiZs Nittel Ln rvosontliost billiAorsin kroiso als soit-
stsr nbLNAobon . Dasselbe wirä dieränrost anost äen
wsnigor dsmittsitsn Lroisen LNAänZix.

Köln a. kküin, Lr ?S^v « L L Os .,
vikslstrssse 33 . b . ML . I » . N.

VÄN VLpiLNgk NUP

SSodllL-

kulrerlrsllt
vis nodsnstodvnlls 4dbiil !ung,

k< 36 kAllMUNg6 N

ursll§

LSF

tplNSLZtz
MsmLinN

ÄL VLSlG
NLSU «l>StSl » WSI-«l «I».

LUslniZsi ^ Är ^ snt : ? ritr Lednlii
"'

Zur. ^ Lt .- Sss . , I .SYLL

WM" 8lsrmsieliers Mrerreirrbsrs llseliMM
mit Gewebeeinlage, 66 pro gw.

vsiÄsedlste Nr lttedsAIe
billiger als Holz- oder Metallschlote.

Suvslsiekers 8KIIüse!rell
I lNkln ! faserigeAnstrichmafiefür Pappdächer , besonders f. alte schadhafte,

wird kalt verstrichen . Ausführ , kann durch bel . Arbeiter erfolgen.

Look lloäsobsrs , LtstUo,
^_ Asphalt -, Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik.

RU » «
Jede P . T. Dame kann sich ihre Taille «ach jeder

Made ohne Mühe selbst anfertigen mit Hilfe des

- vosvdsIbLllsr Lotal
verstellbaren Damen - Taille « - Schnitt - Apparates , ohneSchnittzeichnen
gelernt zu haben. Derselbe ist für jeden Körperban regulierbar.

Mademisch geprüft ; mit zahlreichen An¬
erkennungsschreiben.

In allen Kulturstaaten gesetzlich geschützt und
patentiert . Preis eines Apparates3 Mk. SO Pfg.
per Nachnahme zollfrei.

Union 6ll5chelbauer§oproi, Mg.)
u. L. Drechsler , Dien M Lliriengarseis.

Vertreter - in allen Orten gesucht.
Prospekts werden gratis zugesandt.

tLsmisod rsliiss, kookxroLeutiAsskÜL»MvsIv?«iss

SSVuiulin«
krLxLrst, llLed xLtßütirtsillVßxkqdroii , Ser 8s!>rm!tte!«er!i«
/Utlisn L ysüo s . s.

vis l'roelrsii-LiiLlvss Sss Nerrn prolsssor vr. vsumsrt
sr^ibt 88,04 °/° Lill8«b «näs
Vsrsuvlis äsr Lgrio. eksw. LoLtroll-StLtioii, ÜLlIe s . 8 .,
bevsissn : LusssrorSsntUod Iioiieu llvS sin«
vorLÜAÜode H Li.' Ii >.

Lut -ilin , fast gänrUvk geruoli- uns goso^msoklos , zlstt
löslleli , kann IsSsr Speise unl! jeSem SetrKnk rer krliijiieng
lies 8L>ir«srtss regesetri « erSen , okns Seren Lsselimesii re
beslnNesssn.

Lllsillvsrtriöb : r «Uis .nss » L Llsiu , ssrenklurt s. ü.

6kL«ve L LelrsiidUZ,

Für junge Kanfleute!
Ostfrieslauds

mit wohlh. Umgegend an erster Lage
LviLU » « » -

z ^ .
"

exist. , best florier, feiner, flotter
Delikat . - vllk KalgilialVareil-
Handl . inkl. kompl. Geschäftsinv.,
2 gr. Läden, Lagerkeller und Böden,
2 Wohn., Gart , rc., jährl . Umsatz ca.
88000 ^ Bedeutender jährl . Rein¬
gewinn, ist tatsächlichaußergewöhnlich
billig geg . 15 000 Anz. u. kulant,
u. günst. Beding, per bald verkäufl.

Han-
, nover.

» » » * » » » » » » * » » * * * * *
virskt von äsp sssbi-ik.

,,b?r»"-Ii8Sek
MM sinä averxaiiiit äis

Kkstoii u. i>LU1§8t6Q.
Volle Karaniie . probossullung

dsroilviiiigsl.
Ltsplcslouronmasedinon58ßil
Lviinöilligv lialimsnnsi ' v . ^ ^ , an.

mit Carsutis.
ULutäLLlL8Q L 5 .— , prima 6,25 Llk.
Unt sebläriobsa 3,25 N . , prim» » 3,5014.

^ VusuillklliL olms 6»r»irtis.
Uaukäsolrsii4,2514. lmÄ->oblLuolis2,75I4.
Vsrtrstsngösuviiil Preisliste gratis!

Nieiisrä l,sli8vig, ?renrlau
fio. N3.

Mk»

Vsrivolls 2ux »d«r>.

Jür Kaufleut- UL.
In Oldenburg an best . Lage ein s.
1838 exist., gut slor., sol.

Kolonialwaren - A'
-.

Geschäft m. ger., massiv geb . schön.
Wohn- n . 3stöck. groß. Packhaus,
Gart ., Stall ., Rem. rc. ist inkl. kompl.
Jnvent ., alter treuer Kundsch . kränk«
uchkeitS - u. ZurruhesetzungS halb. s.
d. btll. Preis v. 80000 Mk., gegen
18000 Mk. Anz., per bald verkäufl.
Jährl . Umsatz ca. 380000 Mk., Rein¬
gewinn ca. 12000 Mk.

kirrere L LNeoberg,
Hannover.

H MAAGr »LLGLL H
Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulvsr, preisgekrönt
goldene Medaillen , Paris 1SOO,
Hamburg 1SV1 , Berlinl SOS, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, gar.
unschädl. Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreib. Preis
Karton mit Gebrauchsanwersung S Mk.
Postanweisung od . Nachnahme Hkl . Porto.
Mm . 0 . feanr Ztsinee L Os.

Berlin 63, KSniggrStzerÜr . 78/

LrsLLssLuLMLS,
garantiert seuer « u . diebessicher , bestes
Fabrikat , ganz anfierordentlich
billige Preise.
G . H . Steinforth , Geldschrankfabrik,

Breme n , Kettenstr. 28/29.

^
Die neueste

stamreneeregeude
Erfindung

geeignet, um eine Um¬
wälzung aus dem Ge¬
biet der Handcentrifugsn
hervorzurusen, ist der

PiW - WrM
nicht nur unerreicht
leistungsfähig und dauer¬
haft, sondern auch

unerreicht billig.
Wsnven Sie sich, um weiteres zu

erfahren, an die General -Vertretung

O Lsvsi »,
Düsseldorf, Kreuzftr. 49.

Vertreter gesucht.

W, ^ »6urosuW .IVIiLiiA8li8,XlsI
orrvirlct unä vsrvsrist

l?» tsnts »Iler lliänctsr.
krosp . u. Lusli. ^ostsnkl«

i. V, L Weplgeg, RotatisnAdrstckullL VerlM : Be Scharf, Oldenburg,
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3 . Beilage
M «R 147 Ser «Mchrrchte» für MM m> M » -»

" »amZonnabend, -m 85 . Äunr 1904

Vermischtes.
Ein Meineid «m 10 Mk» In einem Prozeß hatte der

Dienstknecht Karl Lehmann aus Coßdorf, bestochen durch
, 10 Mk. und etwas Kuchen ", wie er in der Hauptverhandlung
eingestand, einen Meineid geschworen . Das Urteil des Schwur¬
gerichtszu Torgau gegen ihn lautete auf drei Jahre Zuchi-
haus und Verlust der bürgerlichenEhrenrechte auf fünf Jahre.
Auch Wurde ihm dauernd die Fähigkeit aberkannt, als Zeuge
oder^Sachverständiger eidlich vernommen zu werden.

4vo « der Seknndärbahn . In der „ Allg. Ztg. " wird
loltzendes Stilleben dargestellt: Ort der Handlung : Bahnhof

/ Neuffen am Hohenneufen. Zeit: 20 Minuten nach der
' vorgeschriebenen Absahrtzeit des Zuges . Der Zugführer

hat schon zweimal „Abfahre" gerufen; die Lokomotive stößt
unaufhörlich kurze grelle Pfiffe aus , bewert sich aber nicht
vom Fleck . Endlich reißt zweien der drei anwesendenPassagiere
die Geduld, und entrüstet wenden sie sich an den Schaffner:
„ Warum fahrt 's Zigle net ab ? Warum pfeifet se denn so ?"

7- » Ja , wir müsse auf de Lokomotivführer wurde ; d r
fitzt noch beim Vefchpern; drum weife mer em sitz, daß
Zeit isch . "

Ein Bienenschwarm als Verkehrshindernis . Aus
Budapest, 17 . ds ., nuro dem neuen Wiener Tagblatt berichte : :
Auf der Andraffystraße gab es heute ein außerordentii tes
Verkehrshindernis. Von einer Seitengasse war ein großer,
dichter Bienenschwarm eingedrungen. Die Lenker der zahl-
reichen daherkommenden Wagen wagten es aus Angst vor
Bienenstichen nicht, die Strecke zu passieren, und so trat
plötzlich eine Stockung des lebhaften Wagenverkehrs em . Im
Nu stand eine ganze Wagenkolonne unbeweglich da ; zu beiden
Seiten der Straße hatte sich eine große Menschenmenge
postiert, welche die furchtsamen Kutscher verhönte. Endlich
wurde einem an der Straßenecke postierten Sicherheits-
Wachmann die Geschichte zu bunt. Er zog vom Leder und
suchte durch Herumsuchteln mit seinem Säbel dem B enei >-
schwarm eine andere Richtung zu geben . Doch da kam er
schön an. Der Schwarm warf sich auf ihn und zerstach ihm
das ganze Gesicht, das bis zur Unkenntlichkeitentstellt wurde.
Da eilte ein Mann , der in der Nähe die Straßenaul spritzung
besorgte, herbei, richtete den Schlauch gegenden Biene:,schwärm,
siehe da, das Mittel hals, die Bienen flogen davon und die
Passage der Andraffystraße war wieder frei.

Witze. Wechsel. Einst brach sie in dem Harne Rosen
— Jetzt wäscht sie in dem Rheine Hosen.

Konventionell « Lüge. A. : „ . . . Wir kommen
in 14 Tagen wieder Zurück — wollen Sie bei uns Mittag
speisen, Herr Schaberl ?" — B . (der ungern eine Einladung
annimmt ) : „Bedauere unendlich — aber da muß , ich zu
einem — Begräbnis ."

Gemütlich. „Wie, Johann , während meiner Ab¬
wesenheit haben Sie einem Patienten einen Zahn ge¬
zogen ?" — „Ach, das war nur ein Bauer, Herr
Doktor — der versteht ja doch nichts davon !"

„D er Dumme h a t 's Glü ck." „Du , was für einen
Eindruck macht Dir der Bräutigam Deiner Schwester ?"
— „Ein halbes Los in der Staatslotteri « möcht ich mit
ihm spielen !"

Glosse. Mancher glaubt , er habe die Dichteritis
— hat aber nur den Zitaterich.

I m Wissensdrang. „Ter Herr Professor Nörgler
ist wohl gegenwärtig sehr beschäftigt?" — „Das will ich
meinen ! Neulich haben zwei Gauner , während er in seine
Studien vertieft war , aus seinem Arbeitszimmer das
Klavier gestohlen !" („ Flieg . Bl .

")
„Die Kirche hat einen guten Magen ." Tie

„Berliner Lustigen Blätter stiften für das Goethe-
Archiv folgende Variante eines bekannten Ausspruches:
„Tie Kirche hat einen guten Magen ",

Sie hat den Schmidt und den San den vertragen,
Sie läßt sich weiter von Banken erbauen,
Sie wird auch den Schultz und den Romeick verdauen.

Amerikanische Witze . „Haben Sie saon varwn
gehört , daß Mr . Vandervelt , der große Automobilfex,
sich ein neues Automobil angeschafft hat , das alle Rekords
bricht , und dazu eine Unfallspolice von 100 000 Dollars ? "

- „Das nennt man Courage mit der nötigen Vorsicht
gepaart .

"
Das Mediu m . „Madame , ich bedauere , aber es

ist mir bisher nicht gelungen , den Geist Ihres verstor¬
benen Mannes zu beschwören." — „O , das nimmt wich
garnicht wunder ; der hat offenbar ein Stelldichein mit
irgend einem weiblichen Geist."

„Ist es wahr , daß Ihre Vorfahren arm « Leute
waren ?" fragte der Interviewer den berühmten Multi¬
millionär . — „Und ob," lautet die Antwort , „mein Groß¬
vater hatte knapp eine lumpige Million ."

Nach berühmten Mnstern> „Nachdem Tein Ziel
nun erreicht ist und Tn drei Millionen Dollars Dein
Eigen nennst , wirst Du wohl darüber nachgedacht haben,
was Du -jetzt anzufangesi gedenkst." — „Und ob ! Ich
will mich von den Geschäften zurü -ckziehen und den Leuten
erzählen , welch ' eine Last der Reichtum ist , und wie
glücklich Ich - war , als ich noch keine Millionen mein
Eigentum nannte ."

„Hier kommt ein Telegramm vom Papa, " sagte dis
eben getraute junge Frau , die mit ihrem Auserwählten
entlausen war . — „Nun , und was drahtet er ? — „Bleibe
fern , und alles ist vergeben ."

Mrs . Wedderly : „Wir sind ' nun schon zehn Jahre ver¬
heiratet , und mein Mann ist noch immer verliebt ." —

So ? und sie sind aus die Betreffende garnicht eifer-

IwWm Simmel und Grde.
Erzählung von Otto Ludwig.

tNüHrruck verboten.)
9)

'
(Fortsetzung.)

Apollonius hatte Zum Behufs seines Gutachtens noch
manche Untersuchungen angestellt . Das Turmdach war
mit Metall gedeckt ; diese Decke lag schon nah ' an zwei¬
hundert Jahre . Als er sie auf seinem Fahrzeuge um¬
fuhr , fand er die Metallplatten der völligen Auflösung
nah ' . Das hatte man gefürchtet . Bleideckung auf hohen
Gebäuden kommt ungleich teurer als Deckung mit Schiefer,
wenn man diesen in der Nähe hat . Den Schieferbedarf
nimmt der Decker in seinem Fahrzeug mit hinauf , das
kann er mit den ungleich schwereren B-leiplatten nicht.
Die ganze Deckung mit Schiefer besorgt der Arbeiter von
seinem Fahrzeugs aus ; Meioeckung macht feste Gerüste
nötig . Apollonias tat den Vorschlag , auch das Dürrnbach
mit Schiefer eiuzudecken. Ter Blechschmied, ein Bedeu¬
tender , wandte zwar ein , die Allen hätten die Sache so
gut verstanden wie di« Leute in Köln — das sollte ein
Stich auf Apollonius sein . Und der Bruder war damit
einverstanden : hätten die Alten gemeint , Schiefer tue es
so gut wie Blei , sie hätten gleich Schiefer , genommen.
Damals waren eben noch keine Schiefergruben in näch¬
ster Nähe vorhanden ; der Schiefer hätte weit herge¬
holt und so die Schieferdeckung teurer kommen müssen
als die mit Blei . Das Kirchendach war damals mit
Ziegeln und -erst später , da die Schiefergrnben in der
Nähe schon im Gang , mit Schiefer gedeckt worden . Das
wußten der Mechschmied und Fritz Nettenmair nicht oder
wollten es nicht wissen. Den letzteren drücktck das wach¬
sende Ansehen des Bruders . Aber Apollonius wußte es
und konnte damit den Einwurf entkräften.

Sein Vorschlag war angenommen worden . Man

wollte die ganze Leitung der Reparatur in Apollonius'
Hände legen . Um seinen Bruder nicht zu kränken, bat er,,
davon abzusehen . So wenig wollte er den Bruder krach
ken , daß er nicht einmal aussprach , warum er so bitte .:
Er war von Köln her gewohnt , selbständig zu handeln;
wie er seinen Bruder wiedergefunden hatte , sah er manchS
Hemmung durch ihn voraus . Er wußte es, er lud sich
eine schwere Last auf , als er dem Bauherrn versprach-
die Sache solle unter dem zweiköpfigen Regiment nicht
leiden . Der wackere Bauherr , der Apollonius erriet und,
ihn darum nur mehr achtete, schaffte ihm die Geneh¬
migung des Rats und nahm sich im stillen vor, wo es
nötig sein sollte , seinen Liebling und dessen Anordnungen
gegen den Bruder zu vertreten.

Es war eins schwere Ausgabe , die Apollonius sich
gesetzt ; sie war noch viel schwerer, als er wußte . Sein
Hiersein hatte den Bruder von Anfang nicht gefreut;
Apollonius schob das ans den Einfluß der Schwägerin;
er war ihm seitdem noch fremder geworden — kein Mün¬
der ! Apollonius hatte ja bereits des Bruders Eitelkeit
und Ehrsucht kennen gelernt ; dieser fühlte sich durch
das , was seither geschehen, gegen Apollonius zurückge¬
setzt . Den Widerwillen der Schwägerin meinte Apollonius
durch Zeit und redliches Mühen , die getränkte Ehrsucht
des Bruders durch äußere Unterordnung zu versöhnen.
War kein weiteres Hindernis vorhanden , durfte er hoffen,
die Aufgabe , so schwer sie schien, zu lösen . Aber was
zwischen ihm und dem Bruder stand , war ein anderes , eilt
ganz anderes , als er meinte . Und daß , er es nicht kannte,
machte es nur gefährlicher . Es war ein Argwohn , aus
dem Bewußtsein einer Schuld geboren . Was er tat , die
vermeinten Hindernisse ans dem Weg zu räumen , mußte!
das wirkliche nur wachsen machen.

Wäre er nicht zurückg
'ekommen ! Hätte er dem Vater

nicht -gehorcht ! Wäre er draußen geblieben in der Fremde!
An der Turmspitze hängt das Fahrzeug ; nun wird

es auch auf dem Kirchendach lebendig . Rüstige Hände
hämmern den Seithaken in die Verschalung und schleifen;
mit starkem Tau den Tachstuhl daran . Er besteht in
zwei Dreiecken, aus festen Bohlen zusammen gezimmert.
Ter Neigungswinkel des Daches hat das Verhältnis seiner
Seiten bestimmt . Denn unten liegt er strohumwunden in
ganzer Breite auf der Dachfläche auf , während er oben
die quer überlegten Bretter wagrecht emporhält . Darauf!
steht oder kniet der hämmernde Schieferdecker; neben
ihm handrecht hängt der Kasten für Nägel und Schiefer-
platten , mit seiner Hakenspitze in die Verschalung - ein,
getrieben.

Apollonius überließ dem Bruder die Ueberweisung dev
Arbeit . Fritz Nettenmair Lat erst wunderlich , indem ev
zu verstehen gab , er meine , Apollonius sei gekommen,
hier den Herrn zu spielen und nicht den Diener . Es lag
in der argwöhnischen Richtung , die sein Denken einmal
angenommen , allem , was der Bruder tun mochte, eins
Absicht, eine planmäßige Berechnung unterzulegen . Er
vermutet « deshalb , Apollonius wünsche die Arbeit auf
dem Kirchdach zu übernehmen . Wer hier schasste, konnte
zu jeder Zeit sehen, ob das Fahrzeug am Tnrmdach - be¬
setzt war oder ledig an der fliegenden Rüstung hing . Ev
tat arglos , er nehme - an , Apollonius sei lieber bei dev
Umdecküng des Turmdaches beschäftigt , die er ja selber;
vorgeschlagen . Apollonius weigerte sich nicht . Fritz meinte¬
er willige ein , obgleich es ihm unangenehm sei , was
er aber nicht merken lasse ; Fritz hatte die Empfindung
eines Menschen, dem es gelungen , einen Widersacher zw
überlisten . Eine Empfindung ; die sich erneute , so oft!
er von seiner Arbeit auf dem Dachstuhl hinaussah nach
dem Fahrzeug und der fliegenden Rüstung am Türm,
mit der Gewißheit , der Bruder könne das Fahrzeug nicht
verlassen und heimgehen , ohne daß er es sehe und ihm

Sommerausflüge mit oldenburgischm
Wahnen?)

8) (Vorschläge zur Ausnutzung der Monatskarte.)
(Fortsetzung.)

III . Bahn nach Leer und Neuschanz.
13. Man fährt nach Zwischenahn , geht links oder

rechts um den See nach Treibergen , durch das kleine,
entzückende Elmendorfer Holz (schöne Spazierwege ) nach
Helle und erfragt hier den Weg nach der Garnholter
Chaussee. Diese führt durch Wald- und wiesenreiche, teils
herrliche Gegend nach Linswege , 7 Kilometer . Von hier
noch 4 Kilometer bis Westerstede. Unterwegs rechts vom
Wege in Burgforde die Burgstätte Wittenheim , sehr be-
suchenswert , mit hübschen Anlagen , alten Kastanien (in
einem mannshohen Stumpf eine junge Edeltanne ) . Von
Westerstede aus besucht man Schloß Fitensholt mit dem
alten Bilde der Braut und fährt dann mit der Klein¬
bahn nach Ocholt (besonders bezahlen ) ; man kann aber auch
von Fitensholt über Mansie (Burgstelle Mansingen ) nach
Ocholt gehen (noch ca, 6 Kilometer ). Von Ocholt nach
Oldenburg.

14. Von Oldenburg nach Stickhausen . Hier besucht man
den alten Burgturm (zur Besitzung des .Herrn Behrends
gehörig ) , der eine treffliche Umschau gestattet . Dann geht
man 4 Kilometer über Jümme und Sater Ems nach dem
Kirchdorf Potshausen (ostfries. Bauart beachten !) . Hier ab
nach Rinzeldorf zum Westkanal mit der Kolonie Idafehn,
bei Meyerhosfs Gastwirtschaft den Weg durchs Moor nach
der alten Johanniterkommende Bokelesch , dann über die
Sater Ems nach der Kolonie Elisabethfehn , von hier nach
Barßel , Nordloh und Apen . Bahn nach Oldenburg . Tie
ganze Fußtour wird etwa 23 Kilometer betragen . Der
Weg führt ja nicht gerade durch reizvolle Landschaften,
dennoch ist die Gegend interessant durch die Fehnkultur,
die zahlreichen Flußläufe und Kanäle und den manchmal
lebendigen Wasserverkehr . ( Wer einen etwas weiteren
Marsch nicht scheut, mag den Westtanal bis zum Ost-
rhauderfehner Wege aüfwärts gehen, dann nach Strück-

*) Siehe Nr. 141 und 144.

lingen , um eine Ecke vom Saterland kennen zu lernen,
darauf nach Elisabethfehn .)

1ö . Vorige Tour läßt sich auch abändern wie folgt:
Stickhausen , Potshausen , Idafehn , dann Ost- und West-
Rhauderfehn (an letzterem hat man ein Beispiel , was
aus einer Moorkolonie werden kann ) . Darauf noch 10
Kilometer bis Ihrhove , hierauf mit der Bahn nach Leer
(eventl . Aufenthalt , Gang durch die Stadt ) und Oldenburg.

16. Von Oldenburg nach Leer (ev. Spaviergang durch
die Stadt und zum Hafen ) . Extrasahrt nach Emden , eine
lohnende Tour wegen des Aufschwungs , den die alte Han¬
delsstadt jetzt nimmt . Tie alten Hafenbecken Rats - und
Falderndelft . Nach der Schleuse und dem neuen tiefen
Außenhafen (gewaltige Lagerschuppen der Westfälischen'
Transportgesellschaft und der Hamburg -Amerikalinie,
Riesenkran ) bis zur Ems (ca. 5 Kilometer ) . Blick über
den Tollart nach der holländischen Küste. In Emden
Denkmäler Wilhelms I., Friedrichs des Großen (Uphues)
und des Großen Kurfürsten (Sch-aper ) . Großes Post- und
Telegraphengebäude (überseeische Linien ) . Am interessan¬
testen ist der Besuch des wundervollen alten Rathauses,
namentlich wegen der reichhaltigen , leider schlecht nnter-
gebrachten Rüstkammer.

17. Nach Neuschanz (Schnellzug 6,43 Uhr bis Leer, in
Neuschanz 8,25 Uhr ) . Nun hat man eine vorzügliche Ge¬
legenheit , Holland kennen zu lernen . (Geld vorher einzu-
wechseln ist nicht nötig , deutsches Gold wird überall
genommen . ) Man hat sich vorher durch die Buchhand¬
lung ein holländisches Kursbuch besorgen lassen. Nun
lassen sich verschiedene Touren machen. Man geht zu
Fuß über Beerta nach WinschoLen; dabei hat man Ge¬
legenheit , unterwegs holländische Bauart und den Cha¬
rakter der Dörfer kennen zu lernen . Es sind ca. 16
Kilometer , die man aber durch Straßenbahnen abkürzen
kann. Nahe bei Winschvten in Heiligerlee ein großes
Marmordenkmal zur Erinnerung an den ersten Sieg der
Niederländer über die Spanier . Abends von
Winschoten nach -Oldenburg . (Tüchtige Fußgänger könn¬
ten auch morgens bis Winschoten fahren und dann einen
etwa 25 Kilometer großen Bogen über Blijham , das ent¬
zückende Bellingwowe , Oude Schans und Langakter nach
Neuschanz machen .) Interessanter ist folgende Fahrt : Mit
dem Frühzuge nach Groningen . Das ist schon eine Stadt

mit charakteristischem holländischen Gepräge , und man
hat Zeit , den ganzen Tag das Volksleben zu beobachten-
da spät abends ein Schnellzug fährt , 9,07 Uhr Neuschanz,.
10,47 Uhr Oldenburg (Juli , August, September ) . — Man
kann auch von Nenschanz über Groningen nach Stavoren
und von hier mit dem Dampfboot nach Amsterdam fah¬
ren ; aber zu dieser sehr empfehlenswerten Tour müßte
man doch mindestens 4 Tage gebrauchen , ein« Zeit , dis
man mit der Monatskarte sonst besser ausnützen kann,

IV. Bahn Oldenburg - Bremen.
18. Von Oldenburg nach! Grüppenbühren . Auf dem!

hohen Geestrande zur Nutzhorner Mühle ; schöne Aussicht
über die weite Weserebene . Dann über Rethorn (großv
Ziegeleien ) durch: die Stenumer Büsche nach Stenum zum
Hünendenkmal (schöne Aussicht) ; auf dem Wege, an dem
es liegt , weiter nach: der Chaussee Grüppenbühren -Bookhorn-
(Ganderkesee ) , eine Strecke auf dieser, dann an der „Som¬
merfrische zum Hasbruch " vorbei znm Hasbruch mit sei¬
nen alten Eichen, zuerst dicke Eiche, dann Amalien -- Eiche-
daraus zur Jagdhütte . Dann schlägt man den Weg nach
Hude ein und trifft im Walde noch Liedertafel -, Frieoeriken-
und Charlotten -Gche. Ueber den Vielstedter Esch nach dev
Huder Ruine , dann zum Bahnhof . Diese Fußtour ist eins
der schönsten, die man in unserem Herzogtum , machen
kann.

19. Wer das südliche Stedingsrland kennen lernen will¬
fahrt bis Delmenhorst und geht dann über DeichsHausen
und Ochtum nach Altenesch (Denkmal am Deich zur Er¬
innerung an die Schlacht von 1234) . Dann nach Barde¬
wisch und Grüppenbühren , im ganzen etwa 21 Kilometer;
Fußtour.

20. Selbstverständlich ist es , daß jeder Besitzer dev
Monatskarte ein oder mehrere Male nach Bremen fährt.
Weil die Stadt soviel Sehenswertes bietet , werden Viels
nicht daran denken, noch besondere Ausflüge zu machen;
doch sollte man keinesfalls versäumen , die Elektrische nach
Horn hinaus zu benutzen ; Villen an der Schwachhausev
Allee . Auch darf man nicht vergessen, einen Gang ach
Freihafen entlang zu Inachen . Aber wir möchten doch noch
einige weitere Touren andeuten:

a) Worpswede ! Welch ein klangvoller Name seit ei¬
nem Jahrzehnt für alle Liebhaber der Malerei ! Abev
dex Ort liegt ein wenig abseits und ist für Len Fußgängev/ "1

1>



Kuvorkommen könne. Dlaän war ihm Apollonius der
Träumer , und er selbst war der , der die Welt kannte . IM
andern Augenblick vielleicht sah er wieder den Arg¬
listigen im Bruder und fand es wohltuend , sich dagegen
als den Arglosen zu bemitleiden , dem jener Schlingen
lege , um nur den Bruder hassen zu dürfen , der ihn hasse.
Ihm fehlte das Klarheitsbedürfnis Apollonius ' , das diesem
den Widerspruch gezeigt und den erkannten zu tilgen
gezwungen hätte . Vielleicht hatte er ein Gefühl von dem
Widerspruch und unterdrückte es absichtlich. So setzte sein
Schuldbewußtsein den Haß als wirklich voraus , den es
verdient zu haben sich vorwerfen mußte.

Bald werkte Apollonius , hier war nicht die Ordnung,
das rasche und genau berechnete JNeinandergreifen , an
das er in Köln sich gewöhnt , ja nur , wie es der Vater
früher hier gehandhabt . Ter Decker mußte viertelstunden¬
lang und länger auf die Schieferplatten warten ; die
Handlanger leierten und hatten in der Unordnung und
Trägheit der Behauer und Sortierer eine gute Ent¬
schuldigung . Der Bruder lachte halb mitleidig über Apol¬
lonius ' Klage - Eine solche Ordnung , wie der sie ver¬
langte , existierte nirgends und war auch nicht möglich.
Bei sich verspottete er wieder den Träumer , der so
Unpraktisch war . Und wäre die Ordnung möglich gewesen,
die

'
Arbeit war im Tagelohn verdungen . Die verlorene

Ueit wurde bezahlt , wie die angewandte . Und als Apol¬
lonius selbst dazu tat , Len Schlendrian abzustellen , da
wär er dem Bruder wiederum der Wohldiener des Bau¬
herrn und des Rates , er selber sich der schlichte Mann,
der solche Kunstgriffe verschmäht . Da wollte ihn jener
nur vollends aus dem Sattel heben und hatte noch
Schlimmeres im ' Sinn , was ihm aber nicht gelingen
sollte mit all seiner Arglist ; da war Apollonius eigens
darum heimgekommen . Und doch meinte er , der Träumer
werde sich- die Hörner ablaufen , wenn er ins Werk
setzen wvllte , was ihm selbst, der die Welt kannte , nicht
gelang . Ihm , der schärfer auf dem Zuge war , als selbst
der im blauen Rock zu seiner Zeit gewesen.

Fritz -Nettenmair meinte den alten Herrn noch zu
übertreffen , wenn er noch schriller aus dem Finger pfiff,
-roch grimmiger hustete und noch- entschiedener ausspuckte.
Was an dem alten Herrn das wirklich Respektgebietende
war , die Folgerichtigkeit , die auch, wo sie in Eigensinn
gusartet , Achtung wirkt , die ruhige , in sich gefaßte Würde
einer tüchtigen Persönlichkeit , das übersah er . Wie er
es selbst nicht besaß , fehlte ihm auch der Sinn , es
Un anderen '

wahrzunehMen . Stand feine Gestalt über¬
haupt im Widerspruch mit der Haltung des alten Herrn,
die er ihr aufkünstelte , so widersprach ihr seine Unruhe
und innere Haltlosigkeit jeden Augenblick. Tie diploma¬
tische Art zu reden schien er dem alten Herrn nur ab¬
geborgt zu haben , um seine eigene Oberflächlichkeit und
Gehaltlosigkeit zu verspotten . Aus dem steifen Wesen des
blauen Rockes fiel er

' dann zuzeiten plötzlich- in seine
jeigene herablassende Jpvialität und in eine Region der¬
selben, wo der Spaß den Abstand von Vorgesetzten und
Untergebenen mit schmutzigen Fingern auslöschte , als
wäre er nie gewesen. Rückte er sich dann ebenso plötzlich
in der Autorität gewaltsam wieder zurecht, so brachte
das die verlorene Achtung nicht wieder , es beleidigt^
nur . Zu alledem kam noch, daß er sich von manchen-
seiner Arbeiter übersehen und in schwierigen Fällen

'
sie

Machen lassen mußte , was sie wollten.
Apollonius dagegen hatte von Natur und aus der

Schule beim Vetter , Was dem Bruder fehlte ; er besaß
die Würde der Persönlichkeit , die Folgerichtigkeit bis zum
Eigensinn . Seine innere Sicherheit galt ; sie mußte sich
nicht geltend machen — er war des sichtbaren Mühens
-um Achtung überhoben , welches so selten seinen Zweck
erreicht , ja gemeiniglich ihn verfehlt . Und so gelang ihm,
was er wollte . Bald war die musterhafteste Ordnung
beim Bau , und alle schienen sich Wohl dabei zu be¬
finden ; nur Fritz Nettenmair nicht . Das rasche Irr¬
em and ergreifen , das wie im Geleise einer unsichtbaren
Notwendigkeit ging / machte das Wesen im blauen Rocke,
in welchem er sich so

'
groß fühlte , überflüssig . Noch

ein Grund zum Unbehagen daran war , daß die neue
Ordnung Von dem Brüder ausging ; von demselben , dem

nicht leicht zu erreichen . Man benutzt die Elektrische nach!
Horn und Liliental . Dann muß man noch! 10 bis 12 Kilo¬
meter marschieren , eine Strecke, die man nachher auch zu-
xückgeht, weil der Weg nach Osterholz -Scharmbeck noch wei¬
ter ist ; es ist eine eigenartige Gegend mit zahlreichen
Wässerläusen und malerischen Häusern . Natürlich bleibt
die Hauptsache Worpswede selbst, und der Weyherberg , wo¬
ran es sich! hingelagert hat . (Wer auch nur ein mäßiger
Radfahrer ist, dem raten wir : Von Bremen mit dem Rad
über Liliental nach Worpswede , dann über Teufelsmoor,
Osterholz -Schiarmbeck, Vegesack , übersetzen nach Lemwerder,
über Warfleth nach Berne , ca. 70 Kilometer , dann wieder
Eisenbahn .)

b) Man geht über Walle und Grambke bis nach- Vege¬
sack oder Blumenthal (im ganzen etwa 23 Kilometer , ab¬
wechselungsreicher Weg, event . mit Ausflug nach der
„ Neuen Weide" bei Vegesack) / Von Vegesack oder Blumen-
thal mit Dampsboot bis Brake . Bahn Brake-Oldenburg.

o ) Auf dem Osterdeich nach Hemelingen (auf der gan¬
zen Wanderung weite Aussicht über die Landschaft aM
linken Weseruser ) . Von Hemelingen nach Arbergen ; herr¬
licher Blick vom hochgelegenen Kirchhof. Zurück benutzt
man größtenteils die Elektrische über Hastedt.

ä) Ausflug nach, Achim. Von hier geht man dieChaussee
über Baden nach Station Etelsen , macht aber mehrere
Seitentouren zu der alten Hünenburg , einem bogenförmi¬
gen Riesenwall , und zu den „ Badener Bergen "

. Ueberall
reizvolle Aussicht vom hohen Weserufer über eine weite
Landschaft , sehr lohnend . Wer Lust hat , mag nun noch von
Etelsen nach Halsmühlen bei Verden fahren , wo die 4500
Sachsen geköpft worden sein sollen . Idyllische Wassermühle.
Zu Fuß noch 3 Kilometer nach Verden . Herrlicher Dom,
sehr empfehlenswert . Spaziergang über die Allerbrücke
und ein wenig weiter auf der Chaussee. Malerischer Ausbau
der Stadt . Zurück mit der Bahn nach Oldenburg.

(Berichtigung : In der Einleitung wurden als Hilfs¬
mittel die „Oldenburger Spaziergänge und Ausflüge " von
Bucholtz erwähnt ; dabei ist unterlassen worden , zu sagen,
daß das Büchlein ursprünglich von Ludwig St racke r-
jan herrührt ; von der 3 . Auflage an wurde es be¬

deutend erweitert .) . ,
. -7 (Fortsetzung folgt .) 7 " ' °

er schock so viel zu verzeihen hätte , und dem er immer
weniger verzeihen mochte. Er wußte nicht oder wollte
nicht wissen, welchen Zauber eine geschlossenePersönlich¬
keit ausübt , obgleich er selbst widerwillig sie anerkennen
mußte , und noch weniger , daß diese ihm fehlte und der
Bruder sie besaß Er war bei sich einig , der Bruder hatte
Mittel angewandt , die zu brauchen er selbst mit Genug¬
tuung sich zu edel fühlte . Dadurch hatte jener die Leute
ihm abspenstig gemacht . Apollonius hatte keine Ahnung
von dem, was in dem Bruder vorging ; der war gegen
ihn , wie man gegen Arglistige sein muß !, auf der .Hut;
denn solche Feinde kann man nur mit ihren eigenen
Waffen besiegen. Tie brüderliche Freundlichkeit und Ach¬
tung , mit der ihn Apollonius behandelte , war eine
Maske , unter der dieser seine schlimmen Pläne sicherer
zu bergen meinte ; er vergalt ihm und machte ihn leichter
unschädlich, wenn er unter derselben Maske seine Wach¬
samkeit barg . Die gutmütige Willigkeit Apollonius ', sich
ihm äußerlich unterzuordnen , erschien dem Bruder wie
eine Verhöhnung , an der die Arbeiter , von dem Arg¬
listigen gewonnen , wissend teilnahmen . JU seiner Emp¬
findlichkeit griff er selbst nach den Mitteln , die er bei
diesem voraussetzte . Offen ihm entgegenzutreten , ver¬
hinderte ihn der Umstand , daß Apollonius ihm selbst im¬
ponierte , wenn er auch diesen Grund nicht hätte gelten
lassen . Er legte den blauen Donnerrock beiseite und stieg
bis auf die unterste Sprosse seiner Jovialität herab . Er
begann , durch Winke, dann allmählich durch Worte , sein
Mitleid mit den Arbeitern zu zeigen, die unter der
Tyrannei eines wohldienerischen Eindringlings seufzten,
wie er ihnen bewies ; da er nicht den Mut .hatte , sie zu
offener Widersetzlichkeit zu reizen , suchte er sie zu ein¬
zelnen kleinen Ausgriffen zu verleiten . Er begann , sie
täglich zu traktieren . Sie aßssn und tranken , blieben aber
wie zuvor in dem Geleise, das Apollonius vorge¬
zeichnet.

Ter gemeine Mann hat den scharfen Blick des Kindes
für die Stärken und Schwächen seiner Vorgesetzten. Durch
dies Bemühen , das sie durchschauten , verlor

"
Fritz Net¬

tenmair noch den letzten Rest seiner Achtung ; sie lernten
daraus , wenn sie es noch! nicht wußten , mit wem sie es
verderben durften , mit wem nicht . Und wären sie un¬
gewiß gewesen, so hätte sie das ungleiche Benehmen des
Bauherrn gegen die beiden Brüder bestimmen können . Und
da sie nicht so sein waren und auch- nicht die Gründe
dazu hatten wie Fritz Nettenmair , gab sich ihre Meinung
unverhohlen kund. Sie nahmen sich Dinge gegen ihn
heraus , die ihm zeigten , daß der Erfolg seiner Herab¬
lassung ein ganz anderer war , als den er beabsichtigte.
Nun zog er zürnend die Wolke des blauen Rockes wieder
um sich zusammen , pfiff schrillender als je , so daß
es drüben in der großen Glocke wiedertönte ; ging auf
doppelten Stelzen , zog die Schultern noch -einmal so hoch
am schwarzhaarigen Kopfe heraus ; der Grimm und die
Entschiedenheit seines früheren Hustens und Ausspuckens
war ein Kinderspiel gegen sein jetziges. Aber dis Ar¬
beiter wußten bald , dergleichen geschah nur in Apol¬
lonius ' Abwesenheit, und dessen zufälliges Kommen

brächte , wie der aufgehende Vollmond , die schwerstetk
Gewitter aus der Fassung.

(Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Bitello . Daß der Wert dieses Produktes vollkommen

gewürdigt wird, beweist am schlagendsten der Umstand, daß
seit Einführung der Vitello sich die Gesamtproduktion ganz
bedeutend gehoben hat , so z. B . im Vorjahre um das
Dreifache des Jahres 1896, zu welchem Zeitraum das Vitello,
Patent erworben wurde. Während schon aus das Jahr 1898
eine gewaltige Entfaltung speziell der Vitello-Produktion
fällt , stieg diese 1899 um das Neunzigfachegegen das Vorjahr
und hat 1903 ca. 100 Millionen Pfund erreicht.

LUMsMFÄÄVS
(baxlslins ^s kittenqusüs)

>8l sin sivkenss , sngsnskmes , milües /Mulii'-
mittk! von gleiokmÄ88igoi- Wii -Kung. /isiÄlivk
smpMlsn bei iiabiluellei ' unü gs>sg6niliotisi°
V6i-8iopfung , 6ongs8lionsn , VsnäLuung8-
Enungsn , Fettleibigkeit , t. ebei' leillen, An¬

lage ru Kiolit , l?bsumati8mu8 eto.
Lnbältiicb in rlsn Apoibeksn, ükvgsnksMungsi»

unä alisn WnsfL!wL88S !^szM8.
bvböi-sll ru kLbvn

- - " '" - « -DAS»» »»
Rur«i»11b «I»rUoI »v Lalru -OrtzMv

erbält äis Wdns rein , xvoiss unä Zssimä.

F kMMick '
Z NoöSN -KSVUS

8 ist ÜLS deüobiests und ssi -nvlimers u. ssi-susiijoiü -iisl , MvsLÜi - il W
W sin Nett Mit SrLtis -SviMittMllstsr . LdonnsMSiitsxrsis kti - vslltseklLnd A
Z u . OsstsrroioL -UllSLrn jLkri . Ll. 7.—, vtvrtsIMri . Ll. 1.75. kiir d»s W
W iLnd Li. 8.—, rssx . Ll. 2.— LLkidLr iM V0ILSS. kdosssiLsnt « dnrek jod « 8
W kostsilstLit , LuedÜLiMuLx II. LutterioL 's LssMnr oder direkt dllrok IMS. W
W Lotisn - SsssIIssksti tllr Suttsplvk 'i» Vorlsg , Ssrlln W . S . D8 krodokekt xiLti» mir direkt dnrvk rms . — vlliierlok'i Seknltirnusior A

( sind die dsstsn u. mverliisslgstsii. — Vertrete» derod
Urins. 1 . LLIItsr , Oläswbarg, Unnzsstr . 79.

Spiel - und Wätset - Kcke.
Bilderrätsel.

MM
' uh'!'!

Charade.
(Dreisilbig .)

Die ersten Beiden eilen im Flug
Dahin , kommst Du gegangen.
Dein Drittes ist lange nicht rasch genug,
Um die zwei Ersten zu sangen.
Und bist Du das Ganze, bist Du kein Mann,
Suchst jede Gefahr zu meiden:
Und raschelt ein Blättchen , gleich fliehst Du dann
Dahin , wie d e erstm Beiden.

Körrigszug.
(Von einem Feld ziehe man auf ein Nachbarfeld, i

wenn eint !

meint es ver du ge Herz

dir in ihm fun ein bleib

mit gut den mit eng den

! treu
l

das und bö sen stun
s

Abteilrktsel.

Die Buchstaben L, v , OLOOOD, 6 -, OO, N , kilckkl,
O» U, 88 , kill sind derart zu ordnen, daß sie nach obigem Muster
abgeteilt 6 Wörter von folgender Bedeutung ergeben: 1 . Teil der
Feder ; 2 . Teil des Rades ; 3 . scharfe Flüssigkeit; 4. Bezeichnung;
5. kleines Werkzeug; 6. altbibli chsr Name . Wird jeder Abteilungs«
strich um einen Buchstaben nach rechts vorgeschoben , also nach dem
untenstehenden Muster, entstehen 6 andere Wörter von folgender Be¬
deutung : 1 . Teil von Preußen ; 2 . altbiblischerName ; 8. Sinneswerk-
zeuge ; 4. Teil des Gebetes; 5 . weiblicher Vorname ; 6. Haustier.

Vexierbild.

WWSM
WM

Umstellrätsel.
Lros, Halm , Usim , Llais, Nsstor, Reiob, Usis,

Uinäs , 8obeins, Torts.
Von jedem der vorstehenden Wörter ist durch Um¬

stellung der Buchstaben ein anderes Hauptwort zu
bilden. Werden die neuen Wörter nach ihrer Bedeutung
wie folgt geordnet: 1 . Land in Asien ; 2 . Kirchenfest;
3 . Nahrungsmittel ; 4. Teil der Strickerei ; 5 . Vorname;
6 . Blume ; 7 . Speisen ; 8. Kriechtier; 9 . weibliches
Wesen; 10. griechische Göttin , so bezeichnen die
Anfangsbuchstaben etwas Zeitgemäßes, das alle Damen
auss lebhafteste interessiert.

Auflösung der Rätsel in Nr. 141 d. Bl.
Des Bilderrätsels : Alkoholgenuß.
Des Scherzrätsels : Ringe, Ringer.
Des Tauschrätsels:

a) Tod, Tonne, Rispe, Hund , Weib, Busen, Bast.
b) Jod , Tanne , Rippe , Hand , Wein, Besen, Bart. -

Japaner.
Des Silbendiamants:

Lu
Os bsr t» Auge, Geber, Berta , Tatra, Auber,

Berge, Tage, Traber.

Des Kapselrätsels: Reden ist Silber, Schweigen ist Gold.
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MlLrKarSlls - Wsrkv

VLSVG
Kollers m , >. onllon , Kpli88vl.
Vertrelev aul der OldeudnrAvr

xrosLku Läederei - u . Londilorei-
f PlUSSlellllLA

(26., 87 . , 28 . cknui 1804).
emxksllen

iLis MtzrkMLl LvivoiraZtzLäsIvL NarZÄriLb - k'LdrikLltz
als

beste» Lrsslr lllr Islllkdvtter,
besonders

üiv dslivbiv iViangapins.
Lt . keiedSKeriedll . Urteil Siedl aus das aassodliessliede keodl

2U, die (stialiläl Vitvll« — I). k - kalent 97 057 —
»ns kslrrslsu » Minüsr ? ^ Sit unter Lusalr von
KsIULS und krlsvlrsur LLFGllr derrmslellen.
lukolZe des Llxeld -Lusatres sodäumt , bräunt und äuktet
VllsUo iviv ksLirsis NalNrvNlIss ?.

für äss kävker- u. Koncütorgevsrbv
vivxksdlen ^vir korner

unsere OISVVD 81LttSDls1sL - MLk ?SLI »! NS und
unsere Olsvsr » ^ sLuvLvLsDvI - LLkurs ^ ins

von ansservrdenllivder LädiZdeit und Koder Lavdkäd !§deit.

Kvnsi'Ll-Vkk'li'elung unlj fabr'iklagkr ' :
Lmü » « Ile . SlllmIiUg.

kernsxreeder 48.

der
a « Smm - u « d

MM , Msmos.
a « f der Nrtterweser

B.
7«

S«
8«
8«

KW
gso
v«

B.
*8°°

B.
ir«
R,
12«d" -

1<M

10«
11°»

I«

1«
I«

L«
Zv»

R.
*3«

4«

4«

Lfi»
S«

Vegesack

Oberhammelwarden
Brake

Rechtenfleth
>aven (Geeste)

8«
WS°
* Mit diesem DampferArchen Passagierenach » . von Bootstationen keine Beförderung.

B. N. R. R. N.
an i 10-s » ^45 zso 780»9S0

ab g°° 12« 1VS6« 8«
12°» 11Vgl« 8°'

» 8« 12« 12« 5« 71S
V.

8« 11« 12« v»b 7«
8«»412»12» ü»^700

an 8« 12« 5«
B.

ab. 7« 11« 4Sd
.. N 7»» 11« 400

Mn Wochentagen.
V. R. V. N.
7« gw ab w Bremen-Freihafen L an 10« 7»
8« 4« > Vegesack >̂ ab gs» 6«
8« ^s» Rönnebeck gl° g«
8« ^Si Farge 8« 5«
KL° 5« OHerhammelwarden 8« 5«
s« 5« Df Brake 5»
8« 5°° Rechtenfleth 7»» 4«

10»° ö'° , Nordenham , 7s» 4 >°
rs« tz« an v Bremerhaven (Geeste ) M „ 7« 3»

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de« Stationen zwischen Breme»
Mtd Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

ktmMsMoksf kremvA

vsäM «»,'.

Ls ist geiMge».
LS gibt leinen beiseren als
üss»t » r aus frischen Früchten
ohne Wohol- u. guckerzusatz . Zu Küchenzwecken,
Bereitungerfrischender Limonadenund mii bestem

Erfolge angew.

LtronMsftlmr Si>klR.

Leiern vieler Zeitung sende Probest , nebst Anweisung gratis u. franko oder den
aereilliaten SSt von ca. so Zitronen SM von ca. E Zitronen S M. franko.
«Berlin 1 Kilo 8 M . frei Haus .) Nur echt mit Plombe L. v. 14 gold . Medaillen.
S «1»rton r --0It-»«N . « »»Um F.. Bohenstr . 87. Lieferant sttrstl. Hofhalt.

GOML G^ .Gr^ G^

Vsrloibls EMtz
Lanksu idrs - Mölbvl - am bsston null billlZstsu imLLsvsl—MaASLLlL2222

_ von

«A. ^ rLLsirttL, siseMmMr,
NLüsnbnvL i - 6r - , Ltttiorlstrossv 5

Dsi I -iskerunASn vaoll Lusvescis rvirü kür zuteil lkrsusport garsntisri!.
MME »» Rv . Srossss VsZvr von Lonunockon , l8p!vK«1n,
MMV 8MKI ««l, VvrtiLvrrs , Llsickvr - nnck LLiislion-
8«drLnlL «n , Nilölsrm « » öl 8ot 'N8 usrv. 2U bssoväsrs bllliAsu
vrsissn . — oldn - , Kpvisk - » » öl 8 eittnLLLnrinvr-

LinrieL »tnnL «n vorrütiZ.
d « d « V » d » HD» Vd « d « d » HD« d « d « V « d « d » W

Aö/r ^ e/' 5 / / 'erie/ '.
MoSvU 1904 I? » ts » 4»«rtlrvl » KvsvIrütLi,lieu unä dsaohtsusvort.

1991.
Lirosss bnonrons Osn8münrs

äsr Osutseiisii . I ŝmäv .-Kss.
190S.

ürstsr lkrsis!
Lvlösno ^ Isciaills

äer LoUänäisoiiöil I k̂tilä.- Oös.
199 ».

Ilrstsr lkrsis.
Konlcui -i-snrsi -bsitsn iZsIlirig-
vooiäs (Hollanä ) uuä . Lssts,
LsurtölluciA Lsr LtrsuLon - '
strukticm sorvis taäsllos . Vor - — .
teiiuvA in Oöäöiiö (f7nAs.ru) . Llssokiiis rrvsoks Rsiuig . vä. Dntlssr . ASöKaot.

k/Iskrsrv silborns IVsscisillen uns vielo / insrlcsnnungonl
Olplom in Lsrns / (Vrsn8rsiek ),

Nsscdms --ur Arbeit xsstollt. osrnsv ^ rsnuro .on -. ,

Vtldolw Msodslt, MvdiMiikLM, Eüstrov i. M. !
Ls. H» 8t,

Größte Auswahl , billigste Preise.
Tapetenkleben billigst.

Mottenstr . 8 . I . Rust.

Ll 7H8l 8688
Harmonika -Fabrik ( gegr . 1872) ,

LILnssntlial (Lavtisen ) ,
liefert seine dauerhaft gebauten und
auf den Weltausstellungen zu Sydney
und Melbourne wegen ihres prächt.
Orgeltones mit dem 1 . Preis gekrönten
Konrs !"t - 2ug - ttai ' moniIiL8

mit offener Nickel-
Klaviatur , 3teilig
(11 Falt .) , Doppel¬
balg mit vernickelten
Stahlblechschutzecken
ff. poliertem Ge¬
häuse und kräftigen

Doppelbässen.
10 Last ., Lchör ., 2 Reg., 50 St ., 5 .—
kO ,, 0 „ 3 „ 70 „ „ 7.
10 „ ^ ^ » 00 „ „ 9.
19 „ 2mal2chör ., 108 „ 10 .50
Schule zur Selbsterlernung , sowie Kiste
u. Verpackungumsonst. Porto extra.
Glockenspiel ^ —.60 mehr. Reich,
illustrierte Preis - Kataloge über
Zugharmonikas (120 verschiedene
Nummern von 2 .— bis ^ 80.—) ,
Zithern , Violinen, Musikwerke usw.
verschicke umsonst und portofrei.

LotiMMö».
Altertümliche Gegenstände in Por¬

zellan, Steingut , Glas , Gold u. Silber,
antike Möbel in Eichen- u. Mahagoni¬
holz , Münzen , alte Gemälde u. bunte
Kupferstiche rc. kauft zu hohen Preisen

8 . I- danllskerg,
_ Hof-Antiquar. _

- V- Lo ^ VulSHsr - L-

wird beseitigtdurchd . Tonnola -Zehr-
k«r . Preisgekr. m. gold. Med . u. Ehren¬
diplom. Kein starkerLeib , keine starken
Hüften mehr, sond. jngendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille. Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. für d. Gesundheit. Keine Diät,
keine Aenderung d . Lebensweise. Vor-
zügl. Wirkung. Paket 2,50 Mk. sr.
gegen Postanw . oder Nachn.

V ^ r »» ri 8t «L» «r L Ov . ,
Lorlm 115, LöniAFrLbLöi 8ir . 8?

llllchopps faüi'iÄllsi'

„ viM"
find allen voran!

Niederlage bei:

Ssrw . LlsMr,
Eversten , Hauptstr. 18.

Man verlange kostenlosPrachtkatalog
MIst-kMMerZ^
treter gesucht.
F . Brinkmann , Schwerin i . M . 33.

MmimbMcktz
8 siii7a8Hivn1v

ösr uvck ibrs vollLommsus
UsiluvA. ikrsisAslrröutss, vi » L»A«8,
vseb » s » s » KssielitsxwiirböQ bs-
srbsitstss vrx. 840 Lsiv . , vis !« ^ .b-
dilä . U7» v» tIbeIrrUvI ». RstAsborkür
j » » Lv u. Liter « Llünnsr, stelrer-
8tvr WeA77sissr sur Lsilunz . I 'ür
LlL. 1 .60 Lrisüv . koo. M bsrisb . v. Ver¬
lass . 8xsnis.ls.r2t Nr . W« »iler , Nv » t
Uo . 228 (8obvvsl2 ).

vis vr . Itumlsr 'sebs 8xö2is,lbsil-
»nstickt qLilvans." ist ä. L. ckaür ASöüvst.

kgMer , kLUkiit Ml NtIüiiLlln '8 «rslklassixs ladad-
uuä Lxarrvii -k'LdridLls.

2^us leinst . Pabaden devAestellte kanodtabade , Orob - n . I 'sinsvdnitt,
von 0 .20—3 ^i . ? lck., nnüdertrollen in Qualität . Lei Hrnaiuns von
18 Llä . Padad sodöne dur ^e '

Weiedselxleile gratis . Lsellsls LeäivmuiK.Viele LeivdiKUll§6A. — LpeLial-Ostei'le . LilliZste , beste Lonsnrn -DALrrs,Lnwatrackevde, Asmisobte Llatteinlax -s . Lparsainstes , billigstes Lanoden.

inilckeste, gnalitätrsiebste Zigarre , sobnssiveiss ., üotter Lranä , 300 Ltüod
in Originaldisteben nur 9 Nd . 85 kkg. Loito nnä lisaednsluns lrsi.
Oarantie 2nrüednadins unk unsere kosten . Or . illnstr . Lraedtdatalog

mit 400 xdotograxdisoben Abbildungen ninsonst und portofrei.
6edr . ^VvvdMaim , Pabad - u . Agarren -Vabr ., Llgersledvn W . 90, Ist-. 6a.

(ZarLNtisil kSINS , ksinsts

pflanrtznbuttsr
DSU» Sssssr « io ollo » Lackoro MU

SsvLbtt , erprobt , üdsrall gsbrnuoktl

L« kad«i ii» ck«o m«LtmLokonkat- ami ktettivar«!»-
HamkkllnLvn.

fordsro ruwörlioldioli Kotoin
Osnorslvertr -tuox : Ssclcsy L iÄiod«, Hsnnov » .

Pv ^. SiLvImis ^ s ^,
Bremen, KnochenHarrerstr . 40.

Gegr. 1865. Fernspr . 660.

Aeltestes u. größtes Spezial-
Geschäst für elektrische
Beleuchtung in Bremen.

Ausführung u. Einrichtung
ganzer elektr . . Zentralen,
Ausstellung von Akkumula¬
torenbatterien jeder Größe,
Spezialmotore für Werk¬
stätten und sonstige gewerb¬
liche Zwecke stets auf Lager,
daher schnellste Lieferung
und Einrichtung ganzer Be¬
triebe unter voller Garantie
für tadelloses Funktionieren.

Günstise Bedingungen, zahlreiche Referenzen. Großes Lager von
H elektrischen Bedarfsartikeln , günstigsteBezugsquellefür Installateure . H

KMsppvdsii

ÄÄr?'
Vs

vorrsnik» vir, um MsrmsvsSsl -Msbeitri
V02 Ssr Süta «wsisr Varon ra üksme^ en , m

Wb - MM -Karrermeszer Ko . ss ,i«iu bobl xsEISba , krrtle »am Sedrmish, mtt » NS» » rw ss8t«tclLI,so SMrjUsr s » »vt!«. Lestellm- vsr-
»Lobtet Ziob, Ss, Lstrsx bürvs, SS Psge, M - «ckW ü»s K
« » « roto,r,s ««»Ss, . LI»» -k«i» Kj,jbsI .<<rr»H- d

Llsdr »is «ia Stück vsrsooäsv ' vir s»r Mtor lksok- ft
NStW «. » »» s» t, SsiSsoilritt xr» St. IS ktz . L

^ Mmsva
>l«s »Misst , M, ». SR» Ld- xs

bjläcmxs» svor l-
Lt»kiv !>10ll, »
IiSL«rv»rsll?

8E - «,ck>x

jMborv»ro», Pro««», Sense, , K»twd»1tMM »rtikeI savis VielsUovbeitüA,
Sebr . ISolkertr . EPLLL . I0alä b. 5°ungenno . ^

«eil! 8oIisIIogi-gpk.^ LL , LOktz.
Ohne Vorkenntnifsekann jeder mittels des gesetzt , gesch. Vergrößerungs-Apparates

„Schellograph"
nach kleinen Vorlagen, wie : Photographien, Landschaften , Genrebildern,

Zeichnungen, Ansichtskartenusw. bis lebensgroße VergrößerungenHerstellen . Erhältlichin Papiergeschäften sowie direkt beim Engros-Alleinvertrieb Mbiu -zc 8eL » «!L«r,Hannover , Holzmarkt - und Schlohstraßenecke . Jeder Käufer erhält eins genaue
Gebrauchsanweisung. Ein Apparat nach auswärts gegen Einsendung von 45 Psg. in
Briefmarken- rrvei Apparate 6S Psg.
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kleeselik lüseso mü kiioeglsüs Wiidertrosseii!
Bürgerfelde « Zu verk. eine gut

erhaltene Schuhmachernähmaschine.
Schulweg 157

Gr . Ober - , Unterbett u . Kiffen zui.
ISVs M ., Hotelb. 17Vs M ., Ausst .-
Betten SSVs M . Nichtpaff. Betrag ret.
Prsl . gr. A . Kirschberg , Leipzig .36.

Im Aufträge Habs ich
das Haus Donnerschweer-
stratze Nr. 8 hierseSbft auf
sofort oder spater Preis¬
wert zu verkaufen.

Rechtsanwalt Uukslnat.
Matjes - Heringe.

f . u . Inouekvn.

Ii^Aisllisochs, ssäer ^ rt , violslfon-
dsitev . Röioiäiulb. illustr . I'röis-
lists ^r. u. kr. (tiimmin'Li'tzN- A.
VvrdanästoS -ff'aiu'ist los . Klsass
L0o,8erlin154 , Orsmisnstr. 108.

Grösst. Laus äse graueste.

Parkett - und Memerr-

Fußböden
in eiche sowie aus imprägn . Buchenholz
liefert in gediegensterund bester Aus¬
führung auch als Verdoppelung auf
alte abgenutzteFußböd. prompt u. btll.
1. S . Ssrws Vv ..

Zimmermeister,
Oldenburg , Schloßpl. 6.

Im Auftrags habe ich die
Tarmeuftraße Nr.
legene Besitzung „Restaurant

T' hiers . ge-

zum Rosengarten"
zu verkaufen.

preiswert

Mit dem Hause ist Grbkrng-
gerechtigkeit verbunden.

Rechtsanwalt Ruhstrat.

MM
'

.

"
>b.

mit «ostmivässlsernen
LSstrvn.

I -elstet per stlinnts oa
300 lütsr rwä staun in
vsrZostlsäensn I -ZnZen gs-
lielsrt vskäsn.

krosxestt« stvstsnkrsi.

kd. NMtdLL ».,
Fabrik lasäirirtsestLkli.

_ Lasestinss.

Süüie«. BeiMrtikrl
für Herren und Damen . Special-
Offerten Vers, gratis u. franko

tt . Nlolvst, ssranstüirt s . N.
gvgsn kiutslovllung . —
/iä . I-vkmLna , iisllv (8 .)' Ltsnnsie.S». krüsstpsntosvll.

"

,Miigzr »knz" — Wßede.
Sommerwirtschast mit gr. schönem
Garte « , Tanzsaal u. Kegelbahn.

Allen Vereinen , Ausflügler « re.
bestens empfohlen . A . Parnffel.

Telephon Nr . US« .

Olüeiidiirger
LollSumVerem.

^ Iie MM -Nbillihüie
- findet am

27 . , 28 . , 29. und
30. Juni d. I.

im Kontor Knrwickstraffe 14 statt.
Marken im Werte unter 1 ^ werden
nicht angenommen.

Wegen Lagerausnahme bleiben die
Verkaufsstellen am Sonntag , den
S. Juli , geschloffen.

/ Rechnungen an den Verein sind
spätestens bis zum 27. d. Mts . ein-
zureichsn.

! _ Der Vorstand.

Stahlpanzer-

Geldschränke^
feuer- , stürz - und diebessicher,

Fabrikate ersten Ranges .
"WM

F . O.
Geldschrank - Fabrik , Magdeburg.

Preis außerordentlich billig.
Illu strierter Katalog kostenfrei.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosig,
jugendfrisch. Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut u. blendendschöner Teint.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

NestWstrh- ZilikMilH - Seist
von Bergmann L Co . , Radebeul,

Sck - - - - -mit echter
ü St . 50 ^

Alte Wollsache«
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portiären.
Muster franko.
L kosest, Solu «AM.
WM" Vertreterinnen gesucht.

Ein Heller Kopf
verwendet stets

Nr ? . NG -LLGWA
Backpnlver 1« Pfg.

Banillin -Zucker IS Pfg.
Pudding -Pulver 1V Pfg.

pfä . für 45 ? fg . gibt 668 Kramm
fvinslvn lafvl - iionlg.

NiUionvnkacllbsrvLbrts Ns^spts Zratls
von äsn llsstsn Lolonial ^ arsn- unä

DroASngosellLltsnjsllsr 8ts.ät.
Ln^ros-V srtrisb:

LmU Äolls , Vläsndurg.

kür Derrsn , Damen, Haller be¬
stellen 8is am dilllZbsn rmä
llsstsn von
kaul L. Vrvox , ksteMnilr i . 8. 58

Dabrill rmä Vsisanällans.
Lpsmalitüt : Disteas Retoria-Datsr-

! seux, gss. gesell., porös, Assunä,
! llaltbar , llilliZ. 111. Latalog null

Ltvnmnstsr teo. rn Dlsnstsn.

Lllronsn
feinschalig u. saftreich, 10 Pfd .-Korb ^
2 .50 frk ., Kiste 300 St . ^ 9.— ab hier.
Theod . Schürmann » Hamburg 23.

klagsn- u. llsrmlestarrk.
ilVsa sagt ävr /lrrt:

lOrtallllnrmit Dillorlnsllsilgnslls sn
DtxxsxrlllAS. 25 Dl . 1V Nll., 50 Dl.
20 lull. Haollnadms. lllLllsrss llaroll
Vsrevaltan^ in PippspriaM Nr. 14.

Ls Llsl HLvlLl

in allsr llerren I^ näsr ßsrsnxen , äa88

äie WEM likZ M- 8ZMkAtU8
nieiit errsivildai ' sivä in

1 . Zostäicks dsr Dntrsiunnn» 5 . Isiolltsin ^ ntrieli
2 . OrÖ886 äer LtniräenlsiKtunA 6 . 8Iellerllsit iin Letrisi)
3 . IsiLÜtein rlnstnnLLlleir der Lnsntstkils 7 . NoZIIolrireit ä . Rallinstonrisntration
4 . AerinASin ^ .nlaAelrapital 8 . AerinA8tsr HinntsunZ

viess Vorsitze llaffen anoli irarasr äis llöllllstsQ krerss rmä ^ rr82sidinruiASnZesiodsrt!
ZLVLZ? Vsrlsngsn 8is /tlfa-OruestsekriftsnI

gi . kg - IAVIl - Sci ' gügiog , k . m . b . 8L3I . R 85 » .
OlÄSQtZMrNSI ? NlSLSZ ?lLNS unter eixensr Mmm bei

M'. 'M '. rSSvsKlrsll , üläeiidllrg i. Kr., kslerslr. A.

Älisskllcmg vllsssläork 1902^

böNssts WäÄÜs Mcj Vtsstsmeäsills

^ isLispZAgs KZS 6u8tav WZmkM , iiofüefkk ' ani.

^ ZZLLMGLZ ? OSLGZ ? L
l Dsr -tMWnÜGi ' Ks !Sms !ri ' sr »L ^Dlri?UL . ,

LxssialkllllrillÄr
kM2ökLA88M,IkS8V !' hM U . l8WZ ? SLi8ZMSA8lrMWN

WIHlFStS LGMFS ^ UIGlLD.

Bet Beginn der Reisezeit empfehlen wir

WMrmch - u . Diebstahl - Verficheruttg
für Haushaltungen , Wertgegenstände, Bargeld , Geschäfte re.,E Reise -Ünfall -Verfichernng

zu Prämien von 1b ^ pro 1000 auf 8 Tage ; 20 ^ auf 15 Tage re. ;
Eisenbahn - Unfall -Bersicherung auf Lebenszeit.

Einmalige Prämie 50 für 15,000 re.
Reisepolicen znm Selbstausfertigen auch für spätere Benutzung

versendet kostenfre»
Rhenania -Berfichernngs -Aktten -Gesellschaft,

Köln a. Rh . , Elisenstraffe SS.
DLs CsrrS ^ sL - .^ ASiL -LnL' : MGlUDlvIr VWLZLLvsi 'S,
_ _ NGMNLLMKKHZ ?LKSG 1._ ^

zeden Raucher von der PreisnürdigkeiL meiner billigen und beliebten Fabrikate über
engen, daher offerier- ich als Probe:

1. 1VV IIuLvsrs »! Mo. 73 .
L. 10V WnvnrrLIlss K « . 13D .
8. 10V i in Holzkistchen mit »
4. 1VV L «L1»Mv I hochfeiner Ausstattung /
5 . 10V Llx LraLovsLI No . S
S . 16V i. 10 Sort.

V,SV Mk.
1,VV „
1,3V „
1,6 « ,,1 .8« „
S,L» „

Summa inkl. Por> 8,82 Mk.
Damit jeder dieProbe recht billig erhalte, versende diese 600 Stück preis

ast ohne Verdienstfür nur 7,5V Mk. frankowerte Marken , . .
füge ein schönes Liederbuch zum Andenken gratis bei. Garantie:
tausch. Bitte gefälligst bald zu bestellen bei

1? - ^ olror » , Zigarrenfabr ., Westpr. Nr. 214D.

er Nachnahme und
Rücknahme oder Um-

Für meinen hochfeinen

Kidtt-R« h« - A>se,
das ganze lieferbar, suche einige
Wiederverkäufe?.

C. Willens , Husum
(Schleswig-Holstein) .

Ms bssts
ftsssrpllNpmsseffllls
! Lsr ikksN ist ESSSgoi-'s

LslrsIlM-
MWN8SMW.

Oiese b̂stSrZ.WLSSer »us
jea.̂ leke n.»ukzeäs !küü,o.
SSoks. d/Iotoron - u.
bllssoklnonksdrlk

vrosll « n -I,LdlLU.

VW . L °N8GZ
Sargmagazin,

M- ttenfte. S», AK
empfiehlt bei vorkommenden Trauer«

fällen sein großes Lager in

NM- mi> SsWqe«.
Meöernahwe ganzer

Z Ernbruch - u Diebftahl-
Z Versicherungen
V schließt die A.

s XSlnisoliö Unfall - Vsrsioksi'ungs- ?
4 / Uitien-KsssIIsvlisst ln Xöln Z
G zu LsslSLl UttdVLILLFSH Z?r»Lrs»LSn ab. ^
^ Jetzt geeignetste Zeit Z
ß vorBeginnderSommerreisen«

Nähere Auskunft durch die Direktion und R

s R»«q?»L . 9. U. carl kisekbeet K-, z
^ ülllsnburg i . Kn , Aizißßr . II. ^

Wehnen . Zu verkaufen der

Grasschnitt
von 5 Tagew . Wiesen in der „Lech-

'
schole". D . Boedecker.

Zu kaufen gesucht ein kräftiges
Arbeits -Pferd.

Um Angebote bittet
Gerhard Fastje,

Delfshausen b. Hahn.

Vor UM
ein zartes, reines Gesicht ? rosiges
jugendfr. Aussehen ? weiße, sammet¬
weicheHaut ? und blendend schönen
Teint ? DergebrauchenurRadebenlek
SteseHftrh -LiliMilH-Seift
von Bergmann L Co., Radebsu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
L St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

elextzoL- u . leleKrsxdeL-
— ^ ulaDfen —

Uotert tllollAsmäss
Läaarä V. 6. vuäen,

Saklld. tstr- 3.
I 'erosprsollsr 825.
M " MNstsrloZM

«Isktr
Modebranne

sehr beliebte

Größen empfiehlt
billigst Heinr . Hallerflede,—

straffe 5 'Mottenf SV.

t. B, L Retzl -reg. AotatiLnsdÄck Mt » PexlAgl B. SMrj ^ QlLenbWg^
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